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in welcher die Keime zu einem erheblichen Gonflict liegen. 
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Exveditlon: 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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enſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


. usa 


Unſeren geehrten Abonnenten, welche bisher die zweite Ausgabe 
des Mittagblattes mit den Schluß⸗Courſen der Breslauer und den 
Anfangs⸗Courſen der Berliner und Wiener Börfe durch die nach Schluß 
der hieſigen Börſe abgehenden Züge (nach Oberſchleſien mit deu 
4⸗Uhr⸗Zuge) erhalten haben, werden wir daſſelbe auch im nächſten 
Quartal in derſelben Weiſe übermitteln; neue Meldungen für dieſe 
Ausgabe bitten wir uns baldigſt zugehen laſſen zu wollen, um die 
Verſendung hiernach regeln zu können. 

Unſer Coursblatt, welches die Berliner und Wiener Schluß⸗ 
Courſe enthält, wird mit den nach 5 Uhr abgehenden Zügen expedirt. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der neue Verfaſſungsconflict. 

Als ob es an Streitpunkten in der letzten Zeit gefehlt hätte, iſt 
urplötzlich eine neue Frage in die Discuſſion hineingeworfen worden, 
Der 
Bundesrath hat vor einiger Zeit beſchloſſen die Stadt Altona in die 


ſchon durch den Beſchluß des Bundesraths rechtsgiltig erfolgt und daß 
eine förmliche Zuſtimmung des Reichstages nicht erforderlich iſt. 
Dieſe Anſicht iſt denn auch blsher von keiner Seite ernſthaft be: 
ſtritten worden. 

Aber Fürſt Bismarck geht weiter. Eine Verwaltungsmaßregel, 
die an ſich von der Zuſtimmung der Volksvertretung völlig unabhängig 
iſt, kann indirect zur Beſprechung in derſelben gebracht werden. Sie 
verurſacht Koſten und dieſe Koſten müſſen von der Volksvertretung 
bewilligt werden. Bei dieſer Gelegenheit ereignet es ſich nicht ſelten, 
daß die Koſten geſtrichen oder wenigſtens in ihrem Betrage erheblich 
herabgemindert werden oder daß einſchränkende Bedingungen daran 
geknüpft werden. Oder aber, wenn von alledem Nichts geſchieht, ſo 
giebt doch die Diseuſſion des Etats Anlaß, bittere Bemerkungen über 
die Verwaltung zu machen. Allen dieſen Zwiſchenfällen will Fürſt 
Bismarck vorbeugen. Fürſt Bismarck will verhindern, daß der 
Reichstag die Koſten für den Zollanſchluß Altonas discutirt. Wenn 
er Etwas mit Beſtimmtheit erreichen will, ſo iſt er gewohnt ſehr 
flarfe Kräfte in Bewegung zu ſetzen, die im Stande find, ihn noch 
weit über das Ziel hinaus zu tragen und ſo wurde denn der Satz 
aufgeſtellt, daß der Reichstag über Koſten der Zollverwaltung über⸗ 
haupt nicht mitzuſprechen habe. 

Um dieſen Satz zu begründen, ging man ſoweit, zu behaupten, 
die Zollverwaltung gehöre nicht zur Competenz des Reiches, vielmehr 
gebe es ein ganz beſonderes ſtaatsrechtliches Gebilde, den Zollverein, 
der ſich mit dem Reiche nicht decke. So ſtark vorgeſchobene Außen⸗ 
werke der Feſtung werden nun freilich ſehr bald angegriffen und ſtark 
beſchoſſen und können auf die Dauer unmöglich gehalten werden. 
Allein während der Zelt, in welcher ſie vertheidigt und dann auch in 
der Zeit, in welcher fie geräumt werden, 


er 


behält man Zeit genug 


Breslauer Orcheſter⸗Verein. 
Zehnter Kammermuſik⸗Abend. 


Programms ſtand das Streichquartett in C-dur, op. 59 Nr. 3 von 
Beethoven, ein Werk aus des großen Meiſters reifſter und ſchoͤnſter 
Schaffensperiode, voll drängender Kraft und lachender Freude am 
Leben in den beiden äußeren Sätzen, anmuthig⸗zärtlich im Menuett, 
aber nicht ohne tiefe Schatten und beklemmende Vorahnungen im 
Andante. Diefe raſtlos und unſtät in monotonem Rythmus irrende 
Flucht trüber, ſelbſtquäleriſcher Gedanken iſt fo eng verwandt mit der 
tieftraurigen Späthherbſtſtimmung eines Nicolaus Lenau, daß vielleicht 
gerade beim Anhören dieſes Stücks dem Kenner des Dichters und 
des Muſikers jene Bezlehungen vor das innere Auge treten, welche 
Lenau an den großen Geiſt Beethovens feſſellen und mlt faſt ab: 
göttiſcher Verehrung zu ihm hinaufſehen machten. Welch congenlales 


Verſtändniß obwaltete, bezeugen in dem Gedicht „Beethoven's Büſte“ 


die ergreifenden Verſe über die Coriolan⸗Ouvertüre. 

Bei der Ausführung des obengenannten Quartetts durch die 
Herren Himmelſtoß, Garbe, Trautmann und Melzer wollte 
es ſcheinen, als ob das intime und ganz exacte Zufammenfpiel fich 
erſt im Verlaufe des Stücks, vom Beginn des Menuett ab einſtelle; 
beſonders der kurze, wegen der pianissimo in zerſtreuter Harmonie 
ſich fortſpinnenden Accordfolgen allerdings recht ſchwierige Intro⸗ 
ductionsſatz war wohl etwas unruhig und ſchwankend, das darauf 
folgende Allegro an manchen Stellen nicht energiſch und feſt genug 
angefaßt; jenes Andante endlich, im Tempo der Zuſatzbeſtimmung 
quasi Allegretto“ nicht ganz entſprechend, hätte vielleicht um etwas 
bewegter genommen werden ſollen. Dafür gelangen dritter und 
vierter Satz in jeder Beziehung vortrefflich; zumal das Schlußallegro, 
ein beſonders glänzendes contrapunktiſches Meiſterſtück Beethovens, 
wurde ſehr präcis, lebhaft und kräftig geſpielt und erzielte allgemeinen 
Beifall. 

Es folgte das Rondo in H-moll für Violine und Clavier von 
Franz Schubert. Nicht minder lang wie die meiſten Schubert: 
ſchen Kammermuſikſachen, in der Form etwas locker gefügt, well vor 
Fülle der Gedanken dem einzelnen manchmal wenig Zeit zu breiterer 
Entfaltung gelaſſen wird, If dieſes Stück wie ein voller Strauß der 
reizendſten Melodieen und den Meifter, der ihn band, bewundern 
wir immer aufs Neue als gotibegnadeten Sänger, dem an Süßigkeit 
und beſtrickendem Zauber der Sangesgabe es kaum Einer gleichthut, noch 
beſonders je Einer gleichthun wird. Clavier und Violine erſcheinen 
oft nicht genügend fördernde Organe, um den Tonkörper in feiner 
ganzen farbenprächtigen Schönheit aufblühen zu laſſen; unabweislich 
wird die mächtig angeregte Phantaſie des Hörenden bei manchen 
Stellen nach dem Rauſchen des Orcheſters, für manche der Melodien 
nach einem Chor von Violinen verlangen. Es If beſonders wenig 
von eigentlichem Clavlerſaßz darin und die Compoſitlonsweiſe läßt 


ganze Perioden mehr für ein größeres ſymphoniſches Werk berechnet 


erſcheinen. Die Herren Bernhard Scholz und Himmelſtoß 
ſpielten das Rondo ſehr friſch und lebendig. Referent iſt für jene 
Schuberl-Nummer beſonders dankbar. 


Der Orcheſter⸗ Verein gab am Donnerstag den zehnten und zu: 
gleich letzten Kammermuſikabend dieſer Salſon. An der Spitze des 


Zollgrenze hineinzuziehen; er tft der Anſicht, daß dieſe Einverleibun 


unitariſcher ſei. 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


übrig, um dasjenige Object in Sicherheit zu bringen, um deswillen 
man eigentlich den Kampf aufgenommen hat. Die Behauptung, der 
Zollverein ſei eine neben dem Reiche beſtehende und durch die Reichs⸗ 
verfaſſung gewährleiſtete Conföderation, konnte in dieſer abenteuer⸗ 
lichen Geſtalt nicht lange aufrecht erhalten werden; welche Poſition 
die Regierung wirklich auf die Dauer zu behaupten ſich anſchickt, iſt 
augenblicklich im Pulverdampfe gar nicht zu überſehen. 

Zweierlei aber tritt doch ſofort mit voller Deutlichkeit hervor. 
Erſtens: es iſt ein Verſuch gemacht worden, das Buͤdgetrecht der 
Volksvertretung einzuſchränken. Die Reglerung hielt ſich der Pflicht 
für überhoben, dem Reichstage die Koſten, welche durch den Anſchluß 
von Altona erwachſen, zur Genehmigung vorzulegen. Die Zollver: 
waltung werde nicht von dem Reiche, ſondern von den Einzelſtaaten 
geführt, die letzteren zögen von den Einnahmen, die ſie erzielten, die 
Erhebungskoſten ab und lieferten nur den Reſt an die Reichskaſſe 
ab. Dabei zeigte aber die Regierung nicht etwa Neigung, dieſe er⸗ 
wachſenden Mehrkoſten dem preußiſchen Landtage zur Genehmigung 
vorzulegen. Eines von beiden, ſo ſollte man doch meinen, muß unter 
allen Umſtänden der Fall fein. Entweder iſt ein Verwaltungsgct 
vom Reiche zu vollziehen und dann find die Koſten, die er verurſacht, 
vom Reichstage zu genehmigen. Oder der Verwaltungsact iſt von 
den Einzelſtaaten zu vollziehen und dann find die Koſten, die er 
verurſacht, von den Landtagen zu genehmigen. Aber nach der neueſten 
Regierungstheorie find die Koſten der Zollverwaltung weder vom 
Reichstage, noch von den Landtagen zu prüfen; ſie entſtehen in dem 
neu entdeckten ſtaatsrechtlichen Gebilde, im Zollverein, in welchem es 
keine Volksvertretung giebt. Und ſo kann denn die Rezierung hier 
in einer durch ihr Ermeſſen diclirten Höhe Koſten verausgaben, die 
kein Parlament genehmigt hat. Hier iſt dem Abſolutismus ein freies 
Feld eröffnet. 

Aber noch nach einer anderen Seite hin zieht der Hergang unſere 
ernſteſte Aufmerkſamkeit auf ſich. Es giebt eine ganze Menge von 
Leuten, die ſchon felt geraumer Zeit gegen die politiſchen Maßregeln 
des Kanzlers ſehr ernſte Bedenken haben; an der Zollpolitik, dem 
Verſicherungsgeſetz, an dieſem und jenem haben ſie mancherlei aus⸗ 
zuſetzen. Aber fie beſchwichtigen dieſe Bedenken ſelbſt immer wieder 
durch die Betrachtung, es ziehe ſich doch wie ein rother Faden ein 
Streben durch alle Maßregeln des Kanzlers; er wolle das von ihm 
begründete Reich kräftigen gegen alle die Anfeindungen, denen es 
von verſchiedenen Seiten ausgeſetzt iſt, er wolle dem Partleularismus 
wehren. 

In dieſem Falle dient aber die Theorie, welche die Regierung 
neuerdings aufgeſtellt hat, ganz direct dem Particularlsmus und 
ſchwächt die Machtſtellung, welche ſich das Reich thatſächlich ſchon er- 
rungen hat. Das ſagen nicht etwa wir, das ſagen die warmen 
Freunde und Lobredner des Reichskanzlers. Die „Nordd Allg. Ztg.“ 
brachte am Montag Abend einen Artikel, in welchem ſie auseinander⸗ 
ſetzt, daß der Standpunkt, welchen die liberale Partei einnimmt, ein 
Auch Herr Delbrück habe als Präfident des Reichs⸗ 


Zum Schluß vereinigte ſich Herr Scholz mit den vier vorge⸗ 
nannten Herren zur Ausführung des Robert Schumann 'ſchen 
Clavierquintetts, Es-dur, op. 44. Das fhöne, von wahrhaft claſſt⸗ 
ſchem Geiſt durchwehte Werk iſt allen Freunden der Kammermuſtik 
und ſpeclell den Beſuchern der Soiréen des Orcheſtervereins wohl: 
bekannt. Es erfuhr, wie im Vorjahre und früher, auch diesmal eine 
ganz außerordentlich gute Wiedergabe. Herrn Scholz's ſichere und 
feinfühlige Hand machte ſich dabei nicht allein in der Behandlung 
des Clavterpart's, ſondern auch in der ebenſo energiſchen als ſinnigen 
Leitung des Ganzen bemerkbar. Der Cyclus der Kammermuſikabende 
gewann mit der Vorführung dieſes Stücks einen kräftigen und ſchönen 
Abſchluß. Karl Polko. 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 
Zweites Kapitel. 
Plaudereien am Gaſttiſch. 
Fortſetzung.) 

Bei Hedwig's Frage zwinkerte der Förfter mit den Augen und ſetzte 
ſich in Poſttur: er wollte andeuten, daß er in dieſer Angelegenheit 
ebenfalls wohl unterrichtet ſei und im Nothfall dem Juſtizrath bei 
feinen Grörterungen ſecundiren könne. 

„Du kennſt doch Schloß Schondorf, Hedwig, das ſeitab vom 
Flußthal in einem waldumgebenen Thalkeſſel liegt.“ 

So begann der Juſtizrath ſeine Auseinanderſetzung, glücklich, daß 
das Geſpräch eine Wendung genommen hatte, die ihn in den 
Stand ſetzte, ſein Licht leuchten zu laſſen. 

„Du blſt dabei jedenfalls ſchon öfter vorübergefahren; das Schloß 
ſelbſt fällt in die Augen, denn es fieht aus, wie eine alte abenteuer: 
liche Burg, mit ſeinem hohen Uhrthurm, vergraben in einem Park, 
der mehr einem urwäldlichen Dickicht gleicht ... und wenn es eitel 
wäre und ſich in feiner alterthümlichen Schönheit in den Teichen 
fplegeln wollte, fo würde es ſich ſehr enttäuſcht ſehen, denn dieſe 
Teiche bieten dem Auge nichts, was einem Spiegel ahnlich wäre; fie 
find mit einem grünen Tepplch von Waſſerlinſen bedeckt. 

Das Schloß mit dem größten Areal von Aeckern, Feldern und 
Wald in der ganzen Gegend gehört dem Herrn von Werben.“ 

„Ich kenn ihn wohl“, ſagte Hedwig; „ich habe bei dem letzten 
Caſinoball mit ihm getanzt. Er iſt ein ſo ſauberer und feiner Herr, 
daß ich nicht begreife, warum er auf fein Beigthum fo wenig Sorge 
verwendet.“ 

„Damit hat es feine eigene Bewandtniß“, verſetzte der Juſtizrath, 
indem er ſich ein neues Glas des würzigen Waldmeiſtertrankes ein⸗ 
ſchenkte; „Herr von Werben iſt geizig.“ 

„Und ſoweit geht fein Gelz, daß er einen ſchönen Beſitz in Verfall 
gerathen läßt?“ 

„Ja, wenn ihm und feinen Erben dieſer Beſitz ſicher wäre; doch 
er wird ihn gelegentlich wieder herausgeben müſſen.“ 

„Ja, ja“, bekräftigte der Förſter, „deshalb ſucht er ſoviel Nutzen 
als moglich daraus zu ziehen; er hat mehr Parzellen Wald nieder⸗ 
geſchlagen, als ſich bei vernünftiger Forſtwirthſchaft rechtfertigen läßt, 
und alle Unkoſten erſpart er ſich.“ 


den Conflict nicht auf die Spitze treiben werde. 


a Sonnabend, den 26. März 1881. 


kanzleramts in früheren Jahren dieſen unitariſchen Standpunkt ein⸗ 
genommen. Auch Fürſt Bismarck habe ſich im Jahre 1868 auf dieſen uni⸗ 
tariſchen Standpunkt geſtellt, ſei aber im Bundesrath unterlegen. Und nun 
führt die offteiöſe Zeltung in triumphirendem Tone aus, wie damals 
der föderaliſtiſche Standpunkt des Bundesrathes über den unitariſchen 
Standpunkt des Fürſten Bismarck geſiegt hat. Und in gleich 
triumphirendem Tone fährt ſie fort, daß der Bundesrath auch in 
Zukunft ſeinen Standpunkt ſiegreich behaupten werde. Begreife es 
ein Anderer, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ die Stege des Bundesraths 
über den Fürſten Bismarck verherrlicht! 

Die Vorgänge, welche ſich im Jahre 1868 abgeſplelt haben, find 
nicht zu controltren. Die Thatſachen, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mittheilt, kommen zum erſten Male an die Oeffentlichkeit und die 
Papiere, die darüber Auskunft geben, ſind der Oeffentlichkeit nicht 
zugänglich. Aber aus anderen gleichfalls der Oeffentlichkeit bisher 
unzugänglichen Papieren hat nun Hänel den Nachweis geführt, 
daß der Bundesrath im Jahre 1876 einen Beſchluß gefaßt hat, in 
welchem er ſich völlig auf den vermeintlich unitariſchen Standpunkt 
ſtellt, den heute die liberale Partei einnimmt. Und dieſen Hergang 
verſchwieg die Regierungspreſſe, während fie die Vorgänge von 1868 
enthüllte. 

Unter dieſen Umſtänden wird ſich die Behauptung ſchwer aufrecht 
erhalten laſſen, daß auch dieſes Mal Fürſt Bismarck ſich lediglich 
durch ſein Beſtreben, das Reich zu ſtärken, hat leiten laſſen. Eine 
parlamentariihe Niederlage, wie bei dieſer Veranlaſſung hat die 
Regierung kaum noch erlebt. Und das iſt nach den vorgetragenen 
Umſtänden ſehr begreiflich. 


Breslau, 25. März. 

Die Bedeutung der geſtrigen Berathung im Reichstage wurde noch 
dadurch documentirt, daß ſowohl über den Helldorff'ſchen Antrag, wie über 
den Antrag der Budgetcommiſſion namentliche Abſtimmung beantragt 
wurde. Der Antrag Helldorff wurde mit 176 gegen 58 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Gegen ihn ſtimmten nicht nur das Centrum und ſämmtliche 
Liberalen, ſondern auch die Abgg. v. Treitſchke, Römer (Würtemberg), Rentzſch, 
Mosle, Servaes; von den Freiconſervativen v. Kardorff, Schwarze, Arnim⸗ 
Boitzenburg, Stellter u. A., während die Herren Stumm und Varnbüler 
ihre Stimmen für den Antrag gaben. Hierauf wurde zur Abſtimmung 
über den Commiſſions⸗Antrag geſchritten, welcher mit 183 gegen 45 Stimmen 
angenommen wurde. Diesmal ſtellten nicht nur einige Freiconſervative, 
ſondern auch einige Conſervative, wie z. B. Frhr. v. Marſchall, ſich auf den 
Verfaſſungsſtandpunkt und ſtimmten für den Commiſſions⸗Antrag. Herr 
Stumm ſtimmte mit „Nein“, während ſogar Herr v. Varnbüler mit „Ja“ 
ſtimmte. Die Liberalen haben demnach in dieſem Falle einen glänzenden 
Sieg davongetragen. 

Wie es ſcheint, meint die „Trib.“, ſo hat die Situation in dieſer Frage 
von geſtern auf heute einigermaßen an Schärfe verloren. Es macht ſich 
die Meinung geltend, daß die Regierung oder vielmehr der Reichskanzler 
Dafür ſpricht der Eifer, 


„Ich weiß nicht, Hedwig, ob Dein kleines Köpfchen ſo vielen 
juriſtiſchen Verſtand verbirgt, um dleſe Verhältniffe zu begreifen. Auf 
dem alten Schloſſe lebte ein uralter Sonderling, ein Herr von Weg⸗ 
leben, dem es Vergnügen machte, mit Rath und That ſich in alles 
zu miſchen, was rings in der Gegend vorging, und zwar als Frie⸗ 
densprediger, welcher Oel in die erregten Wogen gießt. Der Eremit 
mit dem ſilberweißen Haar und den ſanften Zügen wurde oft wohl⸗ 
wollend aufgenommen, oft begegnete er boswilliger Abweiſung; denn 
nicht Jedem iſt eln Seelſorger bequem. 


Er hatte keine anderen Verwandten als zwei Couſinen, und der 
Zufall wollte, daß fie in die beiden ſchon wegen alter Erbtheilung 
feindlichen Linien der Waldenbach und Greifenberg heiratheten. Das 
hinderte nicht das Duell zwiſchen den beiden Schwägern, und die ge⸗ 
ſteigerte Spannung, welche die Familien trennte. Wegleben blieb 
trozdem ſeinem Friedensamte getreu; er machte aus ſeinen großen 
Beſitzungen ein Fideicommiß, zu welchem der Landesfürſt ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gab: aber zunächſt ſollten weder die Vertreter der einen, 
noch die der anderen Linie daſſelbe antreten. 

Er hatte einen alten Freund, von Werben; die Güter vermachte 
er dem Sohne deſſelben, doch unter der Bedingung, daß er das 
Fideicommiß demjenigen aus dem Hauſe der Waldenbach oder Greifen⸗ 
berg herausgeben müſſe, der zuerſt ſich eine Braut aus der feindlichen 
Linie wähle; es ſollte ihm und der Frau dann zu gleichen Theilen 
ehoͤren.“ 

8 „So müßte Graf Ottomar“, verſetzte Hedwig, „eine Comteſſe 
Grelfenberg heirathen ... und dann fielen ihm die großen Werben: 
ſchen Güter zu?“ 

„So iſt es“, verſetzte der Juſtizrath; „als der alte Wegleben ſtarb, 
gab es noch gar kein Fräulein Greifenberg:, Clariſſa wurde erſt nach 
dem Tode deſſelben geboren.“ 

„Ein Jahr nach feinem Tode“, verſetzte der Förſter, der fein 
Glas auf dem Tiſch nachſinnend hin und her ſchob und dann einen 
unſteten Blick aus feinen tiefliegenden Augen auf den Juſtizrath warf. 

Hedwig folgte den Mittheilungen deſſelben mit wachſendem An⸗ 
theil; ja, ſie hatte ein ſiegreiches Verſtändniß für alle dieſe juriſtiſchen 
Verwickelungen ... war doch Graf Ottomar dabei mit bethelligt. 

„Bei dem Tode des Herrn von Wegleben“, fuhr der Juſlzrath 


fort, „war noch keine Ausſicht vorhanden, daß die beiden Häufer der 


Montecht und Capuleti ſich ausſöhnen würden; es fehlten zwar nicht 
die Romed's, aber doch die Julien; denn auch im Haufe der Wal⸗ 
denbach gab es damals noch keine Tochter. So durften die Werben 
hoffen, daß jene Bedingungen ſich nie erfüllen würden, und ihres 
Beſitzes ſicher ſein; ſie ſahen in jener Bedingung nur eine Grille des 
alten Herrn, nur eine Eitelkeit, die mit einem damals ganz ausſichts⸗ 
loſen Frledenswerke prunken wollte. Doch noch ehe der alte Werben 
das Zeitliche ſegnete, hatte Clariſſa das Licht der Welt erblickt, und 
eb Paar Jahre darauf wurde Clotilde von Waldenbach geboren. 
Jetzt kann man ein ganzes Kaleidoſkop anmuthiger Möglichkeiten 
ſchütteln, durch welche alle der ſunge Herr von Werben um Schloß 
Schondorf und feinen reichen Beſiß kommen kann.“ 

Hedwig ſchien darüber beruhigt, daß nicht Graf Ottomar der ein⸗ 
zige ſei, über dem das Damoklesſchwert jener, wie fie meinte, qual⸗ 
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werung mit dem Fürſten Bismarck ihres fenfationellen Charakters zu 
eutkleiden, dafür ſpricht vor Allem der Antrag des Herrn v. Helldorf⸗Bedra, 


1 * welcher der Erwartung Ausdruck giebt, „daß das verfaſſungsmäßige Bu: 


ſammenwirken von Bundesrath und Reichstag in den in Rede ſtehenden 
Fragen auch in Zukunft gewahrt bleiben möge.“ Der Antrag iſt allerdings 
nur im Sinne einer taktiſchen Diverſion gemeint; er ſoll das Centrum von 
der Gemeinſchaft mit den liberalen Parteien loslöſen, ein Zweck, den er, 
ſoweit ſich die Stimmung in ultramontanen Kreiſen überſehen läßt, durchaus 
verfehlt hat. Aber er kann daneben nicht das Anerkenntniß verbergen, 
daß die Reſolution der Budgetcommiſſion nur ein Recht für den Reichstag 
in Anſpruch nimmt, welches nicht anders als mit Sophismen beſtritten 
werden kann. Wie es heißt, iſt das Amendement im vorherigen Einver⸗ 
nehmen mit dem Schotzſecretär Scholz zu Stande gekommen, der auch ſeiner⸗ 
Teils nicht obne Directive gebandelt baben wird. Die Conſervativen haben 
mit der Vorſtellung nicht zurückgehalten, daß ſie allen Conſequenzen des 
regierungsſeitig eingenommenen Standpunkts nur ſchwer beipflichten könnten, 
und daß man ihnen die Aufgabe, den Reichskanzler zu unterſtützen, nicht 
nutzlos erſchweren möge. 

Zur geſtrigen Debatte und Abſtimmung wird der beute Abend uns zu⸗ 
gegangenen „Tribüne“ noch geſchrieben: „Im Reichstage waren alle Par⸗ 
teien darüber einig, daß die vom Abg. Dr. Hänel gemachten Enthül⸗ 
lungen den Finanzminiſter Bitter ebenſo überraſcht haben, wie die Mebr« 
zahl der Abgeordneten. Der Staatsſecretär des Reichsſchatzamts Scholz, 
dem der zur allgemeinen Kenntniß gelangte Bundesraths⸗Beſchluß bekannt 
dein mußte, wird, wie man bört, bei nächſter Gelegenheit interpellirt werden, 
weshalb er das wichtige Bunde sraths⸗Votum, das den Streit über den 
Altonaer Zollanſchluß gar nicht hätte aufkommen laſſen dürfen, nicht zu 
rechter Zeit und an rechter Stelle in Erinnerung gebracht babe. Der beu⸗ 
tige Reichstagsbeſchluß erweiſt ſich als Mißtrauensvotum gegen den Fürſten 
Bismarck und Herrn Scholz, nicht gegen den Bundesrath, aus deſſen 
Schooße zweifellos Herrn Dr. Hänel die intereſſanten Referate und Vota 
der vereinigten Ausſchüſſe und des Plenums zugegangen waren.“ 

Geſtern circulirten in Wien wieder einmal Gerüchte über eine Mi⸗ 
niſterkriſis. Diesmal gingen dieſelben von der Rechten aus. Die „Po⸗ 
litik“ meint, Graf Taaffe habe mit ſeiner Miſſion Fiasco erlitten, ſeine 
Regierung ſei unhaltbar. Augenſcheinlich iſt dies nicht ernſt zu nehmen, 
man will eben nur wieder einen Druck auf die Regierung, ſowie auf die 
noch ſchwankenden Mitglieder der Rechtspartei ausüben. 

Die uns heute vorliegenden ruſſiſchen Blätter ſpiegeln die Aufregung 
wieder, welche zur Zeit in Rußland berrſcht. Der bereits ſignaliſirte Artikel 
der „Mosk. Wed.“, in welchem dieſes Blatt die Verlegung der Regierung 
nach Moskau verlangt, lautet: 


„Möge Gott das Herz unſeres Kaiſers, der eben den Thron ſeiner 
Ahnen beſtiegen hat, bewegen, feine Regierung in Moskau zu beginnen! 
Hier, wo ſich unſer Staat conſolidirte und die Regierungsgewalt ſich über 
alle anderen Gewalten erhob, in dem an heiligen Erinnerungen fo reihen 
Kreml wird das Geſpenſt verſchwinden und unſer Geiſt Heilung finden. 
Hier in Moskau ift eine andere moraliſche Atmosphäre als in St. Peters: 
burg, wo hauptſächlich unſere geſinnungekeanke officielle Welt vorherrſcht, 
wo das Uebel entſtanden iſt und ſich nährt und hauptſächlich concentrirt 


iſt, Von Moskau aus können mit Erfolg Maßregeln zur Säuberung b 


Rußlands von der Verſchwörerbande ergriffen werden. Nur in Moskau 
kann die Regierungsgewalt ibre volle, wohlthätige Wirkung ausüben. 
Alle beruhigen, den geſunkenen Muth des Volkes wieder erheben und 
alle gefunden und ehrenbaften Elemente Rußlands wieder beleben. Was 
Gott dem Herzen des oberſten Fuhrer des ruſſiſchen Volkes eingiebt, 
wird im Moskauer Kreml das Licht der Welt nicht entſtellt und beilig 
erblicken“ 

Die „St. Petersb. Wed.“ machen den Vorſchlag, St. Petersburg zu um⸗ 
zingeln, alle Auszüge zu beſetzen, Niemanden aus der Stadt binauszulaſſen, 
der ſich nicht gehörig legitimiren kann, und die Häuſer zu coufisciren, in 
denen politiſche Verbrecher entdeckt 5 werden. Mit dem Haufe Grafen 


vollen Bedingung ſchwebe, die ihn antreiben konne, gegen ſeines 


Herzens Neigung ſich die Braut zu wählen. 

„Schütteln wir einmal das Kaleidoſkop“, ſagte der Doctor, den 

der Maitrank berelts in heitere Laune verſetzt hatte. 
Nun, da tft Graf Paul von Greifenberg, ein ſehr ſchüchterner 
Jüngling, der ſich mit einigen Wiſſenſchaften in aller Stille beſchäftigt, 
ſich aber menſchenſcheu von geſellſchaftlichen Kreiſen zurückzieht. Wenn 
er Clotilde von Waldenbach erobert.“ 

„Dieſe wilde Hummel“, warf die Juſtizräthin ein. 

„So wird er Herrn von Werben aus ſeinen Beſitzungen ver⸗ 
treiben. Nun kann aber auch Graf Ottomar um die Hand der an⸗ 
muthigen Clariſſa von Greifenberg werben.“ 

„Iſt fie ſchön?“ fragte Hedwig. 

„ueber Schönhelt, mein Kind“, verſetzte der Vater, „iſt es nicht 
fo leicht zu entſchelden; iſt es doch noch die Frage, ob Paris auf dem 
Ida ein geſchmackvoller Preisrichter geweſen iſt. Manchem hätte viel⸗ 
leicht die ſtolze Here, manchem die charaktervolle Athene beſſer gefallen, 
als die weichliche Aphrodite. Comteſſe Clarlſſa iſt jedenfalls eine 
ſtattliche Blondine von ſchlanker Geſtalt, ihre Augen find meiſtens 
waſſerblau, bisweilen leuchten ſie wie der himmliſche Azur.“ 0 

„Daß ſich doch alle die alten Herren für junge Schönheiten be⸗ 
gelſtern“, veriegte die Juſtizräthin achſelzuckend. „Clariſſa if ein ganz 
friſches Mädchen vom Lande und weil fie zufällig eine Comteſſe ift, 
fo wird fie mit einem Glorienſchein umgeben.“ (Fortſetzung folgt.) 


Bilder von der Gotthardſtraße. 


2. Zwiſchen Altanca und Madrano. 
S 


(Schluß.) 

Je höher du ſteigſt, deſto dünner wird das luftige Gewebe win⸗ 
ziger Dunſtbläschen, das dich umgiebt und dir noch den Anblick 90 
Himmels entzieht. Aber ſchon ahnt die lechzende Seele den Sieg, | 
den das Licht über die Finſterniß errungen hat. Jetzt lüſtet ſich das 
verhüllende Nebelgewog und ſiehe da iſt auch die Sonne, deren erſter 
Strahl hellauſzückende Freude in der Bruſt entzündet. Anfangs fieht 
fie noch trübe und ſtrahlenlos wie der blutrothe Stern einer ewigen 
Lampe, die hinter wallenden Weihrauchwolken über fernem Hochaltar 
glimmt, durch die broncebraunen Dunſtballen her, die langſam über 
fie hin wechſeln und wenn die firelfenden Nebelſchleier die runde 
Scheibe auf einige Secunden frei laſſen, dann kommt jedesmal ein 
Geſicht zum Vorſchein, ſo mürriſch und verdroſſen, wie die verſchlafene 
Viſage eines deutſchen Bureaudorſtehers, wenn er ins Amt geht. 

Aber nun macht der Wind ſich auf. Wie Wuotans wilde Jagd 
flieht der Nebel Heer vor ihm hin, gleich großen, grauen Rieſenbeſen 
an den Flanken der Berge entlang fegend. Eine Hülle nach der 
anderen fällt unter dem wärmenden Strahl der hoher ſteigenden 
Sonne; die dichten Woltenportiören zerreißen, wie wenn ploͤtzlich die 
Vorhänge einer unabſehbaren Bühne zurückgeſchlagen würden; aller 
Orten kommt der tiefe Himmel zum Vorſchein und aus ihm hervor 
tritt ſieghaft und ſchön die helle Morgenſonne. Jetzt lächelt ſie hold⸗ 
ſelig, wie das Antlitz einer Raphaelſchen Madonna und dies Lächeln 
bedeutet den Frühling! 

In ſolchem Licht und ſolchem Glanz denkt man ſich das wunder⸗ 
ſame Land jenſelts der Berge, wenn man als Knabe die Dichter Tief, 
die von jenem Lande ſingen. 


Herr v. Kardorſf ih bemühte, die Mitlbeilungen über feine 
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en. Aber um 


Mengden wäre der Anſicht des Blattes nach der Anfang zu machen. ae Brass die böchſte Bedeutung beizulegen fein, wenn es ſich um eine 


a 1 401 an It, die Get und ® 
doch in Warſchau Häufer confiscirt worden, warum ſoll das nicht auch in Ae de ban 5 Fr 1 1 — unentſ 


St. Petersburg mit Häuſern geſchehen, die Kaiſermördern als Zufluchtsort ; i nicht ; 
dienen? Die Hausbeſitzer hätten ſelbſt ihre Häuſer zu inſpiciren und über rn he bang ut 925 . 
alle Ginwohner, für die ſie nicht glauben einſtehen zu können, der Polizei idth a h 
Mittbeilung zu machen. Wenn ſolche Maßregeln mit aller Strenge durch: Er A a an a5 e dee dee Dit Yan 
geführt werden, fo könne mit Beſtimmiheit behauptet werden, daß Sanct | vorliegt, und ich dedauere, daß man fo viel von Gonflicten geſprochen bat; 
Petersburg binnen wenigen Tagen von den Verbrechern gefäubert fein wird.] es kann ja fein, daß einer entfteht — das würde ich bedauern — aber 
Die „Now. Wr.“ endlich verlangt Repreſſivmaßregeln gegen die Schweiz. nothwendig iſt er abſolut nicht. (Heiterkeit) Die Reichsregierung und die 
Sie ſchreibt: wa 75 5 Ani in A Etat eine Note nen welche 
„Wenn die Schweiz leine ernſtlichen Maßregeln ergreifen will, um Altonas ai Zelt a ee e kath uch bac 5 
Öffentliche Vorbereitungen zur Ausführung von Diordibaten iu verbindern, wöbnlichen Auffaſſung der Dinge den Schluß gezogen, daß, fobald dieſe 
jo wird ſich Rußland in die traurige Nothwendigkeit perſetzt ſehen, die vermißte Vorausſetzung erfüllt ſei, man dieſe Roſten berechn — werde. Diele 
diplomatiſchen Beziehungen zu unterbrechen, ruſſiſchen Unterthanen Paſſe Note hätte vielleicht für die Aufrechtbaltung deſſen, was wir aufrecht hallen 
vr — 1 in I 8 zu perweigern, Bürgern der Schweiz den mäſſen, genügt, weil fie die Fortſezung deſſen enthalt, was ſeit acht Jabren 
ufenthalt in Rußland zu unterſagen und alle aus der Schweiz einzu⸗ mindeſtens hergebracht iſt. Nun bat aber der Schatzſecretär Aeußerungen 
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in blei i : f H inen laſſen könnten. Welche Abſicht der verehrte Herr dabei gebabt hat 
nur übrig bleiben, einen confidentiellen Vertrag mit Deutſchland zu ſchließen, ſcheinen dabei g 
durch welchen Deutſchland die Hände in Zukunft freigemacht eg im ns A eg ig 1 95 2. 
Fall es, ſeine traditionelle Polit verſolgend, irgend welche Theile des Por en- — 8 5 icht der Reichs 
Lerriioriums ber Schwe ennectiken will“ regierung ausgeſprochen hat, nicht aber die des Bundesraths, daß aber in 
8 g 5 N 5 der Reichsregierung nach der Keuntniß der Stimmung in dem Bundes⸗ 
Hoffemlich berubigt ſich die ruſſiſche Preſſe bald wieder und kommt bon rath angenommen zu werden ee daß der Bundesrath einverſtanden iſt. 


— 


derlei Extravaganzen zurück. 20 de bat 5 3 er u. eg: 4 iſt alſo 
Der Papſt bat, wie die „Italie“ meldet, den franzöſiſchen Biſchöfen per⸗J noch vollkommen freie Vabn Tür die Annabme deſſen, was Rechtens iſt, 
ſönlich zu wiſſen gethan, daß er die von ihnen hervorgerufenen politiſchen AR AR ieh een dn en 2 0a de 
Agitationen nicht gern ſehe, und hat ſie aufgefordert, ſich vorzüglich mit den anlaſſung für den Reichstag vor, der uns abgegebenen Erklärung des 
religiöſen Intereſſen zu beſchäftigen, die in dieſem Moment ihre ganze Auf: 8.25 5 90 5 eine . e e e 2 
merlſamkeit verdienen. Ebenſo fol der Nuntius in Paris erſucht worden] v. Kardorff und ſeine Genoſſen vernemen dies, die Sommilltom beiabt es, 
ſein, ſeine Haltung nicht zu ſehr zu accentuiren und nicht der Fahnenträger re rn vun Arad Falle rn A 
irgend einer Partei zu werden, ſondern in feinem bis jetzt beobachteten Bes | der befürchtete Conflict nicht entſteht. Wenn ein ſo wichtiger Factor, wie 
nehmen zu verbleiben. doch immerhin die Reichsregierung allein es ſchon iſt, eine von dem Bis⸗ 
herigen abweichende Erklärung giebt, dann iſt es durchaus angezeigt, eine 
D t 1 d Gegenertlärung zu machen, damit es nicht beißt: Du bätteſt ſprechen können, 
eutſchland. dei 1155 geſprochen Rab 10 ah A n Arge 8 der 
| ; 8 eichstag eine andere Anſicht bat, jo wird dann die Folge des Ausſpruchs 
0. C. Reichstags Verhandlungen. derſelben nolhwendig die fein, daß die Reichsregierung nochmals — — 
21. Sitzung vom 24. März. und daß der Bundesrath erwägt, und wir haben dann noch alle Heffaung, 
(Schluß.) 5 l daß der Bundeslrath und der Reichstag auf dem Wege bleiben, auf dem 
Abg. von Helldorff andert in feinem Antrage die Worte „die ber | fie bisber geweſen find. Ich wenigstens wünſche das, denn zu Couflicten 
ſtebenden Hauptzollamter“ in „die kaiſerlichen Haupizollämter in den Hanſe⸗ babe ich gar keine Neigung, wir haben ihrer fo genug. Nun emtitebt die 
itäbten. | er } Frage: Wie bat man ſich gegenüber der Erklärung des Herrn Schajecretärg 
Staatsſecretär von Schelling: Es iſt in der Debatte zweimal auf zu äußern? Und da äußere ich mich dadin, daß ich den ſeil acht Jahren 
eine gelegentliche Mittbeilung Bezug genommen, die ich in der Buoget⸗ beftehenden Zuſtand aufrecht erhalten will; diefer Beſisſtand iſt für mich 
Commiſſion gemacht babe. Ich babe nämlich zum Beweiſe der Tbaiſache, weſentliches Moment meines Votums. Es iſt vielleicht dieſer achtjährige 
daß die Beamten der Hauptzollamter in den Hanſeſtädten keine Reichs⸗, Zeitraum noch nicht geeignet, durch den Beſitzſtand ein formelles Recht zu 
ſondern Landesbeamte ſeien, mich auf eine Eaiſcheidung des Ober⸗Appella⸗ſchaffen, aber jedenfalls muß Derjenige, welcher ibn abändern will, die 
tionsgerichts Lübeck berufen. Wenn nun ſeitens des Voirredners geltend] Motive feiner Abänderung klar legen, bis dabin bleibt es beim Beſitz. 
gemacht worden iſt, daß dieſes Erkenntniß demnächſt in einem von den] Daneben muß ich doch auch ſagen, daß ein Beſitzſtand in dieſer Weiſe von 
Ausſchüſſen des Bundesraths erſtatteten Bericht desavouirt worden ſei, allen Factoren geübt, doch erkennen läßt, daß dieſe Factoren ein Recht 
ſo iſt es ganz richtig, daß diejenige Frage, um welche es ſich in dem Pro⸗ 
ceſſe handelte, nämlich die Frage, ob die Beamten des Hauptzollamts in] nicht hätten, fo würden fie gewiſſermaßen unbeſonnen gehandelt haben, 
Bremen zur dortigen Einkommenſteuer herangezogen werden könnten, in] und das kann man von fo beſonnenen Körpern, wie Reichsregierung, Bun⸗ 
den Ausſchüſſen und demnächft vom Bundesrath in einem dem Lübeder| detzraih und Reichstag iſt, doch nicht fo ohne Weiteres annebmen. In 
Erkenntniß entgegenſtehenden Sinne beantwortet iſt. In dem bier ent⸗[Bezug auf die Frage, wie der Zollverein ſich zur Reichsverfaſſung verhalt, 
cheidenden Punkte jlimmt, der Ausſchußbericht mit derjenigen Thatſacheſiſt für mich § 40 der Verfaſſung maßgebend, der ſagt, daß der Zollvereins⸗ 
überein, welche ich aus jenem Eilenniniſſe zu entnebmen mir erlaubt] vertrag vom 8. Juli 1867 in Kraft bleibt, ſoweit er nicht durch die Bes 
abe. Denn der Bericht ſpricht aus: „Ein Zweifel könnte nur aus den ſtimmungen der Verfaſſung abgeändert iſt. Dieſe Beſtimmungen bleiben 
auf den erſten Blick nicht klaren rechtlichen Verhältniſſen der Beamten ent⸗ beſtehen und ihre Vettragsnatur bat an ſich nicht aufgehört und beſteht 
ſteben; ſie ſind indeſſen Landesbeamte.“ Der Vorredner bat aus dem Aus⸗ auch desbalb, weil die ganze Verfaſſung ſich auf einen Vertrag gründet. 
ſchußbericht noch jebr viel andere Folgerungen gezegen. Ich babe mich nur] Das zu ignortren, würde ich im boͤchſten Grade verhängnißvoll finden, denn 
wundern konnen, daß er damit etwas beſonderes Neues dem Haufe mit. dann würden wir bereits die bundesſtaalliche Natur des Reiches leugnen. 
theilen zu können geglaubt hat. Denn die Thatſache, auf welche er das] Das werde ich am wenigſten thun. 
Hauptgewicht legte, daß der Bundesrath nämlich anerkannt babe, daß jene Inwiefern nun die Verfaſſungs⸗Beſtimmung die Beſtimmungen des 
Beamten ihr Gehalt aus der Reichskaſſe bezönen, iſt ja vom preußiſchen] Zollvertrages abgeändert babe, das ift noch niemals vollſtandig erörtert, 
Finanzminiſter vorbin angeführt worden. Außerdem iſt es eine allerſeits] weder bier, noch in der Wiſſenſchaft, die Compendien und Lebrbücher über 
anerkannte Tdatſache, daß die Praxis der Reichsregierung und tdeilweiſe] das Reichsrecht laſſen in dieſem Punkt noch recht Vieles dunkel. Ich ſtelle 
auch des Bundesraihs in den letzten acht Jahren geeignet iſt, das ber: | mid einfach auf dein $ 40 und babe um jo mebr Urſache, dabei zu behar⸗ 
faſſungsmäßige Verbältniß zu verdunkeln (Heiterkeit), was von den Ver- ren, als. wenn man weiter gehen und fo weite Deductionen machen will, 
tretern der Reichsreglerung am weniaſten in Abrede geſtellt it. Es würde! wie die Abag. Lasker und Hänel, in der That die Grundlage für das Ur⸗ 


All die inneren Geſichte, die dir einſt in den fernen Tagen der] unter der höher ſtelgenden Märzſonne, wie eine blankpolirte Stahl: 
Kindheit ſchattenhaft und träumeriſch durch die Seele zogen und dich platte. Ihm zur Linken auf breiter Bergterraſſe, über welche der 
berauſchten wie lichte Viſtonen, die Jahre, vielleicht Jahrzehnte lang] Plumognabach herabfchäumt, ragt der weiße Glockenthurm von Dalpe 
begraben und vergeſſen im Schacht der Erinnerung geſchlummert haben, und dahinter in fonniger Klarheit flehen ſchneeſchimmernd die langen 
leben plötzlich wieder auf und gewinnen vor deinen Augen Farbe | vielgliedrigen Ketten, die die Leventina vom Maggiathale ſcheiden und 
und Geſtalt im Anſchauen eines Bildes, wie es jetzt vor deinen Augen in traumhaft zarten Linien gen Itallen hinabziehen, eine immer matter und 
ſich entfaltet. duftiger in Fee ch ae als die andere, 15 15 eng im golddurch⸗ 

Regenbogenglühend liegt das tiefe Thal der Leventina unter dem | tränkten Sonnenglanz ic) verlieren, der mittagwärts alle Fernen umflort. 
Licht der höher ſteigenden Sonne, das tropfenweis wie durch feinge⸗ ee die Sonne höher geſtiegen, Unter ihrem mildwärmen⸗ 
wobene Schleier vom Himmel herabträufelt. Noch iſt ſeine Sohle den ZN ern ſich die dichten Nebelſchichten, die noch über der Tiefe 
verhüllt von abziehenden Nebelmaſſen, die alle Schluchten und Gründe lagern 95 fangen an ſich zu loſen. Bald da, bald dort lüften fie 
erfüllen als ein breiter, langer Süberſee, der ſich mit ſeinen ſich und zerreißen und durch die wandelnden Lücken blickt man in 
Rändern in alle Schluchten und Falten der Thalwände hineinſchmiegt.][ lerne Tiefen hinunter: hier auf ein Stück Wälſchlandſtraße mit Wagen 
Aus dieſer milchweißzen Fluth ragen hoch und dunkel wie von der] und Menſchen, die deutlich erkennbar vom hellen Grunde ſich abheben 
Erde losgelöſt die Berge und baden ihre fchneefhimmernden Häupter] und langſam an einander vorüberziehen, da auf eine weitgeſchwungene 
im Sonnenglanz. Rechts hinein gegen Wellen ſtehen die Gipfel und Kehre der Gotthardbahn, die in kühnen Tourniquets an den jähen 
Zacken des Gotthardflods, die das Bedrettolhal nach Norden zu um- Wänden ſich hinunterwindet, weiterhin auf eine 5 des 
grenzen. Deutlich erkennt man den Pizzo Rotondo, den Piz Lucendro Stromes mit ein Paar winzigen Eilanden mitten drin, die > die 
und die ſtolze Pyramide der Fibble. An ihrem Fuße gähnt der finfte 56 der Seligen über den hell aufglitzernden Waſſern A mmen. 
Schlund des Tremolathales. Scharfgezackt wie ein verſteinter Blitz 6 nun werden auch dle Ortſchaften der Menſchen ſicht 55 die zu 
ſchießt die Gotthardſtraße an den jähen Wänden des klaffenden En Seiten von Strom und Straße ſich angeſtedelt 55 en. Grit 
Schlundes nieder und verſchwindet vor unſeren Augen im Nebel der erblickt man den ſchwarzen Häuſerklumpen von Bu en tauchen 
Tiefe. Deutlich erkennt man mit dem Fernglaſe die Wagen und die welßen Steinkapellen von Ober⸗ und n aus dem filber- 
Menſchen, die langſam und mühfelig die vielgewundenen Tonrniquets | blauen Duft der zerrinnenden Nebelſtreifen; au er ragt der hohe 
des weißen Klippenbandes emporklimmen. Glockenthurm von Fieffo; neben ihm, etwas weiter zurückgerückt, dort 


wo die weiße Linie der Gotthardſtraße in weitem Bogen zum Strom 
Zur Linken gegen Süden und Südoſten hinab ziehen ſich die hohen ſſich hinadkrümmt, um glet Ei a in den engen Seljendefilden des 


Bergterraſſen des ſonnſeitigen Mittelgebirges, die die ganze Leventina Monte Pioitino zu verſchwinden, ſieht man noch Dazio⸗Grande; zu: 
bis zur Mündung des Blegnothales begleiten und von den Geologen letzt 4 der da Pa von Dulnto erg hr unſern Füßen 
für die Reſte eines alten vom Strome längſt verlaſſenen Thalgrundes und über den Platifer hinweg blickt man noch in die lachenden 
gehalten werden. Auf dem breiten Rücken dieſer ſtufenformig an: | Gründe einer tieferen Thalterraſſe hinunter, die ſich duftumhaucht, 
ſteigenden Terraſſen liegen zahlloſe Dörfer und Weiler, die nur durch] glanzüberzittert jenſells der Oscoſtufe öffnen und bis weit über Faido 
ſtelle Staffelſträßchen untereinander und mit den tiefer gelegenen Thal: und Chigglogna hinaus dem Auge erſchloſſen liegen — ein Bild von 
dörfern in Verbindung 15 75 gr rte man am 3 des ſinnverwirrender Schönheit! 
Waldes, der ſich an den Pian alto lehnt, Brugnasco; ihm zur Rechten 
liegt Madrano, zur Linken Altanca; weiterhin in gleicher Höhe Ronco, ee 555 91 N . 5 — 
Deggio und Catto; dann folgt Freggio mit Brusgnano und dahinter Cs iſt Zeil an den Aufbruch zu denken, wenn die Poſt nach Binden 
aus fernſter Ferne leuchten noch die hohen Glockenthürme von Osco, noch erteicht werden ſoll. Immer im Anſchauen der hohen Bilder, 
Malrengo und Calpiogna durch das Aſtgegitter der Bäume, die noch die beſländig wechſelnd uns begleiten, ſteigen wir über Qulnto nach 
blätterlos im Vordergrunde ſtehen. Dazio hinunter. Während wir hier die großen Helikoldaltunnels be⸗ 
Ihnen gegenüber, in einem Meer von Licht und Glanz gebadet, ſichtigen, mittels welcher die Gotthardbahn um den Selöriegel des 
ragen die Berge jenſelts des Stromes. Am Eingang zum Bedretto: | Platifer zur Thalſtufe von Faido hinabſteigt, iſt die Poſt nach Blasca 
thal ſteht hoch und ſtolz der Ponclone di Vespero und der Ponclone angekommen. Alle Wagen find vollgepfropft mit Italiafahrern, 
di Mezzodi. Neben ihnen zur Linken erheben ſich Pizzo Saſſello und die nach Florenz, Rom, Neapel oder noch weiter gen Süden trachten. 
Ponctone Sambuco. Zwiſchen beiden hindurch führt ein ſchmaler, Nur ein ſchmaler Bockſitz neben dem Poftillon des Hauptwagens iſt 
vielgewundener Felſenpfad über den Saſſellopaß ins obere Maggiathal.] noch frei. Ohne Beſinnen wird von ihm Beſitz ergriffen. Wieder 
Von den blendenden Schneefeldern, die den Paß umlagern, kommt knallen die Peitſchen, wieder klingen die Glocken und fort gehts in 
der Calcacclabach über die Pratoalp herunter, die ſchon früählingsgrün] die Klüfte des Platifer hinein. Dreimal ſchwingt ſich die Straße auf 
durch die regenbogenſchillernde Luft herleuchtet. Aus verflatternden hochgewölbten Brückenbögen von einem Ufer des Stromes zum andern 
Wolkenſtandarten rinnt er herab, ſinkt als langer, feiner Silberfaden hinüber. Unter ihnen hinweg ſchießt zu welßem Giſcht zerpeltſcht der 
an hohen braunen Felſenwänden nieder und verſchwindet wieder in] Teſſin, der bald zur Rechten, bald zur Linken aus tiefer Kluft herauf⸗ 
breitgeſtreckten Nebelbänken, die noch über der Tiefe lagern. Nicht] donnert und wie wahnwitzig über mächtige Felsblöcke bergab galoppirt. 


welt von der Stelle, wo feine Quellen zu ſuchen find, liegt der See Mit ihm um die Wette rennen die Roſſe. Es ſind dieſelben, die 


von Tremorgio am Fuße des gleichnamigen Bergkegels hellaufglüzerndluns am Morgen in der Galerie von Stalvedro begegneten. Droben 


la 
ondern um die Mögliche, ein Joll⸗ 


vorausgeſetzt haben, welches dem Beſitzſtande entſpricht, denn wenn ſie dies 


xis einzuführen. 
Abg. Windthorſt: Ich wünſche lediglich, einfach mein Votum ab⸗ 
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alle dieſe Fragen und die durch Hänel noch r t 
verlangen. 555 ik es undenkbar, 1 eine Verſammlung wie der Reichs⸗ 
tag dieſe weitgehenden Erörterungen obne Weiteres adoptirt und wenn ich 
durchaus ablebne, zu ſagen, daß ich fie billige, fo will ich auch rückſichtlich 
keiner bereits eine Mißbilligung ausgeſprochen haben. Ich, der ich ent⸗ 
ſchloſſen bin, für den Commiffionsantrag zu ſtimmen, nehme damit durch⸗ 
aus nicht die verſchiedenen gehörten Motive an, ſondern ſtimme für ihn, 
wie er liegt und wie die Worte ihn angeben. Dies ſchon heute zu be 
tonen, iſt um fo nothwendiger, weil ich mir ja allerdings die Möglichkeit 
vergegenwärtigen muß, daß die Bundesregierungen unſere Anſchauung nicht 
tbeilen und daß dann weitere Erörterungen erfolgen, rückſichtlich deren ich 
mich präjudicirt baben würde, wenn ich ohne Weiteres die Motive adoptirte. 
Das will ich nicht, beſonders desbalb nicht, weil, wenn ein Conflict ent⸗ 
ſtehen ſollie, er durch jo weitgehende theoretiſche Satze nur verbittert wer⸗ 
den köunte. Der Antrag von Kardorff ift für mich aus den angegebenen 
Gründen nicht acceptabel. Den Antrag von Helldorff's verſtehe ich nicht. 
Er beſchränkt ſich auf die Koſten der kaiſerlichen Hauptzollämter. Mir wäre 
das für Hamburg, wenn Überhaupt davon die Rede wäre, vielleicht an ſich 
genügend geweſen. Hier bandelt es ſich aber in der That um viel weiter⸗ 
gebende Dinge, als um Zollämter, es handelt ſich um die Koſten, die durch 
den Anſchluß Altona's überhaupt entſtehen — und das werden nicht blos 
Koſten der Zollämter fein. Es könnten ja dadurch ſehr weitgehende Bauten 
erforderlich werden, die man doch nicht obne Weiteres als zu den kaiſerl. 
Zollamtern in Hamburg gehörig wird anſeben können. (Ruf: doch!) — 
äre das die Meinung des Antragſtellers, ſo würde es gut geweſen ſein, 
das näber auszudrücken. Der Antrag der Commiffton iſt viel präciſer und 
bezeichnet das Object, das in Frage ſſedt, genau. Es bandelt ſich darnach 
um alle die Kosten, die durch den Anſchluß entſtehen können. Nun find 
dieſe Koſten entweder ſolche, die die Einzelftaaten zu zahlen daben und dann 
daben die in den Einzelſtaaten geordneten Factoren die Beſtimmung, oder 
es find ſolche, welche nicht von den Eimzelſtaaten getragen werden und dann 
wird mas doch nicht glauben, daß fie ohne Bewilligung irgend welcher 
Factoren und namentlich der vertretenden Factoren ausgegeben werden 
können. Darum ift es nach meiner Anſicht Angeſichts des Art. 69 der 
Verfaſſung unzweifelbaft, daß derartige von den Einzelſtaaten nicht gezablte 
Koſten dom Reichstage bewilligt werden müſſen und mit Rückſicht darauf 
bebaupte ich, daß nicht allein der Beſitzſtand, ſondern auch das Recht für 
dieſen Beſitſtand vorhanden iſt, und aus dieſem Grunde ſtimme ich für 
den Antrag. Welche Koſten von den Einzelſtaaten, welche Koſten aus 
Reichsmitteln zu bezablen find — denn andere Mittel als dieſe beiden 
kenne ich nicht — wird ſich demnächſt finden müſſen, und das heute ſchon 
zu ſagen, iſt deshalb unmoglich, weil dann die Koſten concret vorliegen 
mäſſen. Die Schwierigkeit der Discuſſion und der Faſſung der Anträge 
liegt weſentlich darin, daß man zur Zeit die concreten Koſten, um die es 
ſich handeln könnte, nicht lennt und darum nicht mit der vollſten Präciſton 
ausſprechen kann, was man auszusprechen ein Bedürfniß bat. In der 
Hinſicht werden wir uns ja demnächſt unterhalten und gerade die Unter 
ſcheidung, welche Koſten bierber und welche Koſten dorthin gehören, wird 
dann den Ausgleich der Anſchauungen erleichtern lönnen. Indeß iſt das 
nicht vorher zu ſehn, ich ſage das nur als einen Wunſch. Wir müſſen 
eben die concreten Koſten vor uns baben, zur Zeit aber bleibt uns nichts 
übrig, als nach der Erklärung des Herrn Schatzſecretärs unſere abweichende 
Anſchauung auszuſprechen, wie es die Commijlion nach meiner Anſicht mit 
großer Vorſicht getban dat, — mit einer ſolchen Vorſicht, daß ich eigentlich 
etwas erſtaunt bin, daß die Regierungen ſich dagegen zu erllären Veran⸗ 
laſſung gefunden baben. x 

Abg. v. Kardorff: Nachdem conſtatirt worden, daß der Bundes: 
ratb ſchon ſeinerſeits Stellung zu der Frage genommen hat, 
ziebe ich meinen Antrag zurück. 

Nach Schluß der Discuſſion bemerkt Abg. Delbrück: Der von dem 
Abg. Lasker erwähnte Bericht über den Zollvereins vertrag trägt allerdings 
meine Unterſchrift. Es könnte aber bieraus gefolgert werden, daß ich der 
Verfaſſer dieſes Berichts ſei. Ich lege, weniger aus peꝛſöalichen, als aus 
ſachlichen Rückſichten Wertb darauf, zu conſtatiren, daß dieſer Bericht weder 
von mir, noch von einem anderen preußiſchen Bevollmächtigten herrührt. 

In der namentlichen Abſtimmung wird der Antrag des Abg. v. Hell⸗ 
dorff mit 176 gegen 58 Stimmen abgelehnt; für denſelben ſtimmen 
nur die Deulſch⸗Conſervativen und ein Theil der deutſchen Reichspartei. 
Bei der namentlichen Abſtimmung über den Antrag der Budgetcommiſſion 
wird derſelbe mit 183 gegen 45 Stimmen angenommen; 6 Abgeordnete 
enthalten ſich der Abſtimmung (darunter don Goßler, von Gorvon und 
von Wedell⸗Malchow.) Die Zuſammenſctzung der Minorität iſt dieſelbe wie 
vorbin; es find nur noch einige Mitglieder ver deutſchen Reichspartei mehr 
zur Majoritat übergeaangen. 


in Airolo haben ſie ein Paar Stunden geruht und nun eilen ſie 
wieder munter thalab den helmiſchen Ställen entgegen. 

Als wir das letzte Mal dieſe Straße zogen, da brütete die dämoniſche 
Düſterniß eines ſchwülen wetterſchwangeren Sommerabends über der 
Welt. Wie der Vorhang, der eine unheilverkündende Zukunft ver⸗ 
hüllt, hing eine ſchwere, ſchwarze Wolkenwand über der Ferne und 
tauchte tief hinab in die Schluchten und Klüfte des mittleren Livinen⸗ 
thales. Blitze zuckten um die Häupter der Berge und mit dem Toſen 
der ſtürzenden Waſſer, das beftändig aus der Tiefe drang, miſchte ſich 
das Grollen des Donners, der dumpf aus der Ferne herüberzitterte. 

Heute nichts von all dem. Wie eine Verklärung lag das milde 
Licht des ſonnigen Lenztages über dem weiten Thalgrunde, der ſich 
jetzt am ſüdlichen Ausgange der Platiferſchlucht vor unſeren Augen 
erſchloß. Schon treten die finſtern Felswände, die Strom und Straße 
gegen einander drängten, nach beiden Seiten hin zurück; ſchon taucht 


von ihren dunklen Silhouetten hoch umſchloſſen ein weißer Campanile 


mit flachem Dach und weiten Schallloͤchern aus zitterndem Sonnen: 
nebel auf; ſchon raſſeln die Wagen in geſtrecktem Galopp über die 
letzte Steinbrücke, die am Ausgang der Schlucht die Straße vom 
rechten zum linken Tieinoufer hinüberführt und nun gehts ſchnur⸗ 
gerade ins Thal von Faldo hinunter, das lieblich und lachend wie 
ein Bild des Friedens vor uns liegt, weit welt hinausziehend in die 
ſonnige Südferne, die hier gar ahnungsreich und verlockend vor dem 
ſehnſüchtigen Auge ſich aufthut. N 

Droben zur Linken leuchten blendend hell die hohen Glockenthürme 
von Mairengo und Calpiogna, drüben zur Rechten ſtürzt der Plumogna 
von der Terraſſe von Dalpe herab in weichen Wellen an den braunen 
Wänden niedergleitend, wie das aufgelöſte Haar einer büßenden Magdalena. 

Eben raſſeln die Wagen in die engen Gaſſen von Faldo hineln. 
Hier beginnt der Weinbau und an die Stelle der Tanne, der Lärche 
und anderer Nadelholzarten, die weiter hinauf die Abhänge der Berge 
bekleiden, tritt der Walnußbaum und die edle Kaſtanie. Sie ſchmücken 
bier ſchon alle Gärten, überkleiden mit ihren weichgerundeten Wipfeln 
alle Hänge und neigen ſich in maleriſchen Gruppen über die Ränder 
der ſtaffelförmig aufſteigenden Bergterraſſen nieder. Um die uralten 
halb verfallenen Häuſer, die theils noch nach ſchweizeriſcher Sitte aus 
Balken und Schindeln, theils ſchon nach wälſcher Art aus unbehauenen 
Felsblöcken und flachen Schieferplatten erbaut find, ranken uralte 
Reben mit ſchenkeldicken Stämmen bis zum Dachſirſt hinauf, Giebel 
und Altane mit ihrem dichten Geſpinnſt gar freundlich überkleldend. 
Manchmal führt der Weg unter langen Laubengängen hin, die aus 
Gneispfeilern und hölzernem Lattenwerk gebildet, die Straßen oft 
viertelſtundenwelt begleiten und in der Sprache des Landes Pergole 
oder Toppie genannt werden. Im Sommer, wenn draußen auf den 
kahlen entwaldeten Hängen die Cicaden ſchrillen und die Sonne 
glüht, daß man meint, der letzte dürre Grashalm müſſe in Rauch 
und Feuer aufgehen unter ihrem ſengenden Strahl, wandelt ſichs gar 
kühl und behaglich im Schatten dieſer dichten Blätterdächer — heute 
ſah man durch das luftige Lattenwerk und das entblätterte Ranten- 
gegitter weit weit hinaus auf die ſilberblauen Bergwände, die hoch 
im Sonnendämmer ſtanden und die welßen Glockenthürme, die hell 
von ihren Hängen glänzten. 

Eben taucht der Thurm von Chiggkogna im rebenumrahmten 
Bilde auf, das der jenfeltige Ausgang der langen Pergola aus der 
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luß des Reichstages lautet: Der Reichstag wolle bei Bewilli⸗ Abg. Kreutz weiſt auf den Bericht der na un geſandt 
gu der Anlage zum Titel Ubeſchleßen, zu erklaren: Die zur etwaigen | putation hin, 1 welchem kein Wort von dem 1208 er Be ge⸗ 
urchfübrung des Zollanſchluſſes von Altona erforderlichen Koſten bedürfen, | jagt habe. ; su 
ſoweit fie nit von den betheiligten Einzelſtaaten zu decken find, der Ge⸗ Abg. Mirbach: Ich bin erfreut darüber, daß mir der Abg. Sonnemann 
nehmigung des Reichstages 


Darauf wird die Berathung des Elats fortgeſetzt. Den Titel „Zölle“ 
benutzt der Abg. Rentzſch, um einen Auſſchwung der Eiſeninduſtrie nach⸗ 
zuweiſen. Nicht blos der Einfluß von Amerika, welcher ja eine gewiſſe Be⸗ 
deutung haben möge, ſondern auch der neue Zolltarif babe denſelben ber: 
vorgerufen. Der Geſammtbetrag der Löhne ſei nach den ihm vorliegenden 
Mitiheilungen um 23,8 Procent, die Arbeitszeit um 15 Procent geſtiegen. 
Es ſei ihm leider nicht möglich, dieſe Statiſtit in allen Details zu ber- 
öffentlichen, er geſtatte aber jedem Reichstagsmitgliede den Einblick. Redner 
verſuchte dann die vom Abg. Oechelhäuſer bei einer früheren Gelegenbeit 
vorgebrachten Zahlen zu widerlegen und kommt zu dem Schluſſe, daß ſich 
3 vermindert, die Ausfuhr geſteigert, die Arbeitsgelegenheit ver: 
mehrt habe. 

Bei Titel „Branntweinſteuer“ wendet ſich Abg. Güntber (Sachſen) 
gegen den Abg. Richter, der eine Beunrubigung in der Branntwein⸗In⸗ 
duſtrie hervorgerufen habe. Herr Richter werde jedenfalls bebaupten, daß 
der Brauntwein kein nothwendiges Lebensmittel, ſondern ſogar ein ſchäd⸗ 
liches Genußmittel fei; er babe in dieſer Beziehung Recht, wenn er ſich au 
den unmäßigen und übertriebenen Brauntweingenuß beziehe. Der mäßige 
Branntweingenuß ſei aber jedenfalls in vielen Fällen nothwendig und 
wenn man dazu übergebe, den Branntwein zu beſteuern, jo müſſe man 
andere Genußmittel, welche eben ſo entbehrlich ſeien wie der Branntwein, 
„ B. das Bier (Widerſpruch links), ebenfalls zur böberen Steuer heran⸗ 
ziehen. Redner will ſich nicht principlell gegen eine höhere Beſteuerung des 
Branntweins ausſprechen, verwabrt ſich aber mit Entſchiedenbeit dagegen, 
daß die Steuer etwa auf die Producenten falle. Eine Erhöbung der 
Brauntweinſteuer würde für die Landwirthſchaft doͤchſt schädigend wirken 
und alle ohuehin ſchon niedrigen Ecträge vermindern. Warum greift man 
denn gerade die Branntweininduſtrie beraus, um an ihr ein Exempel zu 
ſtatuiren? (Ruf links: Tabak.) . 

Abg. Witte (Mecklenburg): Die Tendenz, Wablreden zu halten, ſcheint 
ſchon allgemein angeſteckt zu haben. Nun ſollen wir es gar geweſen fein, 
welche die Branntweininduſtrie deunuhigt haben. Dadurch, daß der Bor: 
redner diefelbe mit der Landwirtbſchaft in Verbindung bringt, erweckt er in 
gewiſſen Kreiſen ſehr viel Sympatbie. Er behauptet, die Spiritusſteuer 
wirke ſchädigend auf die Landwuhſchaft, weil fie von den Producenten ge⸗ 
tragen werden müßte. Für das Inland wird fie jedenfalls abgewalzt, für 
den Export werden Bonificationen gezahlt. Ich behaupte, daß die jetzige 
Form der Beſteuerung, die Maiſchraumſteuer, zur größten Ungerechtigkeit 
fübrt, fie enthält für die Großinduſtriellen und das iſt gerade der Vorwurf, 
den wir machen, eine Prämie. Ich will die Maiſchraumſteuer nicht erhöhen, 
weil ich die Ungerechtigkeit nicht vermehren will. Dagegen wünſchen wir 
81 nn der Fabrikatſteuer unter gleichzeitiger Erhoͤzung des 

teuerſatzes. 

Abg. Graf Udo Stolberg ſchließt ſich im Ganzen den Ausführungen 
des Abg. Güntber (Sachſen) an. ; 

Beim Titel Averſen ſpricht Abg. Sonnemann fein Bedauern darüber 
aus, daß ihm vorhin durch den Schluß der Debatte die Mözlick keit be⸗ 
nommen worden iſt, den Abgeordneten Stumm und Rentzſch, welche ihn 
ausdrücklich provocirten, zu eiwidern. Jetzt konne er bei der Poſition Averſe 
nur noch auf einen Punkt der Rede des Abg. Stumm eingeben. Derſelbe 
babe die Mittheilungen des Abg. Braun, daß in Hamburg Verhandlungen 
zwiſchen Fabrikanten und Freibändlern ſtattigefunden hätten, dadurch zu 
enikraften geſucht, daß er ein Dementi des Centralverbands der Induſtriellen 
vorgebracht dabe. Nun babe aber der heute nicht anweſende Abg. Braun 
gar nicht von Verhandlungen des Verbandes geſprochen, ſondern nur von 
einer Fabrikanten⸗Deputation, von denen einzelne neben den officiellen Ver⸗ 
handlungen und zwar in einem anderen Locale die von dem Abg. Braun 
ſignaliſirlen Offerten gemacht haben. Die Thatſachen ſeien auch ihm (dem 
Redner) bekannt und zwar feit dem 20. Januar d. J. Er begreife, daß 
dieſe Enthüllung gewiſſen Herren unangenehm ſei, da fie conſtatire, daß ein 
Theil der Induſtriellen ſich von dem Pacte mit den Agrariern befreien 
mochte. Dieſe Enthüllung ſei mindeſtens ebenſo intereſſant als diejenige, 
welche uns in den letzten Tagen durch Herrn von Kardorff und Herrn 
Mirbach gemacht worden feien. Aus den letzteren gebe bervor, daß die 
Aera Kardorff⸗Varnbüler vollſtändig abgewirthſchaftet habe, und daß die 
(delt K im Anzuge ſei, wozu er den Herren von Herzen gratulire. 

eiterkeit. 

Abg. Stumm beruft ſich auf den ſtenographiſchen Bericht. Herr Braun 
2 ausdrücklich von dem Centralverbande deutſcher Induſtriellen ge: 
prochen. 


fernen Hintergrundslandſchaft ſchneidet. Er iſt noch ſo klein und fern, 
daß eins von den vorjährigen Blättern, die hie und da noch welk 
und gelb an den Reben hängen, groß genug iſt, ihn zu verdecken. 
Aber er rückt zuſehends näher und wird deutlicher. Schon hört man 
das Klingen der Glocken, die der Madonna zu Ehren geläutet werden. 
Schon ſieht man vor den hohen Schalllöchern, durch welche fernblaue 
Bergwände herüberdämmern, die rothen Feſttagsfahnen flattern, die 
auf dem Thurme ausgeſteckt find. Schon erkennt man die Köpfe der 
Buben, dle die langen Schwengel der frelhängenden Glocken beſtändlg 
auf und nieder ziehen und dabei lachend herabſehen in die engen 
Gaſſen, durch welche eben die große Feſttagsproceſſton ihren felerlichen 
Umgang hält. Voran ſchreiten rothe Miniſtranten mit großen Pro⸗ 
ceſſtonskreuzen, fliegenden Standarten und hochgeſchwungenen Weih⸗ 
rauchfäſſern; dann folgt das Bild der Madonna mit dem Kinde, ge⸗ 
tragen und begleitet von weißgekleideten Jungfrauen; hierauf der 
Prleſter mit der Monſtranz unter purpurnem Baldachin; dahinter viel 
Volk, Männer, Weiber und Kinder, die betend und ſingend daher: 
ziehen. Eine Welle noch hört man das Klingen der Glocken und 
das Pfalmodiren der Menſchen; dann geht's welter, immer neuen, 
immer fremdartigeren Bildern entgegen. f 

Bei Lavorgo zieht ſich das Thal wieder enger zuſammen. Mäch⸗ 
tige Felsblöcke liegen wirr durcheinander geworfen an ſeinem Grunde 
und geben der ganzen Gegend das Ausſehen eines Blachfeldes, auf 
welchem Titanen mit einander rangen. Zwiſchen ihnen hindurch 
ziehen Strom und Straße in die Biaschina hinein, ein Engpaß, in 
welchem ſich das Thal zu einer tieferen Stufe hinunterſenkt. Hochauf 
rauſcht der Strom; ſcharf knallen die Peitſchen: hell klingen die 
Glocken und in geſtrecktem Galopp geht's in die enge Felſenpaſſage 
hinein, daß die rothen Funken in ganzen Garben von den Hufen der 
Gäule wegſprühen. 

„Ecco, Signore, la strada ferrata!“ ruft der Poſtillon des 
Hauptwagens, der wie ein Sperber an der äußerſten Kante feines 
ori Bockſitzes hängt, und zeigt mit der langen Peitſche zur Linken 

nauf. f 

Wahrhaftig da iſt ſie! Hoch über unſerem Haupt kriecht fie in 
ſchwindelnder Ferne an den ſteilen Felsterraſſen hin, bohrt ſich auf 
einmal tief in den Leib des Gebirges hinein, kommt ein Stück welter 
unten wieder zum Vorſchein, verſchwindet abermals in tiefem Tunnel, 
deſſen Eingang von unten nicht größer ausſieht als ein Stecknadel⸗ 
knopf, um bald darauf von Neuem ans Tageslicht zu treten und fo 
in weit geſchwungenen Spiralen zur jenſeitigen Thalſtufe ſich hinunter⸗ 
zuſchrauben. Tief, tief unter ihr läuft die weiße Wälſchlandſtraße 
wie der Faden der Ariadne durch das Labyrinth mächtiger Moränen⸗ 
blöde, die einſt ein gewaltiger Gletſcher hier zurückließ. Ihr zur 
Seite bald zur Rechten, bald zur Linken donnert der Strom, der 
wieder beſinnungslos ſich bergabſtürzt, daß der weiße Glfcht der zer⸗ 
ſchlagenen Waſſer hoch emporſprüht an den bemooſten Felsblöden, dle 
ihm den Weg verſperren, und der feine Sprühſtaub, der in filber: 
weißen Wolken aus der Tiefe heraufwallt, die Wurzeln der uralten 
Tannen beſtändig benetzt, die ſich über den ſchwindelnden Abgrund zu 
den ſtürzenden Waſſern niederneigen. Die breiten, ſturmzerzauſten 
Aeſte zittern leiſe im Donner des Sturzes, die langen, ſilbergrauen 
Bartflechten, die von ihnen herabhängen, ſchwanken hin und her im 
kühlen Luftzug, der mit dem aufwallenden Waſſerſtaub aus der Tiefe 


= 


bedauere, daß ein Preßorgan ſich dazu hergegeben hat, dieſen Brie 
Spalten aufzunehmen. 


fecretär im Reichspoſtamt die Frage, wie lange die Poſt ordnungsmäßig 
aufgegebene Briefe bei ſich zurückbehalten könne. 
vor 6 Uhr Abends, Briefe in Fürth in den Briefkaſten geworfen, dieſelben 
ſeien am 23. Februar, wo ſie ſchon längſt unterwegs ſein müßten, beſchlag⸗ 
nahmt worden. Er ſpricht den Wunſch aus, daß die ver 
ö Die eingedenk fein und ſich nicht zum Handlanger der Polizei machen ſollte. 

le 
überſendet mit dem Verſprechen, daß mit der Beſchlagnahme fortgefahren 
werden würde. 


Baiern liege und der 
Vorredner werde ſich alſo wohl in der Beſchwerde⸗Jnſtanz geirrt haben. 
Was die Beſchlagnahme in Altona betreffe, jo hätten die betreffenden Be⸗ 
amten vollſtändig ihre Pflicht getan. Ihre Würde komme dabei gar nicht 
in Frage. 


Bundesgebiet, nicht für Baiern beſtimmt geweſen feien, vielleicht werde es 
dem Staatsfecretär doch nicht jo gleichgiltig fein, daß die baieziſche Poſts 
bebörde derartige Briefe einfach zurückbält. b 3 
wenigſtens auf feine Reclamation die an ihn geſendeten derbotenen Schriſten 
aus dem Auslande ausgeliefert, nachdem er erklärt, daß er fie zu feinem 
Gebrauch beſtellt babe. 


zu einem ſolchen Vorgeben nicht berechtigt geweſen; alle verbotenen Druck⸗ 
ſchriften müßten von der Beförderung ausgeſchloſſen bleiben. 


treffend die Naturalleiſtungen, betreffend die Küſtenfrachtfabrt und betreffend 
die Junungen.) 


Oberſten Weſterweller von Anthoni, Flügeladjutauten Er. 
Hoheit des Großberzogs von Heſſen und bei R ! 
Funetionen des Generaladjutanten, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klafi, 
dem Oberſten von Schrabiſch, à la suite des 6. Thüringiſchen Infan⸗ 

terie-Regiments Nr. 95, Flügeladjutanten Sr. Hoheit des Herzogs von f 


dem Major Wernher, Flügelapiutanten Sr. Königlichen Hoheit des Groß⸗ 
Adſutanten Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Micklenburg⸗ 


8 Amtsdauer beftätigt. 


Gelegenheit gegeben hat, eine Preßangelegenbeit zu berühren und Harzufi 
die peinliches Auſſehen erregt hat. 800 erkläre, daß es durch eine Ind 
cretion, die ich nur einen Schurkenſtreich nennen kaun, möglich geweſen 
einen Brief rein vertraulichen Inhalts in die Oeffentlichkeit zu Brie in Ich 


bg. Sonnemann bemerkt, daß allerdings in den officiellen Verband 
lungen von dem, was Herr Braun vorgebracht, nicht die Rede geweſen ſei. 
Es batten aber mit einem Theile der Mitglieder der betr. Depulation Ver⸗ 
handlungen des angegebenen Juhalts ſtattgefunden. 5 0 
Beim Etat der Poſtverwaltung richtet Abg. Auer an den Staats⸗ 


Er habe am 22. Februar, 


Poſtverwaltung ihrer 
oft babe in Altona Druckſchriften angedalten und dem Staatsanwalt 


Bundesraths⸗Commiſſar Director Fiſcher bemerkt, daß Fürth in 
Poſt⸗Etat ſich nicht auf Baiern erſtrecke. Der 
bg. Bebel macht darauf aufmerkſam, daß die Briefe für das deutſche 


Die Leipziger Poſtbebörde habe 


Bundescommiſſar Dr. Fiſcher erwidert, daß die Leipziger Poſtbebörde 


Das Haus genehmigt darauf den Etat der Poſtverwaltung, ſowie die N 
noch reſtirenden Theile des Etats, das Etats⸗ und das Anleihegeſetz. 2 
Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. (Geſetze, be⸗ 


Berlin, 24. März. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der D Bol De ö 
oͤniglichen 


bein, beauftragt mit den 


Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; ſowie 


berzogs von Heſſen und bei Rhein und dem Major von Quitzow, Flügel⸗ 
Schwerin, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verlieben. > 
‚Se. Majeſtät der König bat dem Königlich niederländiſchen Generale 
Director der Staatstelegraphen, Staring im Haag, den Rothen Adler 
Orden zweiter Klaſſe verlieben. i h 3 
Se. Majeſtät der König bat den zum Pfarrer in Loitz berufenen ſeits 
berigen Militär-Dberpfarrer des X. Armee Corps, Bernhard Gottlob Her: 
mann Aebert zum Superintendenten der Synode Loitz, Regierungsbezirk 
Stralſund, ernannt. . 7 8 
Se. Majeſtät der König bat den Amtsrichter Rauſcher in Gumbinnen 
zum richterlichen Mitgliede des Bezirks⸗Verwaltungsgerichts zu Gumbinnen 
für die Dauer feines Hauptamtes am Sitze des letzteren ernannt; ſowie 
den Bürgermeiſter Staude in Hamm, der von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zu Halle a. S. getroffenen Wahl gemäß, als beſoldeten Bei⸗ 
aide en und zweiten Bürgermeiſter der Stadt Halle a. S. auf die ge⸗ 


S. 
ttzliche zwölfjährige Amtsdauer, und die ſeüherigen unbeſoldeten Beigeord⸗ 
neten der Stadt Düſſeldorf, Rentner Dr. Bauſch und Reniner Dr. Haus: 
mann, in Folge der von der dortigen Stadtverordnctenverſammlung ge⸗ 
troffenen Wiederwahl in gleicher Eigenſchaft für eine fernere ſechsjährige 


weht, und wenn von Zeit zu Zeit ein Sonnenſtrahl durch die Lücken 
im Aſtwerk hereinſpielt und das feine Silbergeſtäub durchzittert, dann 
ſchwebt der ſiebenfarbige Bogen der Iris hoch über der gähnenden 
Kluft und ſpannt feine tanzenden Lichtbrücken von einem Ufer zum 
andern. Dicht neben der Tanne, dem Baum des hohen Nordens, 
ſteht — ein ſeltenes Pflanzenbild! — der Repräſentant des tiefen 
Südens, die edle Kaſtanie, dle hier bis zu einer Seehöhe von mehr 
als dreizehnhundert Meter ſich erhebt und den ganzen Pian di Chir 
ronico in einen einzigen großen Naturpark verwandelt hat. Welch 
uralt, mächtige Stämme, welch' prachtvolle, breit ausgreifende Aeſte 
und ſchön gerundete Wipfel — ein wahres Golkonda von Vorder⸗ 
grundsmotiven für den Landſchafter! — 

Da auf einmal öffnet ſich die Schlucht. Durch die langen, blätter⸗ 
loſen Aeſte der Kaſtanien, an denen ſchon die ſchwellenden Knosven ſich 
bräunen, leuchtet das hochgelegene Kirchlein von Al Tlrolo. Dahinter 
daͤmmern hohe, fonnbeglänzte Bergwände durch den ſilberweißen 
Waſſerſtaub, der aus der Tiefe wallt, und den goldtopasfarbenen 
Sonnendunſt, der alle Fernen umzittert. Vor ihnen aus dem Grunde 
des tiefen Thales, das ſich weithinziehend vor dem Blicke erſchlleßt, 
taucht die feinumriſſene Silhouette eines dunkelragenden Bergkegels, 
der mit einem weithin leuchtenden Kirchlein gekrönt iſt. Es iſt Santa 
Marla del Caſtello. An ſeinem Fuße zu beiden Seiten des Stromes, 
der hell aus dem Thalgrunde aufblitzt, liegen die Häuſee und Kirchen 
einer anſehnlichen Ortſchaſt. 

„Beco, Signore, Giornico!“ ruft der Poſtillon und deutet nach 
dem Thurm der Kirche San Nicolo da Mira hinunter. Dann wickelt 
er die lange Peitſche ruhig ab, rafft die Zügel ſeiner fünf Gäule 
kürzer zuſammen und knallt ihnen um die Ohren, daß ſie erſchrocken 
zuſammenfahren. Höher heben die müden Thiere die ſinkenden Köpfe 
und ſchütteln die langen Mähnen; heller und in raſcherem Tempo 
klingen die Glocken und in vollem Jagen geht's die langen Tourni⸗ 
quetd hinunter, die fi wie aufgerollte Schiffstaue an den jähen 
Wänden niederwinden, daß der hochbepackte Hauptwagen von einer 
Seite zur andern taumelt wie ein ſchwankender Kahn, der von hoch⸗ 
gehenden Wellen geſchaukelt wird und die ſchoͤne Fremde, die da drin 
in den weichen Kiffen ſich wiegt und von Zeit zu Zeit einen ängſt⸗ 
lichen Blick durch die Coupéſenſter wirft, ganz blaß geworden iſt vor 
nervöſer Erregung. 

Aber Alles geht gut. Schon iſt die letzte Kehre überwunden und 
der flache Thalgrund erreicht. Eben färben ſich die Gipfel der fernen 
Berge im rubinrsthen Schein des einbrechenden Abends. Lichter 
blinken auf. Glocken läuten in der Ferne. Unter ihrem vielſtimmigen 
Getoͤn geht's raſſelnd in die engen Gaſſen von Glornico hinein, daß 
die braunen Buben und die ſchwarzen Schweine, die in ganzen 
Rudeln auf dem Pflaſter lagern, heulend und grunzend auseinander 
flieben, wie wenn der Leibhaftige mitten unter fie gefahren wäre. Vor 
der Thür des Poſtwirthshauſes ſchwenken die Wagen ab und halten ſtill. 
Friſche Pferde ſtehen ſchon bereit und werden raſch mit den abgehetzten 
Säulen vertauſcht, denen alle Knochen am Leibe zittern von der tollen 
Fahrt; dann raſſelt der lange Conduct wieder weiter gen Biasca 
hinab; wir aber bleiben zu Glornico, ſtärken uns erſt an köſtlichen, 
hochüberſchäumendem Tradate und laſſen uns dann vom höflichen 
Padrone nach der geräumigen Stanza hinaufgeleiten, die uns ald 
Herberge angewieſen wird. — 1 R A 
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Dem Stattons⸗Controleur, Steuer⸗Inſpector Hoffmann zu Oldenburg 
it der Cbarakter als Ober⸗Zollinſpecter beigelegt worden. — Dem Ober⸗ 
lehrer an der lateiniſchen Hauptſchule der Francke'ſchen Stiftungen zu 
Halle a. S., Dr. Paul Matthias Kramer; dem Oberlehrer Dr. Reidt 
am Gymnaſium zu Hamm; und dem Oberlebrer am Gymnaſium zu Elber⸗ 
3 Wilhelm Gebhard, iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt 
worden. 

Berlin, 24. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 


empfing heute die Staats⸗Miniſter Lucius und von Bötticher, horte 


die Vorträge des Kriegs⸗Miniſtersz, Generals der Infanterie von 


Kameke, ſowie des General⸗Adjutanten von Albedyll und nahm die 
Meldung des Generals der Infanterie z. D. von Voigts⸗Rhetz 
entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! war geſtern 
im Auguſta⸗Hoſpital anweſend. — Die Großherzogin⸗Mutter von 
Mecklenburg⸗ Schwerin verabſchiedete Sich von den Kaiſerlichen 
Majefläten. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 24. März. [Die Verhandlungen in Kon⸗ 
ſtantinopel. — Die kirchenpolitiſchen Zugeſtändniſſe der 
Regierung und das Centrum. — Der neue Verfaſſungs⸗ 
Confliet und der Bundesrath.] Der ſehr günſtigen Stim⸗ 
mung, welche in den letzten Tagen in leitenden wie in diplomatiſchen 
Kreiſen über den Gang der Verhandlungen in Konſtantinopel herrſchte, 
iſt eine ziemlich kleinmüthige Anſchauung auf dem Fuße gefolgt. Der 
Pforte ſcheinen die letzten Zugeſtändniſſe zu weit gegangen zu ſein, 
jetzt will ſie plötzlich, abgeſehen von ihren Zugeſtändniſſen vom Zten 
October v. J., hoͤchſtens nur noch von der Abtretung von Kreta 
wiſſen und ſonſt ſich auf nichts einlaſſen. Die Dinge ſind ſo weit 
gediehen, daß man des Unterhandelns müde iſt und den Augenblick 
herbeiſehnt, in welchem die Entſcheidung durch die Waffen geboten 
fein wird. Nach wie vor darf daran feſtgehalten werden, daß es ſich 
nur um einen Krieg zwiſchen der Türkei und Griechenland handeln 
wird. — Unſere Mittheilungen über die Zugeſtändniſſe der preuß. 
Regierung auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete in den Diöcefen Trier, 
Paderborn, Osnabrück und Fulda finden volle Beſtätigung. Die Re: 
gierung geht dabei von der Anſicht aus, daß in den Didcefen nun 
auch eine Form gefunden werde, um der Anzeigepflicht zu genügen. 
Man glaubt nicht, daß die Regierung genöthigt fein möchte, die jetzt 
entgegenkommenden Schritte zurückzuthun. — In den Kreiſen des 
Centrums laſſen die Zugeſtändniſſe ziemlich kalt. Es herrſcht dort die 
Anſicht, daß damit noch wenig oder gar nichts geſchehen ſei; man 
dürfe zu einer Lage nicht zuſtimmen, welche nur „die Thür zu Ver⸗ 
handlungen geöffnet hat“ und regierungsſeitig für alle weiteren Fälle 
nur Verhandlungen in Ausſicht ſtellt. Daß Centrum verlangt die 
jetzt zugeſtandenen Rechte durch Geſetz und beſteht ſeinerſeits nach wie 
vor auf Beſeitigung der Maigeſetze. Inzwiſchen verſpricht ſich die 
Regierung beſondere Erfolge von der Wahl des weſtfäliſchen Bisthums⸗ 
verweſers, von dem man wiſſen will, daß er den Umtrieben der Hetz⸗ 
Capläne abgeneigt und entſchloſſen iſt, denſelben ein Ende zu machen. 
— In Bundesrathskreiſen ſympathiſirt man lebhaft in der Frage der 
Koſtenbewilligung für den Zollanſchluß von Altona mit dem, Stand⸗ 


zumal derſelbe durchaus den bis jetzt feſtgehaltenen Grundſätzen des 
Bundesrathes entſpricht. Es handelt ſich um weit größere, Intereſſen, 
als augenblicklich auf dem Spiele ſtehen. Der Zollanſchluß von Ham⸗ 
burg, gleichviel wann zu ermöglichen, if nicht ohne einen Koſten⸗ 
aufwand von 9 Milllonen Mark durchzuführen. Es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß dies ohne Zuſtimmung des Reichstages bewerkſtelligt 
werden ſoll. 

[König Ludwig von Baiern! bat, wie die „N. Nachrichten“ melden, 
ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben an den Kaiſer Wilhelm zu deſſen 
84. Geburtsfeſte gerichtet. 

[Fortſchrittliche Parteibewegung.] In Greifswald ift ein 
fortſchrittlicher Wahlverein gegründet worden. 

W. F. [Die fortſchrittlichen Vereine im erſten Weimariſche 
Wahlkreiſe!] find, wie dort Jedermann weiß, gleich nach der Wahl von 
1877 begründet, um die ſocialdemokratiſche Propaganda mit Wort und 
Schrift zu bekämpfen; in dieſem Kampfe bat ſich der Commerzienrath 
Wiedemann zu Apolda, Inbaber eines an Zahl der Arbeiter allen anderen 
Fabriken des Wahlkreiſes weit voranſtehenden Etabliſſements das Haupt: 
verdienſt erworben. Die anderen Parteien gaben ſich nicht damit ab oder 
verſtanden es nicht, den Lehren der geſchulten ſocialdemokratiſchen Agita⸗ 
toren überzeugende Gründe entgegenzuſetzen. Um fo plumper iſt die Gr: 
findung der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß bei dem letzten Wahlfiege der Fort: 
ſchrittspartei mindeſtens 4000 Socialdemokraten mit ihr geſtimmt hätten 
Es ſtebt der Preſſe, die alle ſocialiſtiſchen Pläne des Reichskamlers verthei⸗ 
digen muß, recht ſchlecht zu Geſichte, wenn ſie noch heute die Fortſchritts⸗ 
partei, welche alle ſocialiſtiſchen Agitatoren, mögen fie in Beamtenvaläften 
oder in dunkelen, ſchmutzigen Vorſtadtsſchenken für ihre Volksbeglückungs⸗ 
projecte Propaganda machen, beute wie allegeit mit rüdfichtslofer Ent⸗ 
ſchiedenbeit entgegentritt, beuchleriſcher Weiſe als Verbündete der Social 
demokratie bei dem Volke zu verdächtigen ſucht. 

[Das Ergebniß der ſeit etwa 6 Monaten betriebenen Agi⸗ 
tation gegen die obligatoriſche Civilebe!] ift nunmehr in 1170 Pe⸗ 


Retzow an den Reichstag gelangt. Die Auffäblung der Ortſchaften, in 
denen die Petitionen Unterſchriften gefunden haben, füllt allein 4% Druck⸗ 
ſeiten aus. Vertheilt man die Unterſchriſten auf die einzelnen Petitionen, 
fo erhält man für jede Petition einige 50 Unterſchriften, 
Theil weiblichen Bittftellern angehört. Das Ergebniß iſt, wenn man den 
Einfluß der Geiſtlichkeit namentlich auf dem Lande in Anſchlag bringt, ein 
durchaus nicht erſchreckendes; man weiß ja, daß die Petitionen „auf böhere 
ſind. Man kann nur wünſchen, daß die Gründe, welche nach dem Zeugni 

dieſer 64,000 „Seelen“ gegen die obligatoriſche Civilebe ſprechen, wenigſtens 
in dieſer Seſſion zu einer durchgreifenden Erörterung gelangen, wie an⸗ 
ſcheinend beabſichtigt wird. Indeſſen hat das Organ des Centrums, früber 
wenigſtens, erklärt, die Cilvilehe bedränge in keiner Weiſe das Gewiſſen 
der Katboliken, und ſo iſt es noch keineswegs zweifellos, daß die proteſtan⸗ 
tiſchen Ultramontanen in dieſer Frage auf die Unterſtützung der katholiſchen 
zäblen dürfen. Unter dieſen Umſtänden erſcheint es uns wahrſcheinlicher, 
daß die Sache auch dieſes Mal nicht zum Austrag kommt, es ſei denn, 


allen Umſtanden aber wird dieſe Agitation an der Stelle nicht verfehlen, 
Eindruck zu machen, für welche dieſelbe vorzugsweiſe beſtimmt war. 


fragen hervorgeht, find, veranlaßt durch die in den Zeitungen meiſt in ſehr 
entitellter Form wiedergegebenen Aeußerungen, welche der Miniſter für 
Landwirthſchaft in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 1. Februar 
über die Landwirthſchafts⸗ Schulen, ihren Lehrplan und ihre Reſſortver⸗ 
bältniſſe gethan hat, in den Intereſſentenkreiſen verſchiedentlich Zweifel über 
die Zukunft dieſer Schulen aufgetaucht. Demgegenüber kann zuverſichtlich 
verſichert werden, daß zur Be Verhandlungen über Aenderungen des 
Lebrplans oder der Reſſortperhältniſſe der Landwirthſchafts⸗ Schulen über⸗ 
baupt nicht ſchweben, und daß die landwirthſchaftliche Verwaltung nach wie 
vor das größte Intereſſe an der Weiterentwickelung dieſes wichtigen Gliedes 
des landwirthſchaftlichen Unterrichtsweſens nimmt. An eine Aenderung 
des Lebiplaus mit Rückſicht auf Beſchränkung des fremdpſprachlichen Unter: 
richts und Vermehrung des naturwiſſenſchaftlichen und Fachnnterrichts wird 
erſt gelegentlich allgemeiner Neuorganiſation im ganzen Mittelſchulweſen 
gedacht werden können. 


band lungen zwiſchen dem Vatican und der deutſchen Regie 
rung] meldet der römifhe Correſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ et 68 
iſt mir nicht möglich geweſen, etwas Poſitives zu erfahren. Gewiß iſt, daß 
nicht nur in Wien zwiſchen dem Prinzen Reuß und dem Nuntius Vauutelli. 
fondern auch in Berlin durch Vertrauensperſonen unterhandelt wird, aber 
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Zugſchnären verfehen fei; fie follen in ähnlicher Welſe angebracht ge⸗ 
weſen fein, wie fie bei der jüngſt befchriebenen, an den Kalſer 
1 Alexander II. geſendeten Pillenſchachtel vorgefunden wurden. Mit 


* 


Ausſichten dieſer * an ng Ca weiß ich nichts zu 
i 2 über die 


( Es handelt ſich da offenbar, wie 
jüngſt mit dem Drohbriefe an den Grafen Taaffe, um einen 


albernen Witz. 
Schweiz. 

dr „ F iſt der „N. 
n a „ Pr. rogramm eine emeinen Socialiſten⸗Congreſſe a 

[Der neue Bistbumsverweſer der Didcefe Paderborn und kommen, der am 2. September BER, > an den folgenden ſece Tagen da 
Herr von Puttkamer.] Der Cultusminiſter läßt verbreiten, daß der] Zürich abgehalten werden ſoll. Aus dem Programm erſeben wir, daß die 
neugewählte Capitelsvicar Drobe in Paderborn eine der Regierung durchaus] Einberufung dieſes allgemeinen Congreſſes im vorigen Jahre bei der Jahres⸗ 
genehme Perſönlichkeit ſei, zu welcher fie das Vertrauen haben dürfe, daß] Verſammlung der belgiſchen Socialiſten⸗Partei in Gent beſchloſſen worden 
nd ein gutes Einvernebmen werde derſtellen laſſen. Ja, man ſoll ſich im iſt. Das Circulair iſt im Namen des Generalrathes dieſer Partei von dem 
Cultusminiſterium ſsgar mit der ſicheren Erwartung tragen, daß man mit] Secretär deſſelben, E. Anſeele in Gent, unterſchrieben. Wie derſelbe bes 
Herrn Drobe auch in Betreff der Anzeigepflicht zu einer beiderſeits bes bauptet, haben die ſocialiſtiſchen Parteien in den Vereinigten Staaten, 
friedigenden Auffaſſung gelangen werde, die es ermögliche, den ſtaatlichen] Deutſchland, England, Frankreich, Holland, Dänemark, Ungarn, der Schweiz 


Forderungen, wenn auch unter anderen Formen, als es geſetzlich] und Portugal, ſowie mehrere ſocialiſtiſche Gruppen und Arbeitervereine in 
8 1 Genüge zu leiſten. Selbſtverſtändlich wird] Spanien, Ilalien, Oeſterreich, Rußland und ſelbſt in der Türkei dem General: 
auch hinzugefügt, daß im 


alle einer nolhwendig werdenden Ab⸗ rath der belgiſchen Socialiſten ſchriftlich ibre Zuſtimmung zu dem Congre 
änderung der betreffenden chen Beſtimmungen der Landtag um überſendet. Der in dem Circulair mitgetheilten Tayesorbanug des Com 
feine Zuſtimmung erſucht werden würde. Wir brauchen kaum zu greſſes entnehmen wir folgende Punkte, die zur Beraidung gelangen follen: 
ſagen, daß alle dieſe Ankündigungen einen recht ſchwächlichen Eindruck] Sit eine Föderation der ſocialiſtiſchen Kräfte möglich und auf welcher Bafız 
machen. Der letzte Satz von der Einberufung des Landtags zur Abände. muß fie erfolgen? it es angezeigt, in jedem Lande ein Auskunfts. und 
rung der Beſtimmungen über die Anzeigepflicht zeigt ſchon deutlich, worauf] Unterſtützungs⸗Bureau für die arbeitsloſen Arbeiter und für die ſocialiſtiſchen 
das gute Einvernehmen, welches der Cultusminiſter anſtrebt, hinauslaufen] Opfer der Bourgeois Verfolgungen zu errichten? Welche ölonomiſchen oder 
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wird. Auch die letzte und wichtigſte Garantie, die das Geſetz aufſtellt, um politiſchen Geſetze 
dem Staate wenigſtens einige Sicherheit zu gewähren, daß nicht erklärte] die Socialiſten dur 


üffen alsbald aufgeboben oder erlaſſen werden, falls 
irgend ein Mittel zur Macht kämen? Schließlich ſoll 


Widerſacher der ſtaatlichen Autorität als Geiſtliche angeſtellt und aus ein Manifeſt in allen Sprachen an die Arbeiter erlaſſen werden, worin dem 
Staats mitteln beſoldet werden, auch dieſe letzte Garantie droht ſich in den] Volke gejagt werde, was deſſen Herren und was die Socialiſten wollen und 


fernern Verſtändigungsverſuchen noch zu verflüchtigen. 
ſolchen Umſtänden zu bedeuten haben kann, daß ſich mit Herrn Drohe ein 
gutes Einvernebmen wird berſtellen laſſen, läßt ſich leicht begreifen. Dieſes 
gute Einvernehmen hat von jeber immer und überall beſtanden, wo die 


weltliche Macht ſich befliſſen gezeigt bat, der römiſchen Curie in Allem und berichtet wurde, 
Jedem zu Willen zu fein. Wenn dies der Ausgang des mit fo großer und | der „Lucia von 


erfreulicher Energie unternommenen Kampfes gegen Roms bierarchiſche 

Uebergriffe ſein ſoll, dann — iſt Canoſſa nicht mehr weit. 
[Siegesfeier der Ultramontanen.] Die Ultramontanen ſin 

durch die nunmehr officiell feſtſtebende Entſcheidung der Regierung bezüglich 


Was es unter] durch welche Mittel es ſich aus der modernen Sklaverei retten könne. 


It a Iten 
[Der Theaterbrand in Nizza.] Wie bereits telegraphiſch 
brach am 23. d. Mts. bei Beginn der Vorſtellung 
Lamermoor“ im italieniſchen Opernhauſe Feuer aus. 
Es ſollte, wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, eine Gala⸗Oper ſein, in 


d! der „Lucia“ ſollte der Liebling des Publikums von Rom und Venedig, 


die Sängerin Bianca Donadio, debütiren. Plötzlich, gleich nach 


der Wahl des Capitelsverweſers in Paderborn aus ihrer ſchwebenden Pein] 3 Uhr, kurz nach Beginn der erſten Scene, fing eine Seitencoullſſe 


befreit. Der „Weſif. Merkur“ gab feinem Jubel darüber ſogar in einem 
Extrablatt Ausdruck, welches in einer Privatdepeſche aus Paderborn vom 
23. d. Mts., 6% Uhr Abends, meldete: Die ganze Stadt beflaggt. Der 
Capitels⸗Vicar Drobe iſt ſtaatlicherſeits unbehindert. Die ſeit 1875 zurück⸗ 


gebaltenen Sperrgelder werden nachgezahlt. Die biſchöfliche Vermögens: | tieffte Dunkelheit folgte. 


Verwaltung wird mit beute kirchlich. Herr Himly (ver ſtaatliche Commiſſar 
für die Vermögensverwaltung) zeichnet von beute 10 Uor an nicht mehr.“ 
In demſelben Blatte wird jetzt auch der eigentliche Zweck der Reiſe des 
deren Lucauus Hargelegt. Derſelbe babe den Auftrag gehabt, das Dom: 
capitel zu vermögen, analog der Beſtimmung im § 2 des Geſetzes vom 


20. Mai 1874, die erfolgte Wahl des Herrn Drobe dem Oberpräfiventen | verſichert, 


der Provinz Weſtfalen, Herrn v. Kühlwetter, anzuzeigen. Dieſer Forderung 
iſt indeß, wie der „Weſtf. Merkur“ triumphirend binzuſetzt, nicht Genüge 
geleiftet; „die von ſammtlichen Capitularen unterzeichnete Mittheilung über 
die ſtattgehabte Wahl iſt nur dem Herrn Miniſter von Puttkamer ohne 


Anlehnung an die neuere Staatsgeſetzgebung erſtattet.“ In dieſer That⸗ frohen Menſchen. 
punkte, den die Budgetcommiſſion des Reichstages eingenommen hat, ſache liegt zugleich die Erklarung für die Verzögerung der Entscheidung des] Kinder. 


Miniſters. Der Letztere mußte ſich ſchlüſſig machen, ob er in der an ihn 
gelangten Mittheilung die Erfüllung des genannten $ 2 des Geſetzes vom 
20. Mai 1874 fiaden könnte. Der Paragraph beſtimmt nämlich, daß der⸗ 


Feuer, im nächſten Momente erſchien der Tenor brennend auf der 
Bühne. Die Panik im Theater war fürchterlich und erhöhte ſich, als 
nach wenigen Minuten eine furchtbare Gaserplofion eintrat, welcher 
In dem fürchterlichen Gedränge wurden 
eine Menge Menſchen erdrückt. Die Primadonna rettete ſich wie 
durch ein Wunder. In einzelnen Fällen iſt conſtatirt, daß Perſonen 
ſich ſelbſt den Tod gaben, als ſie ſahen, daß ihre Lieben erdrückt, er⸗ 
ſtickt oder verbrannt waren. Ein aus den oberen Galerien Gerctieter 
daß von allen auf benfelben befindlichen Zuſchauern auch 
nicht zehn mit dem Leben davon gekommen ſetien. Eine Stunde nach 
dem Ausbruch des Feuers war das ganze Theater bereits verbrannt 
und ſeine rauchenden Trümmer bildeten das Grab von hundert lebens⸗ 
Unter den Verunglückten befinden ſich auch viele 
Die Getödteten und Verwundeten wurden in der der Oper 
gegenüber liegenden und ſchnell in ein Hoſpital umgewandelten Kirche 
untergebracht. Was menſchliche Hilfe zu leiſten vermag, gefchteht für 


jenige, „welcher biſchöſliche Rechte ausüben will, dem Oberpräſidenten über] die Unglücklichen. — Unter den Todten befinden ſich der Baritonift 


den Umfang der auszuübenden Rechte ſchriftliche Mittheilung machen, 
den ibm ertheilten kirchlichen Auftrag dartbun und nachweiſen muß, da 

er die nach Maßgabe des Geſetzes vom 11. Mai 1873 erforderlichen perſön⸗ 
lichen Eigenſchaften beſitzt.“ Aus der erfolgten Beſtätigung des Herrn 
Drobe zu ſchließen, hat der Miniſter, mit Rückſicht auf die 
ſtimmungen im Juligeſetz, annehmen zu müſſen geglaubt, daß dem Geſetze 
Genüge geleiſtet ſei. Der Oberpräſident hatte von dem Tage, an welchem 
ihm die miniſterielle Entſchließung bekannt gegeben wurde, zehn Tage Friſt, 
um gegen die von Herrn Drobe beanfpruchte Ausübung biſchöflicher Rechte 
Einſpruch zu erheben. Der Gewährsmann des „Weſtf. Merkur nimmt an, 
daß Herrn v. Kählwetter die betreffende Mittheilung ves Miniſteriums 
frübeſtens am 9. März gemacht iſt. Die dem Oberpräſidenten für den etwa 
zu erhebenden Einſpruch belaſſene Friſt kann alſo frübeſtens am 20. März 
abgelaufen fein; ſomit konnte der Miniſter die Frage, ob er Herrn Drobe 
gegenüber nach Maßgabe des § 2 des Geſetzes vom 14. Juli 1880 auf 
Ablegung des vorgeſchriebenen Eides verzichten wolle, auch nicht früher in 


Erwägung nehmen. Der „Weſtf. Merkur“ giebt feine Darſtellung wie ein 
Siegesbulletin der Kirche über den Staat und ſchließt mit folgendem 8 10 Red 


„Wir haben früber einmal geſagt: die katholiſche Kirche werde fi 


vor dem proteſtantiſchen Preußen nicht beugen. So wird es fein | man 


und bleiben.“ 


dabei] Cattoni, der Baſſiſt und zwei Damen vom Chor. — Eine ſpätere 


Depeſche meldet: In einer Loge verbrannte ein Herr aus Avignon 
mit Frau, Schwiegermutter, Schwägerin und Neffen. Der Baßbuffo 


erweiterten Be: I hatte ſchon die Ausgangsthüre erreicht, als er im Rauch erſtickte. 


Die Sängerin Blanca Donadio war bereits als Lucia angekleldet, 
als der Brand ausbrach; ſie rettete ſich im Dunkeln in ihr Hotel, wo 
fie in lange Ohnmachten verfiel. Unter den Leichen wurde ein Mann 
mit Frau und Kind gefunden, alle drei hielten ſich umſchlungen, das 
Kind hielt noch eine Orange in der Hand. — Viele Perſonen ſuchten 
ſich von der oberſten Galerie durch die kleinen, ſchmalen Fenſter zu 
retten und wagten einen Sprung auf das Pfaſter, wo fie zer: 
ſchmetlerten. 
Frankreich. 

O Paris, 21. März. [Die Wahlreform. — Eine neue 
e Gambetta 8. — Rochefort.] Das Blatt hat ſich, wenn 
den Gutunterrichteten Glauben ſchenkt, ſeit geſtern merklich ge⸗ 


wendet. Jules Grevy ſoll die Abſicht aufgegeben haben, in der An- 


[Die von der „Germania“ angekündigte außerordentliche] gelegenheit des Liſtenſerutintums Gambetta Stand zu halten; er foll 


Sammlung für den Papſt! iſt nicht in 
Rom, ſondern auf Grund einer anderweitigen „Anregung“ „im 
an den Aufruf zur Pilgerfahrt nach Rom“ eröffnet worden. 


[Das Geſetz, betreffend die Zuſtändigkeit des Reichsgerichts 
der 


für Streitfragen zwiſchen dem Senat und der Bürgerſchaft 


Folge einer Anregung aus 
i uſchluſſe 


jetzt ganz im Gegenſatz zu dem, was bisher behauptet worden, ſeine 
Miniſter antreiben, ſich jeder Einmiſchung in die Discuſſton über 
dieſen Gegenſtand zu enthalten. Das iſt die Nachricht, die ſich heute 
in der parlamentariſchen Welt verbreitete. Sie rief natürlich in den 


freien und Hanſeſtadt Hamburg vom 14. März 1881] wird im Couliſſen der Kammer und des Senats große Aufregung hervor; wir 


„R.⸗Anz.“ publicirt. 


9 ) e [Das Geſetz, betrefend die Begründung der Rebifion in bür« 
titionen mit 64,890 Unterſchriften durch Vermittelung des Abg. v. Kleiſt⸗[gerlichen Rechtsſtreitigkeiten vom 15. März 1881] wird im „R. 


⸗Geſetz.] 
b beſchloſſen, 
von denen ein eine Petition an Er aan zu 2 5 75 in BER ir rien - gefaßt ie i del Jules © a 
eichskanzler eingebrachten Arbeiter⸗Unfallverſicherungs⸗ neuer Conſeil bei Jules Grevy angeſagt, un te Abend 

geſetzes und een reſp. Ausdehnung des Hafıpflidtgefehes er 0 9 angefag heute abend wollen ſich 
N - a 
Anordnung“ ſeitens der Ortsvorſteher zur Unterzeichnung aufgelegt worden | Unfallverſicherungsgeſetz, daß die Prämienzablung die Induſtriellen zu — 
und den oben 
Perſonal nicht laffen. Nur fo viel läßt agen: wenn Jules Grevy den Wider⸗ 
allein gegen Haftpflichtsunfalle, ſondern auch gegen Unfälle jeder anderen ü Br fi) Ing 0 
Art verſichert hat. Dieſe Prämien⸗Zahlungen für Unfälle jeder Art find fo 
„B. bei Auderfabriten den Gentner Robzucker nur 

Rane die Tonne Bier nur um 3—3% Pfennig 
el neigen zu wollen ſchien. Denn manche Anhänger der Liſtenwahlen 
Ali | begannen ſtutzig zu werden, ſeitdem der Kampf um eine Prinelpien⸗ 
daß Herr von Puttkamer in der doppelten Eigenſchaft als Cultusminiſter 7 2 ö ; ittwe dieſes Mannes — bei Ver⸗ 
und Miniſter des Innern den Petenten ſeine Unterſtützung zuſagt. Unter ne e e f Aut e fu N len Be⸗ 
von der Verſicherungsgeſellſchaft ausgezahlt. Nach dem Reichs⸗Unfall⸗ 
1 8 > verſicher ungsgeſetz hätte die Wittwe nur 450 Mark Rente beanſpruchen |Beifpiel dieſer Sinnesänderung giebt heute der „National“, der 
[Landwirtbſchafts⸗Schulen.] Dfficiös wird geſchrieben: Wie aus können; nehmen wir 5 procentige Perzinſung der Entſchadigungsſumme an, 
mehrfachen, bei der landwiribſchaftlichen Verwaltung eingelaufenen An⸗ſſo erhält die Wittwe in dieſem Falle jährlich 600 M. und das Eigenthums⸗ 


Anz.“ veröffentlicht. 
Magdeburg, 22. Marz. [Zum Unfallpverſicherungs 
Die Induſtriellen von Magdeburg, Buckau und Neuſtadt baben 


von dem Herrn 


wird. Gerade in biefiger Gegend findet man die Begründung für 
belaſte, geradezu lächerlich, denn es eriltirt in 0 4 
r 


angeführten Vorſtädten kaum eine induſtrielle Firma, die 


enorm gering, daß ſie 
um 4°. Pfennig, bei % N 
erböben. In der Spritfebrit von Vogel u. Co. verunglückte dieſer Ta 
ein gewöhnlicher Arbeiter, welcher 900 Mark jährlich verdiente. Die 
Firma batte jeden ibrer Leute mit 12,000 Mark gegen Unfälle jeder 


ira 


recht auf die 12,000 Mark Entſchädigung. 
Deſterreich Ungarn. 


— Wien, 24. März. [Kuranda. — Veränderungen in der 
Der Gemeinde⸗ 
rath beſchloß einſtimmig, dem Abg. Kuranda das Ehrenbürgerrecht 
der Stadt Wien zu verleihen. — Heute wird mit Beſtimmtheit ge: 
daß der Commandirende von Bosnien, Herzog von Würtem⸗ 
Er wird dutch feinen bisherigen 
An die Stelle des 
FZM. v. Maroicie iſt F3 M. v. Philippovich als Comman⸗ 
dirender von Wien deſignirt. — An den Miniſter des Aeußeren, 
Baron Haymerle, gelangte dieſer Tage eine Schachtel in Begleitung 
lueber den gegenwärtigen Stand der officiöfen Unter- einer Zuſchrift, welche die Worte enthielt: „Wohl bekomme es Ihnen; 


Armee. — Die geheimnißvolle Schachtel.] 


meldet, 
berg, feinen Poſten verlaffe. 
Adlatus v. Dahlen⸗Orlaburg erſetzt werden. 


es ſteht auch noch mehr zur Verfügung.“ Der Minifler 


dieſe Sendung von unbekannter Hand, in welcher man Exhloſtons⸗ 


müſſen hinzufügen, fie wurde vielfach angezweifelt. In Wahrheit 
weiß man nicht, wie die Dinge ſtehen. Die Miniſter haben heute 
im Elyſee unter dem Vorſitz Jules Grevy's Conſtil gehalten; aber 
fie find ſehr zugefnöpft und auf die dringendſten Fragen ihrer Freunde 
antworten ſie übereinſtimmend, daß der Conſeil noch keinen Beſchluß 
Dem wird auch wohl ſo ſein, denn für morgen iſt ein 


die Miniſter bel Jules Feriy verſammeln, um darüber zu berathen, 
welchen Vorſchlag ſie morgen dem Staatsoberhaupte unterbreiten 
wollen. Es iſt alſo überflüſſig, ſich in lange Vermuthungen einzu⸗ 


ſtand gegen die Wahlreform aufgiebt, fo wird man nicht verfehlen, 
ihm vorzuwerfen, daß er die Karten in dem Augenblicke aus der 
Hand geworfen habe, in dem ſich das Spiel zu ſeinen Gunſten 


frage in einen entſchleden ausgeſprochenen perſönlichen Conflict zwiſchen 
Gambetta und dem Conſellpräſidenten nicht nur, ſondern zwiſchen 
Gambetta und Jules Grevy auszuarten drohte. Ein intereſſantes 


Monate hindurch eifrig die Liſtenwahl vertheidigt hatte und nun auf 
einmal zu fürchten beginnt, daß die Einführung derſelben unzeitgemäß 
fein könnte. Im Uebrigen wird der Streit zwiſchen der Gambetta⸗ 
ſchen und der Grevy'ſchen Preſſe mit ſtelgender Heftigkeit fortgeführt, 
und die „République Frangaiſe“ einerſeits, der „Paix“ andererſeits 
gehen heute hitziger als je auf einander los. Neben dieſen Dingen 
vergißt man ein wenig die Rede, die Gambetta geſtern im großen 
Trocadero⸗Saale bei der Jahresverſammlung der Handels⸗Union 
gehalten hat. Gambetta'ſche Reden pflegen ſonſt größere Sen⸗ 
ſation zu machen. Die diesmalige hatte zwar keinen eigent⸗ 
lichen politiſchen Charakter, ſondern fie verbreitete ſich haupt⸗ 
ſächlich über die ſegensreiche Entwickelung, welche das Vereins⸗ 
weſen in Frankreich von der Verkündigung eines neuen Aſſo⸗ 
clationsgeſetzes erwarten darf; aber die Polltik wurde darin doch 
berührt, und wie könnte dem anders ſein? Gambetta ſprach nebenbei 
von „den Schmerzen und Bltterniſſen, von denen auch fein Leben 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


ſtoffe vermuthete, dem Gente:-Gomite des Reichs⸗Krlegsminiſtertums. 


Dort ergab ſich bei näherer Unterſuchung, daß die Schachtel mit kleinen 


Mit drei Beilagen. 


„ „ „ 
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Fortſetzung. ) 
nicht frei ſei“, die aber „feine Energie und unerſchütterliche Feſtigkeit 


in der Erfüllung feiner Aufgabe“ nicht zerſtzren werden. Er ſprach 
mit einer abſoluten Verachtung von den perſönlichen Angriffen, die 
ſeine Feinde gegen ihn richteten und wies das allzugroße Lob ab, 
das ihm von feinen Freunden geſpendet worden. „Es ſteht mir 
nicht an, gleichviel aus welchem Munde dies Uebermaß der Be⸗ 
ſchimpfung und dies Uebermaß der Ehre anzunehmen.“ Auf die 
zahlreichen Zuhörer (der gewaltige Saal war zum Erſticken gefüllt) 
machten dieſe Worte außerordentlichen Eindruck, und die Beifalls⸗ 
bezeugungen, die immer wieder von Neuem anhoben, hatten etwas 
wirklich Impoſantes. — Henri Rochefort, der bekanntlich nach Genf 
geeilt iſt, in der Hoffnung für fein Journal pikante Enthüllungen 
zu erhaſchen, weiß davon zu ſagen. Wir haben ſchon erwähnt, daß 
er von den Genfer Nibiliften myſtiſicirt worden iſt, und daß ihn ein 
Herr Duraſoff, den freilich die hiefigen Blätter etwas zu pompös als 
„Chef der Nihlliſten“ bezeichneten, grauſam desavouirt hat. Sicher 
iſt, daß man ihn hat „aufſitzen laſſen.“ Der Genfer Correſpondent 
des „Journal des Débats“ meint allerdings, daß Rochefort gar nicht 
in Genf geweſen ſei und auch hier ſtreuen böje Zungen die Be: 
hauptung aus, der Chefredacteur des „Intranſigeant“ habe blos des⸗ 
halb Paris verlaſſen, um nicht mit Louiſe Michel und anderen nicht 
gerade durch ihre Perſönlichkeit beſtechenden Parteigenoſſen an den 
Banketten vom 18. März theilnehmen zu müſſen. Von allerlei 
ariſtokratiſchen Vorurtheilen hat ſich Henri Rochefort, Graf von Lugay, 
trotz Allem noch nicht freimachen können. 
Rußland. 

Petersburg, 23. März. In dem geſtrigen Tages befehl des 
neuen Stadthauptmanns Baranow find folgende Satze bemerkens⸗ 
werth: „Obgleich ich nicht alle Herren Polizeibeamten perſönlich kenne, 
ſo bitte ich doch jeden einzelnen derſelben, ſich als meinen Gehilfen 
zu betrachten, ebenſo wie ich mich als ihren Gehilfen betrachte. Ich 
bitte ferner, den Beruf nicht nur vom Pflichtſtandpunkte aufzufaſſen, 
ſondern mit ganzer Seele der allgemeinen Sache zu dienen. Falls 
die Meldungen wichtig ſind, ſo bitte ich, ſie mir ſofort zukommen zu 
laſſen, ohne Rückſicht auf Kleidung und Stunde. Wenn die Mel: 
dungen nicht mündlich abgefaßt werden, ſo iſt auf die formelle Ab⸗ 
faſſung, ſowie auf das Papier keine Rückſicht zu nehmen. Nur durch 
ſolches einheitliches Wirken können wir hoffen, aus dem Kampf als 
Sieger hervorzugehen.“ Baranow hat bis geſtern bereits 36 Droh⸗ 
briefe erhalten. 

In der Stadt curſtren gegenwärtig ſo viele Gerüchte über vor⸗ 
genemmene Verhaftungen, daß es wirklich ſchwer iſt, ſich zu orien⸗ 
tiren. 
denn 200 Perſonen verhaftet ind, von denen allerdings der größte 
Theil wieder bald in Freiheit geſetzt ſein ſoll. Geſtern fanden in 
einem Haufe auf der Nowaja⸗Uliza, unweit der Kusnetſchlj⸗Brücke 
Verhaftungen ſtatt. Am 19. März ſoll die Pollzei auf der Peters⸗ 
burger Seite mehrere Perſonen verhaftet haben. Einen Mann, der 
ebenfalls verhaftet werden ſollte, fand man in ſeiner Wohnung er⸗ 
hängt. 
gezogen ſein, die ſich bei einem Schneider Coſtüme der Hofſänger 
beſtellen wollten. 

Einige Blätter berichten über folgenden Vorfall: Als am 17ten 
März am Abend einige Arbeiter von der Arbeit nach Hauſe zurück⸗ 
kehrten, bemerkten fie in der Bronnlzkaja einen jungen Mann, ges 
kleidet in einen leichten Paletot, der bemüht war, ein Blatt Papier 
an einen Zaun zu kleben, der aber beim Anblick der Arbeiter die 
Flucht ergriff. Einem der Arbeiter gelang es, des Flüchtlings hab⸗ 
haft zu werden. Inzwiſchen hatte ein anderer junger Mann das 
Papier heruntergeriffen und vernichtet. Dieſem gelang es zu ent: 
kommen. Der Verhaftete wurde der Polizei überliefert. 

Die „Now.“ meldete als Gerücht, daß der im Konjuſchennyi⸗ 
Hoſpital an ſeinen Verwundungen verſtorbene Verbrecher, der die 
zweite Bombe gegen den Kaiſer geſchleudert hatte, ein entſprun⸗ 
gener Verbrecher iſt und Stefanowitſch heißt. 

Warſchau, 24. März. [Von der Univerſität.] Wie der 
„P. C.“ gemeldet wird, verlautet auf das Beſtimmteſte, daß die Er⸗ 
nennung eines Profeſſors der polniſchen Literatur an der Univerfität 
unmittelbar bevorſtehe. Der Univerſitätsſenat erhielt berelts die Auf⸗ 
forderung, geeignete Candidaten für dieſen Lehrſtuhl vorzuſchlagen. 
Gleichzeitig mit der Reactivirung dieſes Lehrſtuhles dürfte die Anzahl 
der Lehrſtunden der polniſchen Sprache in den Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen von 12 auf 17 erhöht werden. Dieſe Zugeſtändniſſe find 
noch auf Dispoſitionen des verſtorbenen Czars Alexander II. zurück⸗ 
zuführen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 25. März. 


In Liegnitz fand vorgeſtern zur Besprechung der Reichstags⸗ 
Candidatur eine Verſammlung des liberalen Wahlverelns ſtatt. Der 
Vorſtand hatte eine ganze Reihe von Candidaten ins Auhe gefaßt, 
von denen er zwei, den Herrn Syndleus Beiſert⸗Berlin und den 
Herrn Amtörichter Remiſch aus Liegnitz in erſter Linie empfahl. 
Herr Remiſch legte in kurzen Worten feine polltiſche Stellung klar, 
welche der eines linksſeitigen Nattonalliberalen entſprach. Redner er: 
klärte, den Seceſſtoniſten werde er ſich nicht anſchließen, zumal deren 
Hauptzweck, eine große liberale Partet zu gründen, ſich wohl nie ver- 
wirklichen würde. Herr Paſtor Seyffarth wiederholte die ſchon 
früher ausgeſprochenen Gründe, welche zur Trennung führten und 
ſpeciell ihn veranlaßten, ſich derſelben anzuſchließen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, den Vorſtand zunächſt mit der Prüfung der Candidaten⸗ 
Perſonenfrage zu betrauen und in einer ſpäteren Sitzung erſt in die⸗ 
ſelbe ſelbſt einzutreten. 

Aus Ober⸗Glog au erhalten wir folgenden Schmerzensſchrei: 

Die bieſige Stadt und Umgegend wird feit einiger Zeit von Hauſirern, 
namentlich aus dem nahen Oeſterreich, überſchwemmt. Es liegt auf der 
Hand, daß dem localen Kleinbandel daduich empfindlich geſchadet wird. 

Wie kann dieſem Uebelſtande begegnet, auf welche Weiſe den Klein⸗ 
bändlern der Stadt Schutz gewährt werden? Gegen das Hauſiren an 
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ir haben uns davon überzeugt, daß Hauſtrer 2 zia nen bei 
ſich batten, welch jeder einen Korb umgebäugt balte und 2 beeſteren 
um rap Hilfe binchen, beg enden Gewerbeschein. 
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Ein neues Unternehmen erregt, wie unfer —⸗Correſpondent 
berichtet, beſonders unter den Landwirthen, Fleiſchern und Vieh⸗ 
händlern lebhaftes Intereſſe. Ein Conſortium der Fleiſcher⸗Innung 
zu Görlitz, ausgeſtattet mit bedeutendem Capital, beabſichtigt nämlſch 
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in Goͤrlitz einen Central⸗Fettviehmarkt für die Provinz 
Schleſien, welcher allwoͤchentlich abgehalten werden ſoll, zu etabliren. 
Zu dieſem Zwecke hat nun die Geſellſchaft in unmittelbarer Nähe 
des ſtaͤdtiſchen Schlachthofes in Goͤrlitz, der am 1. März eröffnet 
worden iſt, ein bedeutendes Terrain angekauft, und werden auf dem⸗ 
ſelben ein Gaſthof, ſowie mehrere große Stallungen und Verkaufs⸗ 
hallen für Rinder, Schafe, Schweine und Kälber errichtet. Die 
königliche Regierung hat bereits die Genehmigung zur Abhaltung des 
allwöchentlichen Viehmarktes ertheilt, und iſt auch der Magiſtrat der 
Stadt dem Conſortlum in bereitwilligſter Weiſe entgegen gekommen. 
Der Platz, welcher zum Viehmarkt benutzt werden ſoll, it 10 Morgen 
groß und dicht an der Eiſenbahn gelegen. Auch ſoll zum Zweck der 
Erleichterung des Verkehrs ein Bank⸗Inſtitut errichtet werden, aus 
welchem Viehhändler, Fleiſcher und Landwirthe Vorſchüſſe und Credit 
bewilligt erhalten. 


r. Außerordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung.] Montag, den 
28. März, Nachmittags 4 Ubr, findet eine außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht unter 
Anderem die Feſtſetzung des Stadthaushaltes pro 1881/82. 

H. [Die diesjährigen öffentlichen Prüfungen der ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen] beginnen Montag, den 4. April. Die Termine für die 
einzelnen Schulen ſind folgende: 

Evangeliſche Schulen. Montag, den 4. April, Vormittags: 
Nr. 4 und 12 in den betreffenden Schullocalen, Nr. 7 in der Armenhaus⸗ 
kirche; Nachmittags: Nr. 8, 14 und 15 in den Schullocalen; Dinstag, 
den 5. April, Vormittags: Nr. 27, 29, 32 und 33 in den Schullocalen; 
Nachmittags: Nr. 13 im Schullocal; Mittwoch, den 6. April, Vorm.: 
Nr. 18, 19, 37 und 38 in den Schullocalen; Nachmittags: Nr. 2 in der 
evangeliſchen Bürgerſchule I. und Nr. 16 im Schullocal; Donnerstag, 
den 7. April, Vormittags: Nr. 11, 17, 26 und 31 in den Schullocalen; 
Nachmittags: Nr. 34 und 35 in den Schullocalen; Freitag, den 8. April, 
Vormittags: Nr. 10, 39 und 44 in den Schullocalen; Nachmittags: Nr. 30, 
42 und 45 in den Schullocalen; Sonnabend, den 9. April, Vorm. : 
Nr. 40 und 41 in den Schullocalen; Nacmittags: Nr. 9 im Johanues⸗ 
Gymnaſium, Nr. 43 und 46 in den Schullocalen; Montag, den 11. April, 
Vormittags: Nr. 1 und 20 in den Schullocaleu, Nr. 3 in der Toͤchterſchule 
am Ritterplatz; Nachmittags: Nr. 23 und 25 in den Schullocalen, Nr. 5 
im Johannes⸗Gymnaſium und Nr. 21 in der evangeliſchen höheren Bürger: 
chule Nr. II.; Dinstag, den 12. April, Vormittags: Nr. 24 in der evg. 
böheren Bürgerſchule Nr. II. und Nr. 28 im Eliſabet⸗Gymnaſium; Nachm.: 
Nr. 6 und 22 in den Schullocalen. 5 

B. Katboliſche Schulen. Montag, den 4. April, Vormittags: 
Nr. XVIII Seminax⸗Uebungsſchule und die Doms und Kreuzſchule in den 
Schullocalen; Nachmittags: Nr. VI im Schullocal; Dinstag, den 5. April, 
Vormittags: Nr. IX im Schullocal; Donnerstag, den 7. April, Nachm.: 
Nr. XVI in der katboliſchen böheren Bürgerſchule; Freitag, den 8. April, 
Vormittags: Nr. XI und XIV in den Schullocalen, Nachmittags: Nr. XVII 
in der katholiſchen böberen Bürgerſchule; Sonnabend, den 9. April, 
Vormittags: Nr. VII, XIX und XX in den Schullocalen; Nachmittags: 
r. X in der katholiſchen böberen Bürgerſchule und Nr. III in der evang. 
böberen Bürgerſchule Nr. II; Montag, den 11. April, Vormittags: Nr. II, 
XII, XIII, XXI und XXII in den Schullocalen, Nr. I in der katdoliſchen 
böheren Bürgerſchule, Nr. IV in der evaug. böheren Bürgerſchule II, 
Nr. VIII im Jobannes⸗Gymnaſtum; Dinstag, den 12. April, Vorm. : 
Nr. V kath. höhere Bürgerſchule, Nr. XV und XXIll in ven Schullocalen. 
Die Prüfungen beginnen Vorm. 8 reſp. Nachm. 2 Uhr, bei den kaſpoliſchen 
Elementarſchulen Ne. XI Vorm. 7%, Nr. XIV um 8%, Nr. XXIII um 
Uhr, bei Nr. X um 1 Uhr Nachmittazs. Bei Mädchenſchulen findet 
gleichzeitig mit der Prüfung eine Ausſtellung weiblicher Handarbeiten in 
den Nebenräumen des Prüfungslocalcs ſtatt. 

—r. [Bertha Lindner'ſche Lehranſtalt.] Dem ſoeben erſchienenen, 
von der Vorſteberin erftatteten, vierten Bericht über die Bertha Lindner'ſchen 
Lehranſtalten entnehmen wir, daß die höhere Madchenſchule von 348 
Schülerinnen beſucht wird. Die Durchſchnittszabl jeder Klaſſe beträgt 29 
Schülerinnen. Von den Schülerinnen waren 278 Einheimiſche und 70 
Auswärtige. 40 Schülerinnen verlaſſen zu Oſtern die höhere Mädchen⸗ 
ſchule; wäbrend 6 in pie Foribildungsklaſſe übergehen, werden 7 das Ser 
minar beſuchen. Die Lebrmiitel der Anſtalt wurden auch dieſes Jahr be⸗ 
deutend eiweitert. Die an die böbere Mädchenſchule ſich anſchließende 
Fortdileungsklaſſe bezweckt, das Gewonnene zu befeſtigen und praltiſch zu 
erweitern. Die jungen Mädchen ſollen außerdem geiſtige Anregung zu 
eigener Weiterbildung erbalten. Um dieſelben dem Hauſe nicht zu ent⸗ 
ziehen, werden wöchentlich nur 9—10 Lehrſtunden ertheilt. Die ſeit dem 
deen 1862 beſtehende Lehrerinnenbildungsanſtalt wird von 90 Schülerinnen 

eſucht, von denen 60 Einheimiſche und 30 Auswärtige ſind. Aus der An⸗ 
ſtalt find bis jetzt 312 Lehrerinnen ber vorgegangen, 6 Schülerinnen haben 
die Prüfung nicht beſtanden. Die Michaelis 1877 gegründete Fortbildungs⸗ 
ne Lehrerinnen wird von wiſſenſchaftlich gebildeten Pädagogen 
unterfiüßt. 

—r. [Hebräifhe Unterrichtsanſtalt.] Der Prediger und Dirigent der 
bebräiſchen Unterrichtsanſtalt, Herr Rabbiner Dr. P. Neuſtadt, veröffentlicht 
den Jabresbericht der Anſtalt aber die Zeit von Michaelis 1879 his Ostern 
1881 und ladet zualeich zur öffentlichen Prüfung der Zöglinge ein, welche 
Sonntag, den 27. März, Vormittags 9 —12 Uhr, im Saale der ſtädtiſchen 
katholiſchen höheren Bürgerſchule, Nicolaiſtadtgraben 20, abgehalten wird. 
Der Jahresbericht embält Schulngchrichten, Ueberſicht der durchgenommenen 
Penſa, Rechenſchaftsbericht und Ordnung der Prüfung. Der Schulunter⸗ 
richt bat a regelmäßigen Gang genommen, erhebliche Veränderungen 
im Lehrplan find nicht zu verzeichnen. Im Laufe des verfloſſenen Schul: 
jahres nahmen 122 Schüler am Unterrichte Theil. 

= [Praktifhe Stenographen⸗Geſellſchaft!! Am 22. d. Mls. wurde 
der von der biefigen „praktiſchen Stenographen⸗Geſellſchaft“ veranſtaltete 
Unterrichts Curſus in der vereinfachten Stenographie nach W. Stolze, der 
Anfang Februar d. J. im e 3 der Realſchule am Zwinger 
unter Leuung des Vorſitzenden, Eiſenbahn⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Knoblich, 
mit 28 Theilnehmern begonnen hatte, beendigt. Den Schluß bildete ein 
unter den neu Ausgebildeten arrangirtes Concurrenz⸗Schreiten, in welchem 
Herr Eiſenbabn⸗Diatar Kauſch Sieger blieb. Der nächſte öffentliche Unter⸗ 
richts⸗Curſus wird vorausſichtlich im Herbſt d. J. ſtattfinden. 

—[Muſikaliſche Aufführung.] Zum Beſten des „Frauen⸗Vereins für 
Speiſung hieſiger Armen (Suppenanſtalten)“ führt ganz ausnahmsweiſe 
wobl als freundliche Auerkennung des nun fünffigjährigen Beſtebens des 
Vereins die Singakademie am 29. d. Mis. das große Oratorium Händels 
„Judas Maccabäus“ im Concerthauſe auf. Außer unſeren bieſigen vor⸗ 
tieffliben Geſangskräften werden Fräul. Lange aus Berlin und Herr 
Max Friedländer aus London bei dieſer Auffäbrung mitwirken. Möchte 
ein recht zablreicher Beſuch dazu beitragen, dem ſegensreich wirkenden 
Verein es zu ermöglichen, mit erneuten Kräften im nächſten Winter feine 
5 Küchen, in welchen täglich 2000 Arme unentgeltlich kräftiges Eſſen er⸗ 
balten, eröffnen zu konnen. 

= [Raubaner Stadt⸗Obligationen.] Die Stadt Lauban hat die aller⸗ 
böchſte Genehmigung erhalten, den Zinsfuß ihrer auf Grund des Privi⸗ 
legiums vom 19. November 1877 emittirten Anleiheſcheine von 4½ auf 
4 pCt. berabzuſetzen. 

= [Gewerbe-Ansfelungs-Zeitung.] Vom 1. April bis zur Eröffnung 
der ſchleſiſchen Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung wird bierfelbit eine 
Ausſtellungs⸗Zeitung unter Redaction des Schriftstellers Julius Matz 
aus Berlin, im Verlage von Richard Lüders in Görlitz, wöchentlich drei 
Mal und von der Eröffnung dis zum Schluß der Austellung wöchentlich 
ſechs Mal erſcheinen. 

-d. [Verein gegen Verarmung und Bettelei.] Die erſprießliche 
Thätigkeit ves Vereins gegen Verarmung und Bestelei findet immer mehr 
die Anerkennung in den verſchiedenſten Kreiſen der Bürgerſchaft, wie die 
Zuwendungen beweiſen, welche genanntem Vereine in letzter Zeit zu Theil 
8 find. Wir konnen heute mittheilen, daß die Mitglieder des Auf⸗ 

chigraihs der Immobilien⸗Bank 250 M. und die Auſſichtsraths⸗Mitglieder 
der Bredlaner Wechsler⸗Bank 300 M. dem Vereine gegen Verarmung und 
Bett ee Üüberwiefen haben. 8 
[Von der Oder. — Dampfſchifffahrt. — Schiffsunfälle.] 
Das Waſſer der Oder iſt bier gefallen, auch die Ohle iſt wieder in ibre 
Ufer zurückgetreten. Die Wege von Treſchen bis Altbofnaß und von bier 
bis Tſchanſch find wieder frei von Waſſer. — Die Dampfſchiffe haben 
geſtern ihren Stand an der Promenade wieder eingenommen. Man bofft, 
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nächſten Sonntag die Dampfſchifffabrt eröffnen zu können. — Außer dem 
kürzlich gemeldeten Schiffsunfalle unterhalb Oppeln baden ſich in letzterer 
Zeit noch mehrere zugetragen. Schiffer Joſeph Nagel aus Ottmuth wurde 
mit ſeinem Kahn, welcher in Döbern Holz für Breslau geladen batte, vom 
Sturme auf eine Buhne geſchleudert und ging bei Keuſchwitz auf den Grund: 
daſſelde Unglück batte Schiffer Seuft aus Kottwitz mit ſeinem Kahn, der 
ebenfalls Holz geladen hatte. 

+ [Polizeiliches.] Geftehlen wurden einem Reſtaurateur auf der Vor⸗ 
werksſtraße aus verſchloſſenem Keller Flaſchen Rothwein, 6 Flaſchen 
Cognac und ein Flaſchenkorb mit 8 Fächern, einem Arbeiter auf der Hirſch⸗ 
ſtraße ein Deckbett mit blau geſtreiften Inletten und braun geftreiitem Ber 
zuge, ein Kopfkiſſen mit blau geſtreiftem Bejuge. ein Posten Leibwaſche, for 
wie 5 Mark baares Geld, einer Witlwe am Wäldchen mittelſt Embruchs 
aus ihrer Wohnung ein Gebett Betten mit rolb und weiß geſtreiften In⸗ 
letten und blau und weiß geſtreiften Bezügen, einem Hotelbeſitzer auf der 
Oderſtraße 2 weißleinene, mit Spitzen beſetzte Bettdecken, aus einer Bahn⸗ 
wärterbude bei Station Groß⸗Mochbern eine Menge Handwerksgerathe, 
Kleidungsſtücke, Wäſche und andere Kleinigkeiten. — Verhaftet wurde ein 
Arbeiter wegen Straßenſcandals, ein Barbier wegen Unterſchlagung, ein 
Klemptner wegen Taſchendiebſtahls, außerdem 18 Bettler, 9 Arbeitsſcheue 
und Vagabonden, ſowie 10 proſtituirte Dirnen. 


S Hirſchberg, 23. März. [Abiturientenprüfung.] Bei der 
Abiturientenprüſung, welche unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Herrn 
Ir. Sommerbrodt heute am kal. Gymnaſium ftattfand, erhielten ſämmt⸗ 
liche drei Examinanden das Zeugniß der Reife. 


O Bolkenhain, 24. Marz. [Communales.] Hauptgegenſtand der 
beutigen Sitzung der Stadtverordneten war die Feſtſtellung der Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer pro Eiatsjahr 1881/82. Da dieſelbe eine Einnahme von 
14,480 Mark nothwendig macht, ſo lag der magiſtratualiſche Antrag zur 
Beſchlußfaſſung vor, den bisherigen Satz von 120 pCt. auf 160 pCt. Com⸗ 
munalſteuerzuſchlag zur Klaſſenſteuer zu erböben. Die um circa 4000 Mark 
über die veranſchlagten bisherigen Bedürfniſſe hinausgehende Ausgabe wird 
herbeigeführt durch die weſentlich größeren Beträge zu den Kreiswegelaſten, 
durch Auſwendung böberer Beträge zur communalen Armenpflege und durch 
geringere U berſchüſſe der ſtädtiſchen Ziegelei. Angeſichts dieſer zwingenden 
Verbäliniſſe ſah ſich die Verſammlung genötbigt, den Antrag des Magiſtrats 
zum Beſchluß zu erheben, nachdem fie esit im vorigen Jahre die Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer von 144 pCt. auf 120 pCl. berabgeſetzt balte. In der⸗ 
ſelben Sitzung erfolgte auch die einſtimmige Wiederwahl des bisherigen 
Kämmerers Gerlach auf die geſetzliche Zeit von 12 Jahren. 


t. Landeshut, 22. März. (Abiturientenprüfung.] Bei der geſtern 
abgebaltenen Abiturientenprüfung erhielten die beiden Eraminanden das 
Zeugniß der Reife; einem wurde auf Grund der vorzüglichen ſchriftlichen 
Arbeiten das mündliche Examen erlaſſen. 


$ Striegau, 23. März. [Annahme einer Pathenſtelle ſeitens 
Sr. Majettät des Kaiſers.] Wie unlängſt berichtet, hatte Se. Majeftät 
der Kaiſer genehmigt, daß fein Name als Taufzeuge des dem Steinarbeiter 
Hoffmann'ſchen Ehepaar in Ober⸗Streit geborenen achten Sohnes in das 
bieftge pfarramtliche Kirchenregiſter eingetragen werde. Aus gleichem An⸗ 
laß wandte ſich der Porzellandreher Hübner in Stanowitz, bieſigen Kreiſes, 
dem am 1. Januar von feiner Ehefrau ebenfalls ver achte Sobn geboren 
worden war, an den Kaiſer mit der Bitte um Annabme einer Pathenſtelle 
bei dieſem jüngſten Sohne. Hierauf iſt dem beglückten Elternpaare aus der 
Privatkanzlei des Kaiſers folgendes Schreiben zugegangen: „Berlin, den 
15. März 1881. Seine Majeſtät der Kaiſer und König wollen die erbetene 
Patbenſtelle bei Ihrem am 1. Januar c. geborenen achten lebenden Sohne 
annehmen und geſtatten, daß Allerböchſtibr Name in dem Standesamts⸗ 
reſp. Taufregiſter aufgeführt werde. Die beifolgenden 30 M. ſind zum An⸗ 
lauf eines Geſchenkes für den Täufling beſtimmt. Auf Allerhöchſten Befehl: 
Bork, Geh. Hofrath.“ 


Liegnitz, 23. März. [Liberaler Wablverein.] Wie der „Liegnitzer 
Anzeiger“ mitiheilt, wird Herr Paſtor prim. Seyffarth am nächſten 
Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, in Heinze s Hotel in Goldberg vor feinen 
Wählern erſcheinen und Bericht über ſeine Thätigkeit als Abgeordneter des 
preuß. Landtages erſtatten. Der Vorſtand des liberalen Wahl Vereins 
Liegnitz⸗Goldberg⸗Hainau ladet alle liberalen Wähler zu dieſer Verſamm⸗ 
ung ein. 


‚= Gußrau, 24. März. [Liberaler Wablverein.] Vor einiger 
ya bielt der liberale Wahlverein im Hotel zum „Deutſchen Kaiſer“ eine 
zetſammlung ab, welche von über 50 Perſouen beſucht war. Nachdem 
dieſelbe vom Vorſitzenden, Herrn L. Leder, eröffnet war, ſprach derſelbe 
über die gegenwärtigen Finanz⸗ und Steuerperhältniſſe, woran ſich eine 
längere Debatte anſchloß. Herr Hautke ſetzte dann in eingehendſter 
Weiſe auseinander, wie durch indirecte Steuern (Zölle) fait Alles, was 
zum Conſum gehört, theurer geworden iſt. Am Schluß der Verſammlung 
meldeten ſich wiederum mebrere Herren zum Eintritt, fo daß der Verein, 
der mit fo wenigen Mitgliedern feinen Wirkungskreis begann, jetzt ſchon 
eine bedeutende Mitgliederzahl zählt. (Niederſchl. Anz.) 


B. Militſch, 23. März. [Grundſteinlegung.] In Verbindung mit 
der Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers fand geſtern die feierliche 
Grundſteinlegung zu der Kaſerne für die hierher zu verlegenden Schwa⸗ 
dronen des Weſipt. Ulanen Regiments Nr. 1 ſtatt. Nach dem Parademarſch 
ſchloſſen ſich an die beiden Escadrons die Schützengilde, die hieſigen Vereine 
und Innungen mit ihren Fahnen und Emblemen und marſchirten durch die 
beflaggten Straßen nach dem an der Bahnbofsſtraße gelegenen Bauplatz. 
Is der Zug dort angekommen und Stellung genommen, bielt Paſtor prim. 
Zindler eine Anſprache. Nachdem das Trompetercorps eine Strophe des 
Liedes: „Nun danket Alle Gott“ geblaſen, verlas Bürgermeister Generlich 
die Urkunden, welche dem Grundſtein beigelegt wurden; darauf wurden von 
den Herren Landratb von Heydebrand, Graf Bredow, Commandeur 
des 1. Weſtpr. Ulanen⸗Regiments, Bürgermeiſter Generlich und dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteber, Kanzleiratb Schmidt die üblichen Schläge auf den 
Grundſtein gefütrt. Eine darauf folgende Anſprache des Bürgermeiſters 
drückte den Wunſch aus, daß das gute Einvernebmen, welches hier ſeit mehr 
als fünfzig Jahren zwiſchen Militär und Bevölkerung beſtehe, und der gute 
preußiſch⸗deuiſche Sinn beider Theile den Wechſel der Zeiten überſtehen 
möchte. Au ein von dem Redner ausgebrachtes Hoch auf den Kaiſer ſchloß 
ſich als Ende der Feier der Geſang der Nationalhymne. Herrn Grafen 
Bredow verlieh die Stadt an demſelben Tage das Ehrenbürgerrecht. 


—1— Streblen, 23. Marz. [Abiturienten⸗Examen.] Am bie 
Gymnaſium fand am 19. d. Mis. unter dem Vorſihe des Nane 
Provinzial⸗Schulrathes Herrn Dr. Dillenburger die Abiturientenprüfung 
statt. Zu derſelben hatten ſich 3 Oberprimaner gemeldet, welche ſämmtlich 
das Zeugniß der Reife erbielten; dem Einen wurde in Folge feiner aus⸗ 
gezeichneten ſchriftlichen Arbeiten das mündliche Examen erlaſſen. 


—n, Bernſtadt, 21. Marz. (Landwirtbſchaftlicher Verein.] 
Geſtern fand die letzte Sitzung des landwirthſchafllichen Vereins in dieſem 
Winterſemeſter ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Inſpector Scholz ⸗Kraſchen, 
dachte bei der Cröffaung des Geburtsfeſtes unſeres Kaiſers. Redner ſchloß 
mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer, in welches alle 
Anweſenden begeistert einſtimmten. Herr Profeſſor Dr. Holdefleiß⸗ 

reslau bielt bierauf einen Vortrag über „Die Anwendung künſtlicher 
Düngemittel zur Frühjahrsbeſtellung“. Mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
folgten alle Auweſenden den Worten des Redners und erboben ſich am 
Schluſſe des Vortrags, nachdem der Vorſitzende Herrn Dr. Holdefleiß im 
Namen des Vereins für den lehrreichen Vortrag gedankt hatte, zur ehrenden 
Anerkennung von den Plätzen. Nachdem Herr Inſpeclor Wie e⸗Bernſtadt 
noch über die Beſchlußfaſſung, betreffend die im Sommerhalbjahr in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Oels'er Verein auszuführende Excurſion, deren Ziel 
Hundsfeld und Sacrau ſein ſoll, referirt batte, wurde die Sitzung geſchloſſen 
* 


A Löwen, 23. März. [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. 
Vorgeſtern wurde ein bier allgemein geachteter Bürger, Müblenbauer 
Kontner, zur Erde beſtattet. Von feinem eigenen Fuhrwerk zerquetſcht, 
wurde er erſt viele Stunden nachher in einem Walde bei Gogol todt 
aufgefunden. 


t. Creutzburg, 23. März. [Bürgerverein.] Die geſtrige Verſamm⸗ 
lung des Bürgerpereins eröffnete Herr Seminarleprer Roſtals ki mit einer 
auf die Wichtigkeit des Tages Bezug nebmenden Anſprache. — Herr 
Neclor aeg bielt darauf einen Vortrag äber die Fortbildungsſchule im 
Anſchluß an die Vollsſchule, an den anſchließend der Vortragende einige 
Streiflichter auf die bieſige Wiederbolungsſchule warf. Der Zweck der 
Wiederbolungsſchule werde nicht ganz erfüllt die Schuld hieran tragen 
theils die renitenten Schüler, denen gegenüber die zu Gebote ſtehenden 
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Etrafmittel nicht ausreichten; theils die Lehrer, die ohne Amisfreudigleit 
an ihren undankbaren Beruf n der ihre Arbeitskraft { 
Ruhe beſtimmten Sonntage und noch dazu ohne jede pecuniäre 

in ruch nahme; doch der weſentlichſte Grund des Darnſedetliegens der 
Hiefigen Wiederbolungsſchule ſei der Indifferentismus der Bürgerſchaft und 
der ſtädtiſchen Behörden. — Die Verſammlung. an der auch Damen theil- 
— 9 folgte mit geſpannter Aufmerkſamkeit dem hoͤchſt anregenden 

ortrage. 


V. Neuſtadt, 22. März. [Concert. — Kohlenoxydgasvergiftung.] 
Zur Vorfeier des Geburtstages unſeres Kaiſers wurde geſtern Abend von 
den Schülern des Gymnaſiums zum Beſten des Stipendienfonds für arme 
Schüler ein Concert gegeben. Der Beſuch deſſelben war wohl in Folge der 
ungünſtigen Witterung nicht ſo zablreich beſucht wie im vorigen Jahre und 
wie es in Anbetracht des guten Zweckes zu wünſchen war. Das aus zwölf 
Nummern beſtehende Programm wurde mit Sicherheit und Ausdruck zu 
Gehör gebracht und gab ein rübmliches Zeugniß für die tüchtige Leitung 
des mit der Ertheilung des Geſangunterrichts betrauten Lehrers, Herrn 
Küntzel. — Aus unſerem Nachbarſtädtchen Zülz kommt die erſchütternde 
Nachricht, daß eine Vergiftung durch Koblenorydgas zwei Menſchenleben zer: 
ſtört hat. Am Sonntag wurde nämlich nach gewaliſamem Oeffnen des 
Schlafzimmers der lönigl. Präparandenlehrer Franz König nebſt feiner 
Ebefrau früh um 8 Uhr vom Kohlengas betäubt in den Betten vorgefunden. 
Die Verſuche der Aerzte Dr. Höninger und Dr. Michalke erwieſen ſich 
an der Frau ſehr bald als erfolglos, bei dem Lehrer König wurden die 
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Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. per lauf. Monat 205 Mart Br 
f de 208 met . 6 „ 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
— lauf. Monat 142 M. Br., April⸗Mai 143,00 Mark Br., Mai⸗Juni 146,50 
rk Br., Juni⸗Juli 150 Mark Br. 


0 2 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 242 Mark Br., 


eine faſt abſolute Geſchaftsunluſt, als durch eine Herabſetzung der Preiſe 
zum Ausdruck. Kupfer notirte unverändert: Mansfelder A⸗Raffinade 145 
bis 146 M., engliſche Mar 42 M., Bruchkupfer 116—120 Mark. — 
Zinn ſch Werthe behauptet: Banca 196— 200 M., Ia engliſch 
Lammzinn 192—196 Mark, Bruchzinn 163—168 Mark. — Robzink in 
feſter Tendenz: W. I. von Gieſche's Erben 35— 35,75 M 


ark, geringere 


2 rk Gd. 1 Marken 34,25— 34,75 Mark, Bruchzink 23 —24,50 M. — Blei preis baltend: 

Räböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., Ioco — Mark, 11900 15 0 1 . raffinirtes S 34,25 bis 35,25 Mark, Saxonia und Tarno⸗ 
— Mark, per März 50,50 Mark bez., März⸗April 50,50 Mark bez, April: | witzer 33,50 bis 34,50 Mark, ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 39—40 M. — 
Mai 50 Mark bez. u. Gld., Mai⸗Juni 51 Mark Br., Juni⸗Juli — Mark, Walzeiſen mübſam in der Notiz behauptet: gute oberſchleſiſche Marken 


„ 53 Mark Br. u. Gd., November⸗December 54,50 Mart 
r. u. 
pr. 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per März 31,00 
ark Gd. 


Petroleum 
Mark Br., 30,50 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) wenig verändert, gel. — Liter, pr. 
Marz 52 80 Mark Gld., Marz⸗April 52,80 Mark Gd., April:Moi 53,30 bis 
40 Mark bez., Mai⸗Juni 5370 Mark Gd., Juni⸗Juli 54,40 Mark bez., 
Juli-Auguſt 55 Mark Br., Auguſt⸗September 55 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. 4 Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kundi be für den 26. März. 
Roggen 200, 00 Mark, Weizen 205, 00, Hafer 142, OU 8 242, 00, 
Räböl 60, 50, Petroleum 31, 00, Spiritus 52, 80. 


Dreslau, 25. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ftädtifchen ek. eputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr 
e 


e ” 7 =. 1 — * 2 —. = no 9% 8 wo 9 mittlere geringe Waare. 
derſelbe ebenfalls verſchied. ie dre erlebenden Kinder hatten in ETW m nn mn 
einem anderen Zimmer geſchlafen und find dadurch vom Tode verſchont Mae Marc 19 nie b N 
geblieben. ee Weizen, weißer ... 21 60 21 1 RE 1 
R. B. Oppeln, 24. März. [In der Sitzung der Stadtverord⸗ Weizen, gelber 20 69 2030 19 50 19 — 12 89 16 80 
neten] wurden beute die einzelnen Poſitionen der Ausgabe für den Etat] Roggen. 20 30 20 — 19 50 19 — 18 70 18 30 
pro 1881/32 einzehend berathen und ſämmtliche Anträge des Magiſtrats, G . 8 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
welche die Erhödung der Gehälter einiger Bureaubeamten ꝛc. und des 15 10 14 50 14 — 13 60 13 20 
Polizei⸗Commiſſarius, ſowie die Verbuchung des Gehalts für den neuen 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 


Beigeordneten und eine weitere Beihilfe für arme Kranke an das St. 
Adalbert Hoſpital betrafen, genehmigt; ebenſo wurde die Einnahme mit der 
Maßgabe feſtgeſtellt, daß der Steuerſatz der vorjäbrige bleiben ſolle. Der 
weite Punkt der Tagesordnung, beireffend die Uebernahme der Garantie 

r die mit dem königlichen Gymnaſium zu vereinigende Vorbereitungsſchule, 
wurde, im Gegenſatz zu dem in einer früheren Sitzung erzielten Reſultate, 
nach kurzer Debatte auf Grund einer an den Magiſtrat gelangten Pelition 
biefiger Bürger mit 13 gegen 6 Stimmen dahin erledigt, daß die vom 
Provinzial⸗Schulcollegium geforderte Garantie für den Beſtand der Schule 
auf die Dauer von 3 Jabren ſeitens der Stadt übernommen wurde. Der 
Magiſtrat wies darauf bin, daß neue Geſichtspunkte aufgetreten ſeien, und 
namentlich von Seiten der Stadt keinerlei Opfer gefordert würden, pielmehr 
eventuell nöthig werdende Zuſchüſſe zum ſtipulirten Satze von 72 Mark pro 
Jabr und Kopf ſeitens der mehr bemittelten Eltern der Zöglinge der Schule 
bereitwilligſt zugeſagt worden ſeien und von ihnen aufgebracht werden ſollen. 
Die Beſchlußfaſſung über Erhebung von Markiſtandsgeld bei den Wochen⸗ 
märkten wurde auf Antrag eines Stadtverordneten mit Rückſicht auf die 
vorgeſchrittene Zeit vertagt. 


Gleiwitz, 24. März. [Ein Raub, ] der unwillkürlich an die Streif⸗ 
züge von Elias und Piſtulla erinnert, iſt in Retzitz, hieſigen Kreiſes, verübt 
worden. Geſtern Abend gegen 8 Uhr überbrachten zwei Arbeiter dem 
daſelbſt ſeit etwa 35 Dan wohnbaften Lehrer Aulich, welcher 
ſich zufällig im Hofe befand, einen Brief mit dem Bemerken, daß 
das Schreiben vom Lebrer aus Brzezinka ſei und ſie beauftragt 
ſeien, auf Antwort zu warten. Als der etwa 65 Jahre alte Leh⸗ 
ren in die Stube geben wollte, wurde er plötzlich von den bei⸗ 
den Strolchen, denen ſich inzwiſchen noch 3 andere geſchwärzte Geſtalten 
zugeſellt, rücklings zu Boden geriſſen, ihm Hände und Füße gebunden und 
von einem der Spießgeſellen, der ihm einen Revolver auf die Bruſt bielt, 
mit dem Tode bedroht, falls er es wagen würde, einen Laut von 
ſich zu geben. Die übrigen 4 Räuber, die ebenfalls mit Knitteln, 
Meſſern und einem Holzbeil bewaffnet waren, drangen nunmehr un⸗ 
permutbet in das Wohnzimmer, knebelteu auch die dort beſchäftigte 
bochbetagte Lehrerfran und warfen fie auf ein Bett. Nachdem fie auch der 
Magd Hände und Füße gefmebelt hatten, erbrachen die Räuber ſämmtliche 
Kaſten, Schränke ꝛc., nahmen das baare Geld und eine Menge werthvollerer 
Gegenſtände an ſich. Auf dem Rückzuge unterſuchten fie noch die Taſchen 
der Kleidungsstücke des im Hofe zurückgelaſſenen gefefielten Lehrers 
und nabmen ibm eine Spindeluhr mit arabiſchen blauen Ziffern ab. 
Ein Hirtenjunge, der ſich beim Eintritt der Raubgeſellſchaft unter 
dem Bett verkrochen und den ganzen Vorgängen unbemerlt beige⸗ 
wohnt hatte, war den geknebelten Perſonen bei der Löſung der Feſſeln 
bebilflich. Unter den geraubten Gegenſtänden befinden ſich auch die Ge⸗ 
meindefiegel von Retzitz und Zdzierz. Leider haben die Beraubten keinen 
der Räuber erkannt, und wird es ſchwer fallen, dieſelben zu ermitteln, wenn 
nicht etwa die geſtoblenen Gegenſtände bei einem etwaigen Verkauf zur Ent: 
deckung der Thäter führen ſollten. 

A Zarnowig, 23. März. [Verſetzung.] Unſer Poſtdirector, Herr 
Kämpf iſt vom 1. April d. J. nach Schneidemühl een Herr Kämpf 
bat ſich während ſeines kurzen Hierſeins in geſelligen Kreiſen viele Freunde 
erworben, die ihn ungern von dier ſcheiden ſehen. 

A Laurahütte, 23. März. [Erweiterung des Poſtgebäudes.] 
Am Sonntag beſichtigte 2 Geh. Oberpoſtrath Sachſe und (Herr Ober⸗ 
Poſtdirector Wendt die Baulichkeiten der bieſigen Poſtanſtalt, um die Bes 
dürfnißfrage bezüglich der Erweiterung des Gebäudes zu ventiliren. Wie 
wir aus ſicherer Quelle erfabren, iſt an maßgebender Stelle beſchloſſen 
worden, das Poſtgebäude bedeutend zu erweitern. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


» Breslau, 25. März. [Bon der Börſe.] Es iſt ein Beweis 
von der großen Feſtigkeit der Börjen, daß die Nachricht des „Stan⸗ 
dard“ über den augenblicklich ungünſtigen Stand der griechiſch⸗türkiſchen 
Frage an den auswärtigen Plätzen geſtern nur eine ſehr raſch vorüber⸗ 
gehende Abſchwächung zur Folge hatte. Heut ſprach Niemand über Politik und 
die Stimmung der Börfe war außerordentlich feſt. Creditactien neuerdings 
höher, der veröffentlichte Geſchäftsbericht wurde günſtig beurtheilt. Aus⸗ 
ländiſche Renten verkehrten zu ungefähr geſtrigen Courſen in guter Tendenz, 
die Umſätze in Rumäniſchen Staatsobligationen waren von größerem Um⸗ 
ange. Von unſeren inländiſchen Bahnen waren auch heut Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnactien beliebt und höher. Montanwerthe gegen geſtern wenig ver⸗ 
ändert, die Stimmung für Laurabütte freundlich. Der Geſammtverkehr an 
der heutigen Börſe war geringer als in den letzten Tagen, in Wien findet 
des Feiertags wegen keine Börſe ſtatt; die Notirungen aus dem Privatver⸗ 
kehr lauteten ebenfalls feſt, man erwartet in Wien ſchon in den nächſten 
Tagen officielle Mittheilungen über die Ungariſche Rentenconverſion, reſp. 
über die Ausgabe einer 4procentigen Ungariſchen Goldrente. 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1 7 Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105 bis 
4,75—105 bez., Oberſchleſiſche A, C, D und E 196,60 —197 bez., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 145,50 bez., Galizier —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 
95,60—95,85 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papier⸗ 
rente —,.—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. Goldrente 98,10 —98,40 bez., 
Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 60 bez., 
do. III —,—, Breslauer Discontobank —.—, do. Wechslerbank —,—, 
Schleſ. Bankverein —,—, Creditactien 528,50 — 532 bez., Laurahütte 109,25 
bis 9,00—9,40—9,25— 9,50 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 
210,50 —10,75 bez., 1880er Ruſſen 74,75 bez., Ungar. Papierrente —,—, 
Donnersmarckhütte —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, Poln. 
Liquid.⸗Pfandbriefe —,—. 
Breslau, 25. März. [Amtlicher . 
Kleeſaat, rothe behauptet, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 Mark, 
8 „ neue j 30—34 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 


ſcheine — —, pr. März 200 Dart Br. März⸗April 200 Mark Br., April: 
gu 2 2 Mark Br., Mai⸗Juni 198 Mark Br., Juni⸗Juli 192,50 Mark 
„ u. Br. 


andelskammer ernannten Commiſſion 
arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Notirungen der von der 
zur Feſtſtellung der 


Pro 200 1 = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
RN 
Naps n 2 68 2 2⁵ 3 2 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
Dotter . e 22 — 20 — F 
Schlaglein 26 — 24 50 23 — 
anfſaae 15 75 15 25 15 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


—5,00 Mark, greingene 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 —2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
pr. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
e a. O., 25. März, 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Unterpege 
3 Meter. 
f Glogau, 25. März, 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Unterp. 3,26 Meter. 


F. E. Breslau, 25. März. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Dem vorwöchentlich regeren Geſchäftsgange folgte in den jüngſt 1 
nen acht Tagen wiederum etwas mattere Bewegung, obwohl das Notiz⸗ 
verbältniß eigentlich nur bei einigen Artikeln die momentane Abſchwächung 
der Kaufsneigung veranlaßte, und ſich die Preiſe der Hauptartikel im All⸗ 
gemeinen ſogar eber etwas feſter ſtellten. Von Zucker ſind ſeitens der Fa⸗ 
brifanten und Großinhaber ſämmtliche gemahlene Sorten nicht mehr zur 
Vorwochennotiz gegeben worden und auch Brode und Bruchzucker, welche 
letztere ſehr knapp am Markte waren, find von Bedarfskäufern loco wie auf 
kurze Lieferung eine Kleinigkeit höher bezahlt worden. Farbige Farine 
waren nur in kleinen Pöſtchen vertreten, die je nach paſſender Qualität 
ſchlank aus dem Markte genommen wurden. Den Kaffeemarkt haben die 
ſchon in der Vorwoche gemeldeten beſſeren Notizen bei dem im Ganzen 
ruhigeren Geſchäftsgang bis jetzt noch ſehr unweſentlich beeinflußt, und war 
die Frage eben nur dem notpwendigen Bedarf entſprechend. Von Gewürzen 
genügte das ſchwache Angebot von Locowaare nicht der Frage, und baben 
ſich dieſe ſehr preisfeſt behauptet. Von Mandeln iſt ſchöne große Frucht 
wieder etwas beſſer bezahlt worden. Fett iſt am Schluſſe vieler und für 
nächſte Woche lieferbar etwas billiger angeboten und in Folge deſſen 
ſchwächer gefragt worden. Petroleum war loco etwas hoͤher als auf nahe 
Lieferung gehalten. 


Sagan, 24. März. [Vom Getreide- und 
dem letzten Wochenmarkte waren wieder faſt alle Getreideſorten in ſämmt⸗ 
lichen Qualitäten zum Verkauf geſtellt, blos von Gerſte fehlte die mittlere 
und leichte Qualität. Für Weizen und Roggen, worin die Zufuhr von ge⸗ 
ringer Bedeutung war, machte ſich eine etwas lebbaftere Nachfrage geltend, 
wesbalb Weizen per Kilogramm 30 —58 Pf., Roggen 6—90 Pf. in die 
Höhe ging. Die übrigen Marktartikel behielten zum größten Theile die 


rodueten markt.] Auf 


Grundpreis 14,25 Mark, Brucheiſen 6—7 Mark. — Roheiſen preishaltend: 
beſte deutſche Marken 7,50 bis 8,20 M., ſchottiſche 1 81625 M. engliſche 
6,20 bis 6,45 Mark. — Antimonium 95 engliſche Ia. Wagre 137 bis 
138 N., ungariſche 148 bis 150 M. — Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe 
frei Berlin für Poſten, en detail entſprechend theurer. — Kohlen und 
Bin Dal e a 1 nee: 1 und 3 

en rk, weſtfäliſche bis per ectoliter, ſchleſiſcher 
und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 1,05 bis 1,10 Mark ver 50 Kilo Wal 


Glasgow, 22. März. [Robeiſenbericht von Theodor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Marcuſe u. Co.] brend der ver⸗ 
floſſenen Woche ift die Stimmung unſeres Robeiſen⸗Marktes ſchwach ges 
blieben und Preiſe für Verſchiffungsbrände haben wiederum etwas nach⸗ 
"ei Warrants find gemacht worden von 48 Sh. 6 D, bis 47 Sh. 9½ 9, 

aſſe und wurden beute bezahlt von 47 Sh. 7% D. bis 47 Sh. 10 D. 
Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 533,693 Tons gegen 531,438 
Tons und es ſind augenblicklich 120 Hochöfen in Betrieb, dieſelbe Anzahl 
wie vorige Woche. — Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche 
betrugen 7,893 Tons gegen 20,987 Tons während der correſpondirenden 
Woche vergangenen Jahres und in dieſem Jahre 98,626 Tons gegen 166,548 
Tons während derſelben Periode 1880. 


Bradford, 24. März. Wolle feſt, aber ruhig, wollene Garne und wollene 
Stoffe ruhig. 


AReichsbank.] Am 23. d. fand die General⸗Verſammlung der Autheils⸗ 
eigner der Reichsbank ſtatt, in welcher der Präſident von Dechend den Vor⸗ 
ſitz führte. Aus dem zur Verleſung gelangten Verwaltungsberichte per 
1880 heben wir die N Angaben berbor: Der Geſammtumſatz der 
Reichsbank bat in 1 betragen 52, 193,508,000 M., gegen das Vorjahr 
von 47,458,751, 970 M. mebr 4, 734,756,100 M. Der Bankzinsfuß berechnet 
ſich im Durchſchnitt des ganzen Jahres 1880 auf 4,24 pCt. für Wechſel 
und 5,15 pCt. für das Lombard. Banknoten find durchſchnitilich 735,013,000 
Mark im Umlauf und mit 76,47 pCt. durch Metall gedeckt geweſen. Die 
Grundſtücke hatten am 31. December 1880 einen Buchwerth von 18,622,600 
Mark. Der Reſervefonds iſt um 896,253 Mark geſtiegen und beträgt jetzt 
16,424,786 M. An Wechſeln wurden gekauft oder zur Einziehung über: 
nommen: 2,329,485 Stück über 3,549, 189,762 Mark. Von den am 3 Iſten 
December 1880 in Beſtand geweſenen Disconto⸗ und Rimeſſen⸗Wechſeln 
waren fällig binnen 15 Tagen 158,058,200 Mark, binnen 16 —30 Tagen 
65,590,420 M., binnen 31—60 Tagen 92,927,500 M., binnen 61—90 Tagen 
60,019,620 M. An Lombard⸗Darlehnen wurden 839,701,650 M. ertheilt. 
Die durchſchnittliche Wechſel und Lombard⸗Anlage betrug 397,061,000 M. 
Am Schluſſe des Jabres 1880 blieben Darlehne mit 95,687,550 M. ausge⸗ 
lieben. Im Giro⸗Verkehr bat der Umſatz rund 35,363 Mill. und einſchließ⸗ 
lich der Ein⸗ und Auszahlungen für Rechnung des Reichs und der Bundes⸗ 
ſtaaten 36,606 Mill. betragen. Die Guthaben der Girokunden beliefen ſich 
am Schluß des Jahres auf rund 131 Mill. Dieſelben ſind nebſt den ſchwe⸗ 
benden Uebertragungen über rund 23 Mill. in die neue Rechnung übers 
nemmen. Bei dem Comptoir für Wertbpapiere waren Ende 1880 79,190 
Depots im Nominalwerthe von 866,470,238 M. und in 2161 verſchiedenen 
Gattungen niedergelegt. Bei 1,243,835 Stück Wertbpapieren war dem 
Comptoir die Controle über die Verlooſung übertragen. An Zinſen bezw. 
Dividenden von den deponirten Effecten wurden im Laufe des Jahres 
34,778,704 M. eingezogen. Der Bruttogewinn für 1880 hat betragen 
17,640,343 M. Davon gehen ab: 1) die Verwaltungskoſten mit 5,399,798 
Mark, 2) für Banknoten⸗Anfertigung 64,668 N., 3) die an den preußiſchen 
Staat gemäß $ 6 des Vertrages vom 17/18. Mai 1875 gage 1,865,730 
Mark, 4) für zweifelhafte Wechſelforderungen reſervirte 382,592 M., 5) an 
uneinziehbaren Buchforderungen 46,289 M., zuſammen 7,759,078 Mark. 
Bleibt Reingewinn 9,881,265 M. Von letzterem erhalten 1) die Antheils⸗ 
eigner 4½ pCt. von 120,000,000 M. = 5,400,000 M., 2) der Reſervefonds 
896,253 M., zuſammen 6,296,253 und vom Ueberreſt von 3,585,012 Mark, 
die Reichskaſſe die eine Hälfte mit 1,792,506 M., die Antheilseigner die 
andere Hälfte mit 1,792,506 M. Dem Gewinnantbeil der Antbeilseigner 
von 1,792,506 M. tritt hinzu der Ultimo 1879 unvertbeilt gebliebene Neſt 
von 10,083 M, find überhaupt 1,802 589 M. Auf jeden Anthbeilsſchein 
der Reichsbank find hiernach noch als Reſtdividende 45 M., auf ſämmtliche 
40,000 Antheile alſo 1,800,000 M. zu zahlen. Die übrigen 2589 Mark 
bleiben der fpäteren Berechnung vorbehalten. Die Anteilseigner erhalten 
demgemäß pro 1880 für jeden Antheil von 3000 M. im Ganzen einen Er⸗ 
trag von 6 pCt. Nach Verleſung des Berichtes wurde zu den auf der 
Tagesordnung ſtehenden Wahlen geſchritten. Die ausſcheidenden Mitglieder 
des Central⸗Ausſchuſſes: Baron Carl v. Rothſchild in Frankfurt a. M., 


Preiſe der Vorwoche. Den amtlichen Preisfeſtſtellungen zufolge wurden be⸗ Geh. C 


ahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfd. Weizen ſchwer 22,06 Mark, mittel 
21,76 M., leicht 21,18 M., Roggen ſchwer 21,72 Mark, mittel 21,60 Mark, 
leicht 21.20 Mark, Gerſte ſchwer 16,00 Mark, Hafer ſchwer 16,00 M., mittel 
15,80 M., leicht 15,00 M., Kartoffeln 5,00 M., Stroh 5,00 M., Heu 6,00 M., 
1 Klgr. Butter 1,90 M., 1 Schock Eier 2,40 M. — Die Witterung während 
der letztvergangenen acht Tage war größtentheils unfreundlich, meiſt wehte 
ein sauber Wind aus Nordoſten oder Oſten. In den letzten Tagen iſt der⸗ 
ſelbe in eine weſtliche Richtung umgeſchlagen. Sonntag war ein vollſtän⸗ 
diger Regentag, wogegen am Dinstage ſich das traditionelle Kaiſerwetter 
einſtellte. Geſtern wechſelten Schneeplauen und Sonnenſchein luſtig mit 
einander ab, als wenn der wetterwendiſche April ſchon fein Regiment ans 
getreten hätte. Heute war es regueriſch. 


$ Frankenſtein, 23. März. [Producten markt.] Auf dem beut ab⸗ 
gehaltenen Wochenmarkte wurden bei ziemlich reicher Zuſuhr folgende Preiſe 
amtlich notirt: Weizen mit 17—20— 21,60 Mark, Roggen mit 20,40 bi 
21—21,60 Mark, Gerſte mit 14,30 —15,10—16,40 Mark, Hafer mit 14,50 
bis 15,80— 15,90 M., Erbſen mit 18,40 M., Kartoffeln mit 5,80, Mart, 
en mit 5,25 M., Strob mit 3,50 Mark pro 100 Kilogr., Butter (1 Kilogr.) 
05 M., Eier (das Schoc) mit 2 M Die Witterung der letzten acht 
Tage war unbeſtändig, meiſt trübe und regneriſch. 


Poſen, 23. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Produectenbericht.] Wetter: ſchön. Die Zufuhr 
am heutigen Wochenmalte war klein und behielten ſämmtliche Cerealien 
letzte Preiſe. Es wurden amtlich notirt per 100 Kilogramm: Weizen 21, 
bis 19,20—17,20 M., Roggen 20—19,10—18,80 M., Gerſte 16—15 - 14,60 
M., Hafer 16,50—15,20—14 M., Erbſen, Kochwaare 18,50—17,50—17 M., 
Futterwaare 16,50 — 15,80 —15,20 Mark. er Börle: Spiritus: 
Gekündigt — Liter. März 52 M. 5 5 52,20 —52,70 M. Br., 
Juni 53,30 M. bez., Juli 53,90 M. Br. 


Oz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 16. bis 23. März.] Für Kartoffelfabrikate, namentlich für Stärke 
und Mehl, hat ſich in dieſer Woche eine beſſere Stimmung berausgebildet. 
Das Inland zeigte mehrſeitig Bedarf und bewilligte dabei voll die bisherigen 

orderungen der Inhaber. Nur Hamburg fährt fort, auf jede Art einen 
ruck auf die Preiſe auszuüben, um das nach dem Auslande per April: 
Mu Lieferung verkaufte Quantum möglichſt billig einzuthun. Wenige 
Wochen ſtrikter Zurückhaltung der Verkäufer müßte die Hamburger Specu⸗ 
lanten ſchließlich zur Anlegung höherer Preiſe veranlaſſen. Zu notiren iſt 
für la Stärke und Mehl ab den pommerſchen, poſenſchen und ſchleſiſchen 
Stationen 25—26 M., ab märkiſchen und ſächſiſchen Stationen 26—26,75 M. 
ieſige Notirungen; Kartoffelſtärke, feuchte, ae er in Käufers 
den mit 2½ pCt. Tara, prompt und März⸗April 14,20 M., Ia centri⸗ 
fugirt und auf Horden 8 prompt und Maärz⸗April 27 M., do. 
ohne Centrifuge, prompt 26 M., IIa prompt 22—25 M. — Kartoffel» 
mehl, hochfein, prompt 30—31 M., Ia prompt und März⸗April 27,50 M., 
Ua prompt 23—26 Mark. — Syrup, Capilair, prompt und März⸗April 
„ do. zum Export eingedickt, prompt 33—34 M., Ia gelb, prompt 
und März⸗April 29—29,50 M. — Weizenſtärke behielt beiguten Umſätzen feſte 
Tendenz. Wir notiren: la großftüdige Paſewalter 46,5047 Mark, do. 
ſchleſiſche und Halleſche 46—46,50 M., do. 8 41—43 M., Schabe⸗ 
itärte 37—39 Mark, Reisſtückenſtarke 50—51 Mark, Reisſtrahlenſtärke 60 
bis 61 Mark. — Preiſe per 100 Kilo frei Berlin für Po 
10,000 Kilogr. 


Cz. 8. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenbericht vom 
16. bis 23. März.] Die Stimmung auf dem Metallmarkte war im deutigen 
Berichtsabſchnitt eine ziemlich gedrückte, doch gelangte dieſelbe mehr durch 
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en nicht ante 


30 [ſtimmten 


eh. Comm.⸗Rath Arndt und Geh. Comm. Rath Zwicker wurden einflimmig 
wiedergewählt. An Stelle der verſtorbenen Mitglieder, Rentier Berend, 
Comm.⸗Rath Abraham Meyer und Geh. Comm.⸗Rath Simon Freiherr von 
Oppenbeim, wurden gewählt die Herren F. A. Schüler, Julius Bleichröder 
und Albert Freiherr v. Oppenbeim; zu Stellvertretern: die Herten Geh. 
Comm. Rath Delbrück und William Schönlank. 


[Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Wie der „B. B. -C.“ 
pernimmt, wird das Directorium der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf Grund der jetzt fertig geſtellten Abſchlüſſe dem Auſſichtsrath in 
ſeiner nächſten Sitzung die Vertbeilung einer Fſpidende von 2% pt. auf 
die Stamm⸗Prioritäten vorſchlagen. Die Dididende wird vorausſichtlich 
genau dieſelbe werden, die ſie pro 1879 geweſen iſt. 


W. [Wichtige Entſcheidung des Miniſters für öffentliche Arbeiten.] 
Einzelne Eiſenbahn⸗Verwaltungen haben unter Berufung auf die Rechts 


8 | iprehung des Reichsgerichts in Fällen, in denen nach den allgemeinen Tarif: 


vorſchriften aufgeführte Güter der Specialtarife auch ohne beſonderen An⸗ 
trag in bedeckten Wagen befördert waren, die Haftung für entſtandenen 
Schaden abgelehnt, welchen die Güter in 115 e mangelhafter Beſchaffenheit 
der bedeckten Wagen durch Witterungseinflüſſe erlitten hatten. Der Herr 
Miniſter für Iffentliche Arbeiten erklärte mit Verfügung vom 15. d. M. 
die Ablehnung der Haftpflicht in ſolchen Fallen als nicht gerechtfertigt. 
Wenn die Eiſenbahn⸗Verwallungen nach Maßgabe der Beſtimmungen die 
Nan übernommen baben, Güter der fraglichen Art unter be⸗ 

orausfegungen in bedeckten Wagen zu transportiren, fo 
können fie ſich für den Fall, daß dieſe Vorausſetzungen zutreffen und dem⸗ 
gemäß bedeckte Wagen zur Beförderung , werden, auch der Haftpflicht 
ur die durch die Verladung in bedeckten Wagen abzuwendende Gefahr eden⸗ 
owenig entziehen, wie ſolche ihnen binſichtlich derjenigen Transporte obliegt, 
welche unbedingt in bedeckten Wagen ſtattzufinden haben. Entgegen⸗ 
ſtehende Auffaſſungen der Eifenbabn-Berwaltungen werden durch die bis her 
bekannt gewordenen Entſcheidungen des Reichsgerichts nicht begründet, da 
das Grlenntniß vom 18. November 1879 ſich auf einen Fall aus der Zeit 
der gegenwärtigen Tarifbeſtimmungen bejieht und ſich auf Band XXV 
Seite 170 der Entſcheidungen des Reichs⸗Oberhandelsgerichts und Band I 
Seite 15 der Entſcheldungen des Reichsgerichts abgedruckten Entſcheidungs⸗ 
gründe nicht ergiebt, daß die allgemeinen Tarifvorſchriften, wie fie gegen⸗ 
wärlig in Geltung ſteben, zu Grunde liegen. 


— 
Beitrag zur Unſall⸗Statiſtik.] Bei der Magdeburger Allgemeinen 
Balder eee — Abtbeilung für Unfallverſicherung — 
kamen im Monat Februar 1881 zur Anzeige: 15 Unfälle, welche den Tod 
der Betroffenen * Folge gehabt haben, 12 Unfälle, in Folge deren die 
Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 27 Unfälle, welche für die 
Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils partielle In⸗ 
validilät zur Folge haben werden, 646 Unfälle mit vorausſichtlich nur 
borübergebender Erwerbsunfäbigkeit, Summa 700 Unfälle. — Von den 
15 Todesfällen treffen je 2 auf Mübengndeefabriten, Maſchinenfabriken und 
Giſengießereien, Drascceien, Mabl: und Schneidemühlen, je einer auf eine 
apierfaprit, euliſche Fabrik, Leimſiederei, Wollwäſcherei und Kämmerei, 
tab, unden Nagoneiſenfabrik, Zuckerraffinerie und 1 Strontianit⸗Bergwerk; 
von den 12 lebensgefahrlichen Verletzungen entfallen 4 auf Mahl- und 
Schreidemühlen, 3 auf 1 2 auf Rübenzuckerfabriken, je eine auf 
Ane Papierfabrik, einen Landwiethſchaftsbetrieb und die Einzelverſicherun 
eines Brauerei⸗Arbeiters; die 27 Invaliditätsfalle vertheilen 5 mit 5 au 
Spinnereien, je 2 auf Oelmüblen, Landwirtöſchaftsbeiriebe, Mablmahlen, 
Rübenzuckerfabriken, mit je einem auf eine Tuchfabrik, Kordel⸗ und Lipens 
fabrik, Farbenfabril, Schneidemühle, Papierfabrik, Maſchinenſabrik und Eiſen⸗ 
gießerei, Locomotipfabrik, Brauerei, Holzwaarenfabrik, Spritfabrik und 


* 
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Brennerei, Oelfabrik, einen Eiſepſteingrubenbetrieb, den Betrieb einer Zucker⸗ 
ſchneidemaſchine und ei el: und Walzwerk. ' 


Brieffaften der Expedition. 


D. C.: Wir werden es in Erwägung ziehen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. März. Die „Nordd. Allg. Zig.“ beſpricht die 
geſtrige Reichstagsverhandlung über die Vereins zollämter und fagt: 
Die Strettfrage liegt gänzlich auf dem Kampfgebiet zwiſchen dem 
Unitarismus und dem Particularismus. Wir können nach unſerer 
politiſchen Auffaſſung die Entwickelung dieſes durch keine Vorlage 
mottotrten Zwiſchengefechts ruhig mit anſehen. Die Vertreter der 
Rechte der Einzelſtaaten werden berufen fein, den von der Reichs⸗ 
tagsmajorität ihnen hingeworfenen Handſchuh aufzuheben. 

Bern, 25. März. Der ruſſiſche Kalſer theilte dem Bundesrathe 
durch Handſchreiben vom 16. März den Hintritt ſeines Vaters und 


feine Thronbesteigung mit, und drückte die Hoffnung aus, der Bundes: köln 


rath werde auch für ihn die freundſchaftlichen Geſinnungen hegen, 
welche derſelbe dem verſtorbenen Kaiſer ſtets bewieſen, denen ſeiner⸗ 
ſeits zu entſprechen er fi angelegen ſeln laſſen werde. Gleichzeitig 
erfolgte die Anzeige der Beſtätigung des außerordentlichen Geſandten 
Hamburger bei der Eidgenoſſenſchaft. 

London, 24. März, Nachts. Unterhaus. Dilke beantragt Namens 
der Regierung die Verwerfung von Stanhope's Motion. Die Debatte 
wurde ſchließlich bis Freitag vertagt. 

Petersburg, 25. März. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
reproducirt die Worte des Botſchafters Graf Münſter in London bei 
dem Jahresbankett der Geſellſchaft zur Unterſtützung nothleidender 
Ausländer und bemerkt dazu: Wir hoffen, daß Ermahnungen wie 
diejenigen Münſters, nicht unfruchtbar bleiben werden. Es giebt eine 
Solidarität, welche ſich Nationen und Regierungen mit Nothwendigkeit 
aufbrängt, Die Stunde iſt gekommen, fie geltend zu machen gegen: 
über der Solidarität der Verbrecher, welche mit ſolcher Kühnheit auf⸗ 
tritt. — Das Journal ſagt bezüglich der Worte der „Times“, be⸗ 
treffend die Kandaharfrage, wir werden uns mit den „Times“ nicht 
darüber ſtreiten, daß fie meint, der Regierungswechſel in Rußland ſei 
ein beſonders geeigneter Augenblick für England, die Beziehungen 
zum ruſſiſchen Reich auf den normalen Stand freundſchaftlichen Ver⸗ 
trauens zu ſtellen. Es muß vielmehr als eine der Ruhmesthaten 
der vorhergehenden Regierung angeſehen werden, daß ſie ſtets wünſchte, 
gute Beziehungen zu England auf dem Fuße freundſchaftlichen Ver⸗ 
trauens hergeſtellt zu ſehen. Die gegenwärtige Regierung hat nur 
dieſe Politik fortzuſeten. Wenn das Hauptorgan der öffentlichen 
Meinung Englands meint, daß England bereit ſei, dieſem Wunſche 
zu entſprechen, fo könne ſich Rußland dazu nur Glück wünſchen. — 
Der Miniſter des Innern verfügte, daß die ruſſiſche „Petersburger 
Zeitung“ wegen eines Leitartikels in Nr. 67 in der Perſon des Ver⸗ 
faſſers des Artikels und des Redacteurs des Blattes gerichtlich belangt 
werde. — Die Verhandlungen im Proceſſe gegen die vier wegen 
Kaiſermordes Angeklagten beginnen nunmehr doch am 30. März, da 
der Proceß gegen die Mitſchuldigen Hartmanns: Jeliabow und Pa⸗ 
rowsky beſonders geführt werden wird. — Der hieſige ſerbiſche Ge: 
Geſandte Proſtitſch wird durch Hervatovltſch erſetzt. 

Petersburg, 25. März. Der deutſche Kronprinz fuhr geſtern 
nach feiner Ankunft mit dem Großfürſten Wladimir ins Winterpalals 
und wurde dort ſofort vom Kaiſer begrüßt. Er machte dann der 
Kaiſerin einen Beſuch, worauf das Gefolge von beiden Majeſtäten 
empfangen wurde. Der Kronprinz nahm das Dejeuner und das 
Diner mit der kaiſerlichen Famille ein, und wohnte um 12 Uhr 
Mittags und Abends 8 Uhr mit der kaiſerlichen Familie der Todten⸗ 
meſſe in der Feſtungskathedrale bei. 

Newyork, 25. März. 
gemeldet. 


London, 25. März. In der geſtrigen Wollauetion waren Wollpreiſe 
unverändert. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Nizza, 25. März. Unter den bei dem Theaterbrande Umgekom⸗ 
menen iſt bisher nur ein Deutſcher, Dr. Arendt Schilling von Cann⸗ 
ſtadt aus Eberswalde, ermittelt. 

Konſtantinopel, 24. März. Ein von hier verbreitetes Tele⸗ 
gramm der „Agence Havas“ will wiſſen, die Pforte machte in der 
geſtrigen Sitzung betreffs der griechiſchen Frage bedeutende Conceſſto⸗ 
nen, namentlich in Theſſalien, die indeß noch nicht näher bekannt 
ſeien. Dagegen ſei es ſicher, daß die Pforte Kreta anbot. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 25. März, Nachm. 1 U. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 7000 Ballen. Import — Ballen. Amerikaniſche matt. 


Börſen - Depeſchen. 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 25. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Schlußcourſe.] Crevitaclſen 264, 52 — 265, 37 t 255 bi 
88 iss Be ee 5,37, Staatsbahn bis 


Hamburg- 


Wäſſergaſſe 18a, erlin 80. 


Etablirt 1851. Größte Jaloufie-Fabrit d 
5 Breißgchönt in acer Alleen 


1 ingen. 
Internationale Ausſtellung Brüffel 1881: Silberne Medaille. 

Keine Staubrouleaux mehr, nachdem es uns gelungen, unfere Holz-Patent-Stab-Jalou- 
sien mit Gurtauſzug und Selbſtſteller jo zu conſtruiren, daß ſchiefes Aufziehen unmöglich iſt. Was 
darin von anderen Fabrikanten gefündigt worden, kann man an vielen Häufern ſehen, an denen Jalouſien 

allen Richtungen berumbängen. Wir empfehlen für die Provinzen Schleſien und 


alten Syſtems nach 
Poſen unſere Zweigniederlaſſung: 


Hamburg -Berliner Jalouſte-Fabrik, Filiale: Breslau, Ring Nr. 2, 


zu geneigten Aufträgen, übernehmen auch die Umarbeitung alter Jalouſien nach unſerem Syſtem. 


Ag 
Alex. Kornatzki, Grünberg; D. Scheinwechsler, Zabrze; C. Heinsch 
ſich bei uns melden. Wir lieſerten zur vollen 81 aden ; 


das Schloß Sr. it des 098 v 
5 Sr gebe des 5 on del Slawenzi 


von 


Hamburg-Berliner Jalouſie-Fabrik, Filiale: Breslau, Ring Nr. 2. 


Restaurant Villa Masselwitz, 


Aus Saint Louis wird der Tod Hecker's] Silb 


Berliner Ialonfie-Fabrik Heinr. Frees 


" 


W. T. B.) Berlin, 25. März. [Schluß⸗Couxſe.] Sehr feft. 
Erde Depeſcht. 2 Uhr 50 Mu. 

Cours vom 25. 21. vom 25 24. 
Se 533 — 529 — ] Wien 2 Monate . 173 50173 60 
D Staatsbahn. 511 501512 — | Varſchau 8 Tage. 210 50/210 05 
Lombarden 192 — 189 50 98 Noten 174 70174 60 
Schleſ. Bauverein. 106 — 106 — A 211 15/210 65 
Bresl. Discontobank. 94 60| 74 504 & preuß. Anleihe 105 75105 80 
Bresl. Wechslerbank. 99 5.0 99 7013 Staatsſchuld. 98 — 98 — 

aurahütte 108 90109 501 ſe 123 401238 10 
Wien kur 174 501174 50 Ter Ruſſen . 
(W. T. 8.) Aweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
oſener Pfandbriefe. 99 60 99 80 Galizier 117 40 117 40 

err. Silberrente. 65 70 65 80 London lang — — 20 85 

Deſterr. Papierrente. 4 50 64 40 London kum — — 20 471 
2 ſaubor. 56 10 56 10 F — — 80 65 
Eiſenb⸗Oblig. — —| — —Deutſche eigen. 101 30101 20 


t preuß. Conſols . 101 40 101 40 
Breslau⸗Freiburger . 105 20 105 50 Orieut⸗Anleihe II.. 60 20 60 10 
RD tien . 145 60145 70 Orient⸗Anleihe III.. 60 — 59 90 
R.⸗O.-U.⸗St.⸗Prior. — 144 — | Donnerämardbütte.. 57 90 57 70 
Aheiniſche . — —| — — [Dberjäl. Eiſenb.⸗Bed. 
Bergiſch⸗Markiſche . 113 701113 60 1880er Ruſſen 75 — 
ener Neue rum. St.⸗Anl. 96 10 
; .) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 80, 69, dio. ungariih 
38, 4), Creditactien 532, 53. Framoſen 511, 50, Oberſchleſ. ult. 186. 70 
Discontocommandit 175, 30. Laura 108, 70 Ruſſ. Noten ult. 211 —, 
Günſtig. In Credit und Lombarden Deckungskäufe. 
b 4 Banken behauptet Auslandsfonds ſteigend. Dis⸗ 


(. 4. 8.) Berlin, 25. Marz. [Schluß ⸗Bericht.] 
82 81 om 23 | 24 an dim 25. 24. 
eigen. Flau. au. 
ril⸗ Mai 210 212 — l- Mai 51 20 51 50 
Juni⸗Juli . 211 50,213 —| Sept.⸗ Oc. 54 20 54 50 
Raagen. Matter. 
April Mai... 199 —199 50 Spiritus, Matt. 
Mai⸗ Juni 191 25 191 75 fees 53 50, 83 70 
So 1 182 50183 25 e DEE 1 60 = 70 
ıfer. „Septbr. ..... 56 50, 56 60 
Byri Mai... ..-- 162 — 162 2 — 
ai⸗Juni .. 153 501152 75 N 


(W. X. B.) Stettin. 25. März, — Uhr — Min. 
1 * Cours vom 25 24 


Cours vom 25 2 
Weizen. Matt. Rüböl. Matt. 
Frühjahr 209 50/210 50 Sab 8 52 — 52 20 
Mai⸗ Juni 210 — 211 — ot e 00.0 0.00% 55 — J 55 20 
Roggen. Rubig. Spiritus. 
{ ahbe 197 — 197 50] loco 52 801 53 10 
Juni 189 59,189 — I 53 70 k3 90 
al⸗ Juni 54 30 64 50 
Betroleum. ! 
TRANSEN 89; 8 90 


l 

(W. T. B.) Varig, 25. März. [Aufangs⸗Courſe.] 34 Rente 84, 55. 
Neueſte Anleihe 1872 121, 12, Italiener 91, 50. Staatsbahn 640, —. 
Defterr. Woldrente 81%. Ungar. Goldrente 99, —. — Feſt 


Paris, 25. März, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zig.) Bewegt. 

Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 

Apsoet. Rente.. . 84 70] 84 65 Türken de 1869...— —| — — 

Amortiſirbare . 86 65 86 60. Türkiſche Looſe . —— — — 

öproc. Anl. v. 1872 . 121 10 121 10 | Drientanleide II.. — —| — — 
al. öproc. Rente. 91 40, 91 45 | Drientanleibe III. . 61% ! 60% 
efterr. Staats⸗G. A. 640 — 638 75 | Goldrente öfter. . 827 | 81% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 242 50| 247 50 do. ung.. . .98% ] 98% 
Türken de 1865... 13 65] 13 50 } 1877er Ruſſen . . 95% [ 95% 

W Comols 100%, 


(W. T. B.) London, 25. März. e 
Italiener 90, 01, 1878er Ruſſen 91, C5. etter: Schön. 
N e 2 l ed 

cpeſche der Bresl. g. „Disco pCt. Preuß. Conſols —. 
darteime dung — Ae Ei. Fel \ 


vom 2 21. Cours vom 25. 24 
Conſols Ap 100% 00% J Sübereente ......— — 65 — 
al. öproc. Rente 9077 | 90% apierrentee — —| 64 — 

ombarden 9% 9% eſterr. Goldrente .. 81 — 8 % 
öpr. Ruſſen de 1871 . 9% 89 ½% Ungar. Goldrente .. 97% | 9748 
öproc. Ruſſen de 1872 92 92 — | Berlin — 20 66 
öpr. Ruſſen de 1873 . 91% | 91% amburg 3 Monat. — — 20 66 
M — — —.— ankfurt a M. . — — 20 66 
Türk. Anl. de 1865 . 13% | 13% Ne —| 11 85 
5% Türken de 1860 — —| — — . . . . 25 60 
6proc. Ver. St. per 1882 104% erz 24% 


f 104% J. Petersburg — —1 24K 
(. T. B.) Amſterdam, 25. März. [ Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März 298, —, ver Mai —, —. — Roggen loco 
böber, per März 254, —, per Mai 237, —. — Rüböl loco 30%, per Mai 
30%, ver Herbſt 31%. — Raps loco —, —, per April —, —, per 


October —, —. 

(W. T. B.) Paris, 25. März. [Productenmarkt.] Schluß bericht 
Weizen ruhig, per März 29, 50 ver April 29, —, per Marea 
28, 75, per Mai⸗Auguſt 28, 40. — Mehl rubig, per März 63, 50, per April 
63, —, per Mai: Juni 62, 25. per Mar» Auguſt 61, 75. — Müböl 
ruhig, ver März 71, 25. per April 71, 75, per Mai⸗Auguſt 73, 50, per 
Septbr.⸗December 74, 50. — Spiritus feſt, per März 59, —, ver Apri 
59, 75, per Mai⸗Aug. 59, 50, Septbr.⸗Decbr. 57, 75. — Regneriſch. 

(W. T. B.) London, 25. Marz. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Für Weizen geringe Frage, ungefahr Montagspreife, Anderes ruhig. 
Fremde Zufubren: Weizen 44,630, Gerſte 1040, Hafer 4320 Quarters. — 
Wetter: Nachtfroſt. 

London, 25. März. Havannazucker 24. 

Glasgow, 25. März. Robeifen 48, 3. 

(W. B.) Newpork, 24. März. Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
3.904 ee Berlin 93% (bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
Wechſel auf London 4, 80. do. auf Paris 5, 26%. FSprocentige fundirte 
Anleihe 101%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 113%. Grie⸗ Bahn 45%: 


= 


6, 
Dampfbetrieb. 
Etablirt 1851. 


erren: L. Weisenborn, Glogau; 
amenz. Weitere Agenten wollen 


sind errichtet 


157671 


Zum 140871 


Haarfarben, 


auf 25 jähr. Erfahrung gestützt, empf. 
unschädliche Haarfärbemittel 


600 Mark 


Oampfſchiff⸗Station, vom 1. April ab auf 4 Jahre zu vermiethen. Re⸗ Sontogifige ares Ae en fes HI Gebr. Schröer, 
uſen. 


nommirte Brauereien, reſy. 


Schmiedebrücke 19, 2 Treppen. (Pachtcaution 1000 Mark) (5751 


9 


ſolche Reſtaurateure erfahren das Nabere zu ver 


a 


Adolph Mandowsky, Gartenſtr. 4." Perrüokenmacher. 


(21 


Unterzeichneter hat Monteurwerkstatt hier am Platze, übernimmt alle Aufträge zu Original- 
Preisen und versendet auf Wunsch Kostenanschläge und Zelehnungen gratis. 


Schloss-Ohle, \ 


entralsBaciic-Bahn 112%. Newvork⸗Centralbahn 142%. 8 > 3 > = 


C. 

Newvork 10%. do. in New⸗Orleanz 11. Raffinirtes Berroleum in N 
8. Kaff. petroleum in Philadewbia 8. Rodes P 6 
line Gertificats O, 77. Mehl 4, 65 Ro 
gun ed) 60, 


Frankfurt a. M., 25. März,.7 Uhr 26 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
4 der, Bresl. Big.) Creditactien 265, 12, Staatsbahn 254, 75, 
Lombarden 94%, Oeſteer. Silberrente 65, 81, do. Goldrente 80,93, Ungar. 
Goldrente 98, 31, 1877er Ruſſen —, —, Galiner —, —, HL Drienis 
anleide —, —. Ziemlich feſt. a 


1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen 93 1880 
„ Bergiſch⸗Marl. —, —, Drientanleibe H. 58%, on. III. 5 

Nordweſtbahn —, —. Ruſſiſ 

Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt —, — Still 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 
[Stadttheater.] Heute gebt Shakeſpeares „Macbeth“ zum erſten 
Male in dieſer Saiſon in Scene. Morgen Sonntag iſt als Abend⸗Vor⸗ 
ſtellung zum 18 Male „Carmen“ angeſetzt. Als Nackmittag⸗Vorſtellung 
zu halben Preiſen gelangt Raimund's Zaubermärchen „Der Verſchwender 
zur Darſtellung. Montag kommt Marſchner's „Hans Heiling“, neu ein⸗ 
ſtudirt, zur Aufführung. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Berlin W., 25. März 1881. 
ann 
Beitritt von Chili zum Weltpoſtverein. € 
Zum 1. April tritt Cbili dem Weltpoſtverein bei. Von dieſem Zeit⸗ 


punkte ab kommen mithin für Briefſendungen nach und aus Chili die 


Vereinsportoſätze in Anwendung, nämlich 20 Pfennig für franlirte Briefe, 
40 Pfennig für unfrankirte Briefe, 10 Pfennig für Poſtkarten, 5 Pfennig 
für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waarenproben, mins 


deſtens jedoch 20 Pfennig für Geſchäftspapiere und 10 Pfennig für Waa⸗ 


renproben. [5725] 


Der Staatöfeeretair des Neichs⸗Poſtamts. 
Stephan. 


V. (öffentliche) 
der Handelskammer | 
Montag, den 28. März 1881, Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung. 
eh über eine Petition an den Reichstag, be⸗ 
eſetz über die Unfallverſicherung der Arbeiter. 


Der Vorſitzende. 


Friedenthal. [5769] 
Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein au Breslau. 


Wochen⸗Verſammlung: Sonnabend, den 26. d. Mts. Verſchiedene 
Mittbeilungen. [3364] Der Vorſtand. 


Orts⸗Verband 


der Hirsch-Duncker'ſchen Gewerkvereine. 
Montag, den 28. März, Abends 8 Uhr: 


Verſammlung 


in Liebich's Local, Gartenſtraße. 


treffend das 


Tagesordnung: Referat über das Arb.⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſetz und 


Annahme einer Petition gegen daſſelbe an den Reichstag. Referenten: 
ee Dr. Mar Hirſch u. Kamin, Mitglied des Volkamieſ g 
rathes. 

Hierzu laden wir alle unfere Mitglieder, ſowie Freunde und Geſinnungs⸗ 
genoſſen und alle Bürger Breslaus ein, welche uns nicht feindlich gegen⸗ 


überiteben. 
a Der Orts⸗Verbands⸗Ausſchuß. 
masz H. Ohagen, keeraizungs- gut, 


nur allein 60, Sehunbrüeke 60, zum goldenen Engel. 


In der heutigen Nummer unſeres Blattes befindet ſich die Probe⸗ 
Nummer eines neuen, in Berlin unter dem Titel „Deutſches 
Reichs⸗Blatt“ erſcheinenden Wochenblattes für das Volk. Wie ſchon 
der erſtaunlich billige Abonnementspreis von 50 Pf. für das Viertel⸗ 
jahr zeigt, tritt bei dieſem Unternehmen das geſchäftliche Intereſſe 
in den Hintergrund; es ſoll vielmehr Jedermann aus dem Volke 
die Gelegenheit geboten werden, in einem vom freiſinnigen Stand⸗ 
punkte aus ſorgfältig redigirten Wochenblatte ſich über die politi⸗ 
ſchen, gewerblichen und landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 
im Deutschen Reiche zuverläſſig zu orientiren. Das „Deutſche 
Neichs⸗Blatt“ bringt außerdem volksthümliche Auffäge, welche der 
Unterhaltung und Belehrung dienen. 

Allen freiſinnigen Männern, welche im Intereſſe der 
liberalen Sache die Verbreitung des, DeutſchenReichs⸗Blattes“ 
80 fördern beabſichtigen, ſtellt die Expedition deſſelben, Berlin 

W., Jeruſalemerſtr. 48, auf Wunſch eine beliebige Anzahl 
Probe⸗Nummern gratis und franco zur Verfügung. [5779] 


Kuppel aus Patent Trägerwellblech 


Spannweite.) 


Meter 


Agenturen 


ei Herren L. Weilsenbern, Glogau, Gustav Zelle, Brieg, D. Schein- 
Wechsler, Zabrze, die ebenfalls zu Originalpreisen liefern, 
Weitere Agenten wollen sich hier melden, 


M. L. Buch, Breslau, Ring 2, 


General-Agent für Schlesien und Posen. 


157681 


Kohn’s 
Holz ⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 
Fabrik, (4032) 

25 Friedrichſtraße 84/86, 
empfiehlt fein dauerbaftes und 


praktiſches Fabrikat. 
Reparaturen prompt ausgeführt. 


lenar⸗ Sitzung 
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Rosenberg 0.-S., d. 23. März 1881. 
Dr. H. Bauer, 
Alwine Bauer, geb. Jahr, 


Marie Bauer, 
Dr. Carl Schindler, 
Verlobte. 


Rosenberg 0.-8. Breslau. 


Conrad Fromberg, 


1 Edith Fromberg, 


geb. Förster, [3362] 
Vermänhlte, 


Breslau, den 24. März 1881. 
Geſtern Nachmittag wurde . ein 


Sohn geboren. 
Breslau, den 25. März 1881. 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchb. Fiſcher 
und Frau, geb. Ruſch. 


Durch die glückliche Geburt eines 


-Töchterchens wurden heute hoch 


erfreut [3356] 
5 Amtsrichter Ledermann 


Die Verlobung unserer ein-yyYW /]? n... 
AZigen Tochter Marie mit dem Gym- 

nasiallehrer Herrn Dr. Carl Schindler 
in Breslau beehren wir uns erge- 
benst anzuzeigen. (5727 


Es hat Gott gefallen, un- 
sere theure Mutter, Schwie- 
germutter, Grossmutter und 
Schwester, [5747] 


Singakademie. 


Morgen, Sonnteg, zweite Chor- 


probe mit Orchester um 11 Uhr. 
Wann am Montag die Generalprobe 
stattfinden soll, wird am Sonntag 
mitgetheilt werden. [5777] 


Frau Sn 
Auguste Türkheim, |: Singakademie. 


geb. Trewendt, 
heute, im Alter von 72 
Jahren, in sein Reich ab- 
zurufen. Um stille Theil- 
nahme bitten 
Hans Körber, Buchhändler, 
Clotilde Körber, 
geborne Türkheim, 
und Kinder, 
Pauline Trewendt. 
Bern und Breslau, 
den 23. März 1881. 


Heute Nacht starb unsere ge- 


und Frau, geb. Schachtel. i Tocht beth in ih 
Königshütte, den 25. März 1881. en 220 45757. ; 


Nach kurzem Krankenlager verſchied 


beut Morgen 5%, Uhr unſer theurer, d 


vielgeliebter Sohn, Bruder und Neffe, 
der Referendar 35742 


Karl Deesler, 

im Alter von 26 Jahren. 

Dies zeigen ftatt jeder beſonderen 

Meldung an: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. März 1881. 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 

1 Ubr, vom Hoſpital Allerheiligen aus. 
Am 24. d. Mts. verſchied nach 


kurzem, aber ſchwerem Leiden unſer 
vielgeliebter Mann und Vater 


Guſtav Druſche 
zu Priebiſch. [5774] 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
5 Die Hinterbliebenen. 
Priebiſch bei Poln.⸗Liſſa, 
den 24. März 1881. 


Am 20. cr. verſchied nach langen 
Leiden im Alter von 77 Jabren 


Fräul. Amalie Klein 
in Schmiedeberg. 3352 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme 


Die Hinterbliebenen. 


2 


Dies statt jeder besonderen Mel-] der geſammten, 70 Mufiker zählen⸗ 
den Trautmann'ſchen Capelle 
Dr. 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Nacht 1% Uhr ver- 
schied plötzlich. sanft unser 
heissgeliebter, theurer Gatte, 
Vater, Bruder und Schwager, 
der pr. Arzt 8 3351] 
D 


r. med. 
Joseph Samosiz, 

im Alter von 61 Jahren. 

Wer den theuren Verstorbe- 
nen kannte, wird unseren un- 
ermesslichen Schmerz zu wür- 
digen verstehen. 

Um stille Theilnahme bitten 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Sonn- 
tag, den 27. d., Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause, 
Siebenhufenerstrasse Nr. 29, 
aus statt, 


(Verspätet.) 
Am 21. d. Mts, verschied in dem noch blühenden Alter von 
40 Jahren unser innig geliebter und unvergesslicher Freund, 


Herr Julius Stern. 


Wir verlieren in ihm einen 
denkendsten Menschenfreund. 


eben so treuen als auch edel- 


Die Güte seines Herzens, sein 


biederer Charakter und das liebevolle Wohlwollen, das er uns 
stets entgegenbrachte, sichern ihm deshalb in unseren Herzen 
ein unvergessliches Denkmal. Leicht werde ihm die Erde! 


Königshütte, den 24. März 1881. [5731] 
Seine treuen Freunde. 


— — u nn, 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hptm. u. Comp.⸗Cbef 
im Garde⸗Pionnier⸗Bat. Heir Neu⸗ 
mann mit Fräul. Marie Becker in 
Berlin. 

Geboren: Ein Sobn: Dem 
Major a. D. Herrn Reinhard in 
Laubbach bei Coblenz. Dem Herrn 
Paſtor Sternberg in Pitzerwitz bei 
Mellentin N.⸗M. Dem Kgl. Land⸗ 
Bauinſpector Herrn von Tiedemann 
in Halle a S. — Eine Tochter: 
Dem Pr.⸗Lt. im Oldenb. Dragoner⸗ 
Regt. Nr. 19 Herrn v. d. Marwitz I. 
in Kloppenburg. . 

Geſtorben: Herr Superintendent 
Schneider in Stolv. Ober⸗Gerichts⸗ 

Rath z. D. Herr Jochmus in Lüne⸗ 
burg. Verw. Frau Stifts-Kanzler 
Hochauf in Dresden. 


Dankſagung. 

Die vielen Beweiſe der Freund⸗ 
ſchaft und Theilnahme waäbrend der 
ſchweren Krankheit und Beerdigung 
meines tbeuren Bruders, des Poſt⸗ 
directors Anton Serbin, haben mich 
tief gerührt und mein Herz mit Dank 
erfüllt. 15746 

Da es mir nicht möglich iſt, dieſen 
Dank jedem Einzelnen auszuſprechen, 
ſo bitte ich, dieſe Worte als den Aus⸗ 
druck meiner dankbaren Gefühle gü⸗ 
tigſt entgegenzunehmen. 

Breslau, den 24. März 1881. 

Amanda Serbin. 


Dankſagung. 

Für die ſo zahlreichen Beweiſe 
der innigſten Theilnabme, ſowohl 
während der Krankheit meines ge⸗ 
liebten Mannes, als auch bei deſſen 
Leichenbegängniß, ſpreche ich biermit 
meinen tiefinnigſten Dank aus. [5743] 

Königshütte, den 24. März 1881. 

Bertha Stern. 


In meinem Penſionat finden noch 
einige Mädchen im Alter von 10 bis 
18 Jahren Aufnahme. [4444 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. 154 ſtes Abonnement. 
Neu einſtudirl:„Maebeth.“ Trauer: 
ſriel in 5 Auf fügen von W. Shake⸗ 
ſpeare, überſetzt von A. W. von 
Schlegel und L. Tieck. 

Sonntag. Nachmittag⸗Vorſtellung. Zu 
balben Preiſen. „Der — ledagarr 
der.“ Original⸗Zaubermärchen mit 
Geſang und Tanz in 3 15 
von Ferd. Raimund. Muſik von 
C. Kreuzer. 

Abendvorſtellung. 
Zum 19. M.: „Carmen.“ Oper 
mit Tanz in 4 Acten von G. Bizet. 


Dinstag, 


März, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause, 


zum Besten 
der Suppenanstalten: 
Judas Maccabäus, 


\ Oratorium von Händel. 
Soli: Fräul. Katharina Lange aus 


Berlin, Frl. Rosa und Blanca Thiel, 
Herr Max Friedländer aus London. 


Billets & 3, 2 und 1 Mark sind 


in der Musikhandlung des Herrn 
Lichtenberg zu haben. 


Liebich’s Etablissement. 


Sonnabend, den 26. März: 
Großes 
Extra⸗Concert 


zum Benefiz ibres Directors 
errn R. Trautmann 
unter freundlicher Mitwirkung 


Anfang 7% Ubr. Entree 1 Mark. 

Billeis 4 80 Pf. u. Logen & 2 Mt. 
ſind bei Herrn Theod. Lichtenberg 
zu haben. [5761] 


UT FESTEN 
Victoria-Theater. 


(Simmenauer). Vorstellung. 


Ser: musikalischen 
Steinsetzer“, 


komische Scene der Famile 
Bozza. Nur noch einige 
Tage: Auftreten [5719] 


W ainratta 


u. der Geschw. Rommer. 
Auftreten der Akrobatin Mlle. 
Jeannette, der Mis Lau- 
rent und des Herrn Mein- 
hold. — Anfang 8 Uhr, 


Concert. Auftreten 
des Negerkomikers und Inſtru⸗ 
mentaliſten⸗Specialität Mr. 


Howard Baker. 


Gaſtſpiel der 


Familie Thielgo, 

des Herrn Henri Larſen, des 
Sgr. Auguſto Vally, der Velo⸗ 
cipeden⸗Truppe des Mr. Letine 
Brown, der Mlle. Camilla 
Dupont, der Frl. Amalie u. 


. 


oni Bellin 
Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


Herzliche Bitte. 


Ich bitte für eine bald 7Ojährige, 


en] höhere Beamten : Wittwe, die durch 


den Verluſt ihres Vermögens und 
durch jahrelange Krankheit, in Folge 


154. Abonnement. deren fie auch jetzt wieder große 


Schmerzen leidet, gezwungen wurde, 
alle ihre Habe zu verpfänden, deren 
Verluſt ihr jetzt bevorſteht, zur Linde⸗ 


r MAL. _a_ f N di S 
Lobe- Theater. dl io dic un ihr Gaben, 


Sonnabend, den 26. März. Achtes 


deren Empfangnahme ich gern bereit 


Gaſtſpiel des Hrn. Ludw. Barnay.] bin. [5772] Senior Pietſch. 


„Hamlet, Prinz von Dänemark.“ 
Trauerſpiel in 5 Acten von Shake⸗ 
ſpeare. Ueberſetzt von Schlegel. 
(Hamlet, Herr Ludwig Barnay.) 

Sonntag, den 27. März. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen 
„Doctor Klaus.“ 

Abends 7% Ubr. Neuntes Gaſtſpiel 
des Herrn Ludwig Barnay. „Das 
Glas Waſſer“, oder: „Urſachen 
und Wirkungen“. Luſtſpiel in 5 
Acten von Seribe. (Bolingbrofe, 
Herr Ludwig Barnan.) 


Thalia - Theater. 


Sonnig. den 27. März. Nachmittags] tunnel. Eintritt frei. 


Uhr. Bei halben Kaſſenpreiſen: 
„Die Fledermaus.“ Operette in 
3 Acten von Joh. Strauß. (Roſa⸗ 
linde, Frl. Marie Walter.) [5750] 


Verein für klass. Musik. 
Sonnabend, den 26. März: 
Mozart, Clavier-Violinsonate Nr, 8, 
C- dur. 5744] 


„| Schumann, Claviertrio F. dur, op. 80. 


Beethoven, Streichquartett G-dur, 
op. 18 Nr. 2. 


Humboldt Verein 


für Volksbildung. 
Sonntag, den 27. d. M., Nachm. 
5 Uhr, im Muſikſaale der Univer⸗ 
ſität, Vortrag des Herrn Ingenieur 
Nippert: „Ueber den Gotthards⸗ 
[5760] 


Geſchäftsverlegung. 
Dem bochgeehrten Publikum, ſowie 
meinen werthen Kunden zur Nach⸗ 


Abends 7% Ubr. Bei ermäßigten richt, daß ich mein Geſchäftslocal n 
Preiſen. „Pariſer Leben.“ Operette] Höfchenſtraße 12, 5 age 


von Offenbach. (Parquet 1 Mark.) 


05 


: el: en . 


772 aut 
| Deulſches Patent⸗Geſuch i 


elanie Dr. Rosenthal, | Ausarbeitung 81 


Freiburgerſtr. 30, Hochpart. 


von 50— 75 Mark. 


* 
ncl. der 


verlegt habe, und bitte ich, das mir 

bisber geſchenkte Vertrauen auch ferner: 

bin zu bewahren. [3365] 
Hochachtungs voll 


R. Braniss, 
eiß⸗ 


Poſamentier⸗, Schnitt: und 
waaren⸗Handluna, 


Höfſchenſtraße 12. 


Für Hautkrauke ic. 


eisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bred- 
S e k nach re lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 
wickelun 

ickelung der Idee und Umfang der Dr. Karl W 


Neue 
Die erſte 
Nummer des 
neuen Quartals 
erſcheint am 
Mittwoch, E 
den 6. April f 8 
1881. 8 
2. Quartal. * 


85 


Br 


Ich wohne jetzt Nicolai Stadt⸗ 


Sinfonie C-moll, Beethoven, Moſſe, Dresden. 15557 
Beſetzung der Blas⸗Inſtrumente, Gomnaß u. Gewerbeſch. moi. Gl. 


Grosses Lager von Büchern aus 
Journal -Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher - Leih - institut 
für neueste deutsche, englische 


Abonnements können täglich beginnen. 


graben 8, 2. Et., zwiſchen Kön! 


platz und Königsbrücke. 240% 3 * L 
Goldschmidt. 


des Fräulein Minka Fuchs, [Mädchen eine ebenſo gediegene 36 
+ 


find. Oſtern Aufn. in der Penſions⸗ 


anſt. von H. Liebermann in Brieg. 


H. Scholtz, 


chhandlung in B 
Stadttheater, 


allen Zweigen der Literatur, 


und französische Literatur, 


Prospecte gratis und franco. 


Abonnement. 


Uunſtrirtes humoriſtiſches Wochenblatt. 

Redacteur Jul. Stettenheim. — Illuſtrirt von G. Heil. 
Preis pro Quartal 2 Mark bei allen Poſtämtern und Buchhandlungen. 
Adelf Steiner in Hamburg und Berlin. Preis pro 4.geſpaltene Nonpareille-Zeile 
85 Pfennig. Probe⸗Nummern in allen Buchhandlungen vorräthig, wie durch die 


Die Verlagshandlung A. Hofmann & Co. 
i in, W. Kronenſtr. 17. 


Unterzeichnete gratis zu beziehen. 


Flügel und Pianinos, 


mit Eiſenrabmen, nach neueſten Syſtemen gebaut 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen or 688121 


die Pianoforte-Fabrik von 


ort Berndt, 
ng Nr. 8. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


de eee | 
W terzug⸗Locomotiven mit 3 unter einander 
Achſen nebſt Tendern. eh 
b. 6 Stück gekuppelten Tender⸗Locomotiven mit 3 Achſen, 
. 1 Satz Locomotivachſen für die unter a bezeichneten Locomotiven 


kreuz⸗ und gradſaitig, 


Trang 


Die erſte 
Nummer des 
neuen Quartals 
erſcheint am 
Mittwoch, 
den 6. April 


1881. 


2. Quartal. h 


[gggs] 


Annoncenregie: 


. 5 
öuys echermagtenfabrif, 36. 
weidnitzerſtraße Nr. 36 
0 Be zu . k BImmEE j 
Koffer, Damen- u. Reiſetaſchen, Worte 
monnaies, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen, 
Damen und Reiſe⸗Neeeſſaires 36 
eigener Fabrikation. [5194] 
Preiſe billig und feſt. 


oll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Die Offerten 


0 n 
find mit der Auſſchrift: „Offerte auf Lieferung von Locomotiven und Mes 


— ——————— — 
Im Verlage von G. Siwinna || ſerveachſen“ berieben bis zum Submiſſionstermin, am Mittwoch, den 13. 


in Kattowitz erſchien und iſt 
durch alle Buchhandlungen zu 
5723] 


April d. J., Vormittags 12 Uhr, verſiegelt und portofrei an das dies⸗ 
ſeitige maſchinentechniſche Bureau bierſelbſt einzureichen, wo dieſelben in 


beziehen: [572 Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 


Die doppelte 
Wuchführung 


Fabrikgeſchafte. 


Herausgegeben 


von 
R. Kristin. 
Preis 2 Mark. 


Das Buch iſt die praf- 
tiſchſte Anleitung für Ein ⸗ 
richtung der doppelten 
Buchführung bei Fabrik · 
geſchäften. 


Billigſte Bezugsquelle 
* 
Haus- und Küchen: 
rätbe, 
emaill. Giſenblech⸗ 
Kochgeſchirre, 
Blech 


ech ⸗ 
und Lackir⸗ 
Wasaren. 


PPP FEIERTEN 
Strohſäcke eo, 


glatt, geſtreift u. karrirt, 
9, 10, 12, 15, 17 und 20 Sgr., 
Wollkoffer, [5734] 


Getreideſäcke 


en gros, 

ferner billig: Züchen⸗, Jaleit⸗, 

Schürzenleinwand, Creaslein⸗ 

wand, Dowlas, Sbirting, Chiffon, 
Piqué, Wallis, 


Oberhemden, 


Arbeits hemden, 


Kleiderſtoffe, dn 


Cattune, Cachemirs, Alpacca, 1 ürt, 


Shawle und Tücher, 


Möbel und 


Gardinenſtoffe, 
Wachsluch, Lederkuch, Teppiche, 
Tiſchdecken, Rouleaux, 


Segelleinwand 


in allen Breiten, Matratzen⸗ 
Drilliche, geſtreifte Militär⸗ 
Hemden 9½ Mk. Otzd. 


M. Raschkow, 


Schmiedebrücke 10. 


eingehende Offerten bleiben unberüchſichtigt. 
nebſt Zeichnungen liegen im vorbezeichneten Bureau zur Einſicht aus, auch 
können daſelbſt Copien derſelben gegen Eiſtattung der Copialien von 6 M. 


verſicherungsbanl. 


Geſellſchaft zu Friedens dülte, Kreis 


Baukhauſe 


Die Lieferungsbedingungen 


entnommen werden. Offerenten, welche binnen 4 Wochen nach dem Termine | 
feinen Beſcheid erhalten, haben ihre Offerten als abgelehnt zu betrachten. 

Die Ablebnung ſämmtlicher Offerten, ſowie die Auswahl unter den 
Submittenten bleibt vorbehalten. 

Breslau, den 23. März 1881. 


Königliche Direction. 


re. 


753] 


Poſen⸗Schleſiſch⸗Märliſcher Verband. 


Die z. Zt. im genannten Verbande zwiſchen Waldenburg B.⸗S.⸗F. einer: 
ſeits und den oberſchleſiſchen Stationen Glatz, Habelſchwerdt und Mittel⸗ 
walde andererſeits beſtehenden directen Frachtſätze treten mit dem 10. Mai er 


außer Kraft. 
Breslau, den 20. März 1881. 


gl. Direction der Oberſchleſiſchen Eifenbahn, | 


als geſchäftsführende Verwaltung. 


n Lerufßorderung 
einen verloren gegangenen Verſiche ⸗ 
sſchein betreffend. 


Da nach einer Anzeige des Maſchinenfabeilanten Herrn Heinrich Ludwig 
Prankel in Groß⸗Streblitz der auf deſſen Leden von der Lebensverſiche⸗ 
rungsbank für Deulſchland in Gotha unter Nr. 179051 über 15,000 Mark 
am 9. April 1875 ausgeſtellte Perſicherungsſchein vor einiger Zeit abhanden 
gekommen ift, fo wird der elwaige Inhaber jenes Scheines, ſowie Jeder, 
welcher Anſpruche auf denſelben erbeben zu können glaubt, bierdurch aufs 
gefordert, ſich unverzüglich und ſpäteſtens bis zum 5755] | 


Mai 1881 


bei der unterzeichneten Agentur oder bei der Bank zu melden, widrigenfalls 
die Giltigkeit jenes Scheines aufgehoben werden wird. 
Groß⸗Strehlitz, den I. M 88 


Die Agentur 
der Gothaer Lebens 


y nn Bekanntmachung. 

Die neuen Dividendenſcheine Nr. 11 bis 20 für die Jahre 1881 bis 1890 
nebſt Talons zu den Actien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarſs⸗Actien⸗ 
eſell Beutben in Oberſchleſien, ſind gegen 
Einreichung der alten Talons und eines doppelten arübmetiſch geordneten 


Nummern⸗Verzeichniſſes bei dem 


Itzinger in Berlin W., Franzöſ. Straße 60/61, 


in Emfang zu nehmen. 

Iſt bis zum Ablauf des Zahlungstages des dritten der auf dieſen 
Talon zu empfangenden Dividendenſcheine dieſer Talon nicht bebufs Em⸗ 
nahme der bezeichneten Dividendenſcheine bei der Geſellſchaft praſen⸗ 
o giebt ſein Beſitz kein Recht mehr auf Empfangnahme dieſer Dipi⸗ 
dendenſcheine und des neuen Talons. [5762] 

Die Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Solar-Oel. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir 
Elias Growald zu Königshütte DS. 
unſere Vertretung für Schleſien übertragen und ermächtigt haben, unſer 
Pa. Solar⸗Oel zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. [5758 
Zur Verfügung der geehrten Abnehmer balten ein größeres Lager von 
Solaröl bei Herrn Ad. Rahmer 
Halle a. Saale, im März 


Vereinigte Sächſiſch 


Riess und 


u in Koſel bereit. 


Thüringiſche Paraffin- und 
Euler S Behn 


— ni a 10 


60. wu D PDerzeichnif Frühjahr 188l. 


echter Garten⸗Gemüſe⸗, Blumen: und ökonomiſcher Futter⸗Kräuter und Gras⸗Samen, 


welche von 1880er Ernte ganz echt, friſch, von erprobter Keimkraft und in beſter Güte zu haben find 


bei Friedrich Gustav Pohl in Breslau, 
Herren⸗Straße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


Die Preiſe find in Mark und Pfennigen, 1 Mark (%) = 100 Pfennige (A) geſtellt. 1 Centner = 50 Kilogramm oder 100 Pfund. ½ Kilogramm — 1 Pfund oder 500 Gramm. 20 Gramm = 1½ Loth altes Gewicht. 
Emballage wird nur zum Selbſtkoſtenpreiſe notirt. 
Flur das Steigen und Fallen der gangbarſten Artikel e ich mich keiner Verbindlichkeit, werde Bu ftet3 mein Möglichftes thun, um das ac meiner geehrten Abnehmer zu wahren, 1 5 werden franco und der Betrag 
gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung 8 daß der Betrag bei endung des Samens gleich mit entnommen w 


Die Sämereien find nur von beſter Qualität, vorzüglich echt und durchaus keimfähig. U SE um deutliche Namens: und Orts⸗Unterſchrift wird e gebeten, BA 


BR Auch halte ich Lager von Profeſſor Dr. Metzdorf's Fleiſchzwie back für Hunde.. 

Bei dem erfreulichen Fortſchritt in der Zucht edler Hunde, namentlich der Jagdhunde, iſt man genöthigt, auch das Futter bedeutend in Rückſicht zu ziehen. Dieſer Fleiſchzwieback vereinigt ſehr große Vortheile in ſich. 
Er giebt dem Hunde ſtarke Muskulatur und feſtes Knochengerüſt, ſchwemmt ihn nicht auf, wie Milch und Kartoffelfutter, macht ihn ſchneidig, iſt geſund, hält ſich jahrelang, iſt als Zuſatzfutter vorzüglich und iſt billig, denn 
täglich 1 Pfund oder 4 Kuchen reichen vollſtändig für einen Hund mittler Größe. Preis franco Breslau 20 Mark pro Centner. 


Se 5 5 pro Pfund K 3 
* a a Gräſer in Kiſchungen. vro Pfand « A |Aneifels@rbjen, Champion of England, äuferß vollragende, 4 bis 
amen T ur DIE Oekonomie „Für dauerhafte Raſenplätze auf leichten trockenen Boden, pro Ctr. 45 Mk. — 55 5 Fuß hoch; liefert bei früher RR N un 
| + „Für dauerhafte Raſenplätze auf ſchweren feuchten Boden, pro Ctr. 45 Mk. — 55 ſaat den höchften Ertrag. . . — 80 
1 5 ech rien 115 Heid 1 Ci, 45 ir . 55 0 br 
Nunkelrüben. ur Hutung un ni erung für Hornvieh, pro > — 55 Zucker- oder Brech-Er en 
pro Pfund HM & | Zur Hutung für Schafe, pro Ctr. 45 Mk. — 55 7 
Jutter⸗Runkelrüben, ee lange rothe, oberhalb der Erde wachſende 5 1 f Tun ons be erg an In die mit der Schale gegeſſen werden. 
Stangen⸗Turnips, pro Etr. 50 Ml. — 60 Zucker⸗ Erbſen, 27585 he franzöſiſche Zwerg⸗ — 90 
— große, chr lange gelbe, oberhalb der Grbe wach: Fange de n Ver. Gries un Vert, Vesand eln arabe rende n l. Sabel 1 — 
jenbe Stangen-Zurnips, ers zr 50 w, a Bewunderung der Beſucher erregen. Anweiſun und Lulturderſa ren zur * ER 5 ſehr Behr engliſche Rieſenn 12 
ae 15 ſehr große rothe runde Oberndorfer, bauer: 3 N a 5 9 9 3 _ —  Vilmorin’s Knigth Marrow ei weiße dam v vor- 
| haft und ſehr ertragreich, pro Ctr. 54 Mk. — 60 7 ung eines ſolchen Raſens wird bei einer Abnahme von mindeſtens züglich; die erſte Mark- Zuckererbſe. 1 20 
— — vorzüglich große gelbe bahriſche ei bezogen 25 Pfd. Samen Jedem gratis verabreicht. Es iſt mcc mich zu $ ; 
| an ae e gen Grein r a db BR, Sag ri nn eee Ti 
1 FAIR Carviol, extra h eypriſcher 7775 — 
— — e gelbe olivenförmige, pro Ctr. he Buchweizen, gewöhnlicher N 4 A Em a Mc ns Re e 5 
52 26 era 2 2 Fr 
Buder-Runtelrüben, 1 5 rein weiße, in der Erde wachſend, vorzüg⸗ Klee, 9 — elke oder kürt lee 2 28 _ 2 SR =, neuer frübefter (mit blendend weißen, 
lichſte Sorte zur Zuckerfabrikation. Preis Cu ug er . groben 5 Db bei der größten Hitze ſich lange halten 
unbeftimmt. a — 85 rother 52 a — 5 Köpfen, zum wie im freien Lande gleich ausgezeichnet) 2 — 
5 5 — ſchwediſcher Bastard. 583 1 Kohl - Samen. 20 Grm. M | 
Pohl's neue Rieſen⸗Futter Runkelrübe. Knörich oder Aderjpörgel, e 5 S — 40| Kohl, Brüſſeler Sproſſen⸗ oder Roſen⸗ ), neuerperbefjeter niedriger ENT 
| 5 en le upinen 7 een en üger . 8 en 2 — niedriger . an 3 { — 20 
eta vulgaris antea Pohl. „ 2 je 5 f ET A einge — e 
( 5 9 9 { ) Er 238 — 20] — hoher blauer 8 Winter⸗, fag un den N — 20 
Echte Originalſaat von eigener Ernte mit Garantie, Mais, wei Sanieren rieese, 2 eſer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen Sproſſe 
(pro Ctr. 135 Mt. d. 1 Mt. 50 Pf.) von beſter neuer Qualität . 5 — 20 kopf kön wech 15 Herbſt und Winter als feines Gemüſe ge er 8 
bro Ctr. bro Pfd. 30 Pf. Er 12 (0 e as a i eee goblrüben- 9 ee 
5 2 eradella (Ornithopus sativus) . 832 — 35 ohlrüben - Samen. 20 Grm. A 
eisgekrönt 3 rm. 1 A 
pr is krön 5 enf gelber n t franz. Saat IL Qu lität C 9% Ml. 50 Ober⸗Kohlrüben, Du frühe weiße Wiener⸗, mit kleinem Kraut in die Miſt⸗ 
auf der internationalen landwirthſchaſtlichen Ausſtellung zu Ham- en oder 3 ee (echt franz. Saa nalität) pro tr. 110 4 
Sand⸗ (Medi media), beſonders für leichten Boden 2 beete und fürs Land, die erſte Frucht vorzüglich man 40 
burg und 1853 Durch ein hohes Agl. Sächf. Miniſterium des Innern Taba 95 vorzü ngliche e kungblältrige Sorte 20 er 48 reg — blaue Wiener desgleichen 1 20 — 40 
2 Dieſe meine Rieſen⸗ Sutter-Nuntelrübe liefert ſelbſt Unterfopichh „echte, weiße ſchwediſche Rotabaga e frühe weiße lob engliſche) mit ſtarlem — 30 
— nn 5 — den 4 a u gelbe glatte 104 Bike Ha große Be kan Blaͤtterwuchs — 8 
— r. Rüben pro preu orgen lau —. Ibe rot — = a We a ar 
Archiv der landwirthſch. e 9 2 0 bee ee © enslirde Bein, (is 120 Untertohlrüben weiße, go nee „„ * . 
8 7 — 1 05 N 
= 2 30 5 n N ihr ga vi. Waſſer⸗ oder Stoppelrüben. . . . . . . . . en 80 Rotabaga, echte große g elbe Unterkohlrübe, fehr wach ind füb . — 10 
j 1 Kia nn erbte 4 Häb- Sutter- Möhren pro Pfund A & Neue, gelbe rothköpfige hüntertohlrübe 1 2 15 
bares Herbſtfutter, Dauerhaftigkeit 5 8 
unge ftoff faber man bei ihr a2 das Höchſte ber» Neue 2 8011 n waere a N Samen, 20 Grm. ＋ 4 
treten und jelbft verpflanzt erzielt dieſe Rübe den⸗ RZ wählt 4—5 = über 52 de hervor und bringt Möhren 1 n e 
jelben hohen Ertrag, da ſie nie, wie andere verpflanzt 7" von 5 —.— chwere. Original⸗Samen, direct aus Eng⸗ Cardi — 30 
Rüben, ſtarke Wurzelverästun zeigt. Daß ich aber San 25 n inſicht von der vorzüglichften 15 Gurten, 18 lan menden grüne Schlangen, chte verbeſerte — 8 
g 8 AN 2 — 2 
ö ee e kant — desgl. hier nachgebaute, 20 Grm. 10 Pfg. 90“ — allerfrüheſte grü rüne —— mittellange ur — 30 j 
| große Opfer ſtets in ihrer Ertragsfähigkeit gehoben — lange ſüße rothe Altringham, 20 Grm. 10 Pfg. 160 — Arnſtädter Rieſen Schlangen⸗, grüne ganz echte, 2030“ 5 
| > dvs beweiſt ber Erkrag der Ernte von 1875 auf den Kaiſerl. Forti⸗ — 27 e dunkelrothe Frankfurter, 20 ar. 1 Pfg. 1 80 lang; die vorzüglichſte aller Treibgurten — 80 15 
ſicatlons-Feldern der Feſtung Diedenhofen in Lothringen. Dort wurden — blaßgelbe dicke Saalfelder, 20 Grm. at 1 40 Kürbis, großer gelber Nieſen⸗Melonen, nn Hs fan 20 6 Grm — 72 ] 
bro Morgen 831 Centner geerntet, worüber ſchriftliche Zeugniſſe bei mir j — rothe grüntöpfge Bieten; — ui cherte, Melonen, die beſten Sorten gemiſcht (1880e | 
an hen Be Samenkatal Zeitungsinferaten | ya 1255 Seelgel, je welfer bo W 5 5 
aß nach ſolchen Erfolgen in Samenkatalogen und Zeitungsinſeraten ſo⸗ E 7 EFT 5 
jort eine Konkurrenz — Pilze a der n . ne . uf Engliſche Kutterrüben. Kraut Samen. 20 drm 3 
meines Namens zum Deckmantel benutzt, um ihr oft total werthloſes Produkt Futterrüben 5 * - 
\ en * — an den Mann zu bringen, das iſt nun einmal wie es lg 1½ Fuß e or me. Ir a Blutrothkraut, ei ellas r Salat . 1 
Un are ner ee Site en Kor a 1 Aae Br nie en der H 1 = "nalen Weihtraut, ig en niedriges plattes, in Miftbeete und fürs Land 9 
Mißbrauch meines Namens machen. In meiner Driginal⸗Saat aber kann 2 die erfte 
ic Jedem eine Nüben⸗Species — I ea sens N rten * nn been Fa „ - 1 14 eres ſpibes, in Miftbeete und fürs Sand 
annte Erträge ergiebt, andererſeits aber auch wieder durch etliche Jahre Pankard white red top, fannenförmig 12 3 gente ehr 4 impfesien) ER Br — 10 \ 


rg bei jorgjältiger Zucht liefert, der dieſelben Vorzüge der Mutterpflanze Purple top yellow, rothtöpfige gelbe 


beſitzt. Daß nach mehreren Jahren wieder eine Beziehung von Original⸗Saat pro Pfd. 1 Mk. 20 Pfg. er 2 — e Magdeburger . h 
noüöthig jein wird, dürfte ich wohl als bekannt 3 denn leder Land⸗ ng nr 155 . ug 5 20 Grm. 10 Pfg. weinfurter, one e e früh u. jehr 05 — 22 oo { 
wirth kennt die Neigung der Runtelrüben, auszuarten, wenn fie lange auf einn . Konnnerian Bormmenie” Welſctrau, ei fe riges re if e un en 
und N he gebaut werden. abe 5 0 „N f A 5 5 5 28 15 
iellel ürfte es; rt di ben⸗ s bei⸗ * 75 } 
tragen, u 15 42 Dabes Aout I. Preuß Andern fer kandweehſgaſt emüf e⸗ amen. I Veri, wege fable feingetraufte, vorzüglich 2 10 
| —. Bd — e (a ei Ile eher mir in Hamburg zugefallenen Diploms G 15 S . nüben-Samen. . f 
BERN, ndem ich daber Ew. 2 beikommend das ohnen. Pfund AM erbelr NE N 5 
Nen in Hamburg zugefallene Diplom überſende, freue ich mich der Stangen⸗ Bobnen, lange weiße Schwert . NE er PR 1 a Mairüben, weiße runde bauen T — 10 
Alkren Beftrebungen und Veijtungen auf einem jo bedeutſamen Schau⸗ Heine einge, ohne Faden 7 8e N gelbe runde holländische ER ER 
bplatze gewordenen öffentlichen Anerkennung. ee — feine weiße Wachs⸗ 9 1 30 Rothe Solalvüben, 1 12 hollandiſche over Einmach⸗ — 10 
Berlin, den 8. September 1863. 2 . | warze weißſchalige Wachs⸗ 1 20 rter lange ſchwarzrothe puntellaubige; neue 
| a. a — ar ene Rieſen⸗Zucker⸗Brech⸗ mit wachsgelben f N Done ganz We 14 . — 15 
| Der Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten. Schoten und weißen Bohnen. Dieſe Bohne . zeltower Rüben i e er N 
| von Selchow.“ ud sch nic le 1775 . ieh Salut W Be N 
fondern mer m 2 hen —— wu Rae af, Salat, 8 ia früher gelber Steinkopf, in Miſtbeete — fire a 
Gras- Samen. allen anderen Wagssbohnen vortbeilhaft aus.. 1 20 le erte Frucht e > >» oe > 0 ae) 2. ED 
pro Be MR rothblühende türkiſche Feuer: RR a Per; isnaner, Dauertopf (ga 80 fett! bei der rb 
Agrostis nolonifera, Fioringras pro Cr. 55 MR.. — 60 Swerg: Bohnen, he lange weiße Schwert-, ſehr frühe e ER ten Hitze 1 Fe ge zu Ian } — 60 
Alira caespitosa, Raſenſchmeele, pro Ctr. 30 Mk. 2 40 ucker⸗Brech⸗ Hinrichs Riesen, ſehr groß und lang⸗ — arabiſcher größte - 77 EN 28 
Alopecurus pratensig, Wie ſenfuchsſchwanz, pro Ctr. 115 Mt.. 30 ſcotig Grün gekocht ſehr zart, äußerſt een — 80 — aſiati 1 far GEN HER ER Tre AR — 50 ' 
1 auen des en 9 Raigras (der Same direct he Sranteid RT . ganz kleine weiße Zuder-Berl: . 8 — rel 5 6 2 . — 50 ö 
‚ 8 8 e e 5 > 2 — gelber — 5 — (60 J 
e Ctr. 95 mi: A — 30 ganz neue weiße durchſichtige Wachs⸗ 8 en 90 2 ae gelber 11 3 8 — 50 
romus mollis, — —— ivien⸗, römiſche Bind⸗ oder ommer⸗ — 40 
1 ga 8 80 Mk. = 0 2 Schal oder Aneiſel-Erbſen, 2 — Endivien⸗ krauſe engl. Winter⸗ — 40 
Pee — een = 9 r Ga 90 Ml. 1 — die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden e . Rapunze. — En DNA — 15 
aſſchwi pro Ctr. 60 ME. — 70K allerfrüheſte otige de & oder Zwerg⸗Buchs⸗ V 2 
— u e pro Err 90 at. 1 5 nei hen, baum ſie großſchotige de e 8 ae 1 — Schnitt⸗ Salat, früher gelber PPT 
oleus lanatus, Honiggra 30 Mk. man t 1 wer e ö 
Lolium aristatum, itokenifches N Raigras, pro Ctr. 4 — 50 1 1 I 1 N — Rand in Suppen - e ir 20 Gm. M A 
Lolium ge tenue, engl. feinblättriges — Raigras echt empfehlen Baſlitam, Heinblättig e 
Same, pro Cr. 40 Mt. e — . — fehr alta Zwerg 2 70 großblättrig e — 20 
Zocken perenne, deutſches zur Saat ins Feld pro Gir. 30 M. 5 rg och und ſehr ertragreich.) f Bohnen ober Pfeſserkrau r. — 10 
Melica coerulea, Perlgras, pro Ctr. 35 Mk. ; — 40 — — allerfrübehte volltragende Mai: — 60 Cordabenedicten A a — 20 
Poa pratensis, Time 2 Chr. 70 Mt. — 80 — — KEnigth Marrow Mea Heine Gemme 6 Zoll hohe Dill, zum Einſauern der Gurlen eee 
3 Phleum pratense, . — A Fa e aa Mt. — 50 bee . 225 be 15 955 Iier de Esdragon (Artemisia Dracunculus) ruſſiſcher a Portion 22 — © 
on nicht als fe unehmen. ngen Schoten und BER ergiebig, i früher oder 99 o 
PR — 80 aer Ke: 2 iii! ae TEN 


> rag es iefen-Bimpinelle, pro Ctr. 40 Ml. 
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h r \ a 
EN: 1 e = 2 De on a Radiefel- und Rettig - Samen, Aon ran ins ag 90 4 ji 3 5 855 © 2 Stedzwiebeln. Pfund M 
avendel oder Spie 20 20 Grm. A Cichorien, glatte große dicke Braunſchweiger, das Schalotten gewöhnliche 
f N Er 20 SR Ar ten 1 
lan, Ferse 19 ö 5 Monat⸗Radieſel, runde roſenrothe kurzlaubige. . — 15 Ha K Me. 25 Pf gg. * = Steckzwiebeln, getrocknete, mehrere Sorten gemischt . — 
Pfeffer, ſpaniſcher, rother, langer. 3 ur eee eine neee 7’: 10 Paſtinat Imperia... 10 
Perulac gelber 9 . . 20 RR weiße runde furzlaubige „ - 1 |; leur] Erfurter lange N Wald⸗ und Gehölz- Samen 
Sena grüner Ä ; — 20 — — ganz frühe Wiener goldgelbe — 15 aponticawur 15 5 2 a“ in beſt 3 
Petrie, gefüllte krausblättrige Schnitt. 15 = klunde roſenrothe, untere Seortionair-Wur gel. 25 (in beſter keimſähiger Ware). 
„ ne re a be ehe — 20 | Sellerie, grober bollänbifcher Knollen, extra . . — 25 | Atazie, Robinia pseudo acacia pro Pfund M 
Salbe c = Retlige, frübe lange weiße Wiener Sommers oder eee ehe en 2 = Bir e, ‚Betola abe Fe a 
S BEREIT Ge ea OL VCC r , Te 
Spinat, breithlatriger rundtörniger N 05 = Fans: eg 9 — er 9 9 3 e dicht ve „ incana . . 1 
— h inks . — lange arze tier Winters. 15 2 e oder Ro „Pinus picea. . . . 1 
l ſchmalblättkiger ſpitztor iger. 40 — runde ſchwarze Winter.. 15 Zwiebel- Samen. 5 Siefer oder Echwarsianne, n ayivankeia: 4 
r B ER Lerhentaune, Pinus larixz . ... 2.2224 
ne eg (Solanum-Lycopersicum) Be urge e Vorree, n F 5 Weißdorn, Orathaegus ene Anlage 
a 2 8 Line.“ . - „ le . Zu . * . 7 7 2 
Waldmeister, dient zur Bereitung des Maitranks, ö 5 Zwiebeln, große filberweiße plaitrunde holländische — 70 | Aepſeltern > Hecken er‘ ebendigen Zäunen = 
liebt ſchattige Lagen à Portion 60 Carotten oder franz. Möhren, kurze rothe runde — roße dunkelrothe Braunſchweiger . . — 40 Birnenfer e. 2 zu 1. 2 
Weinraute. . 22... 3 20 Treib-, in die Miſtbeete 15 — 1 blaßrothe Nürnberger. . . — 40 een eee 
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Blumen ⸗Samen. (Getheilte Portionen können nicht abgegeben werden.) 
Der Effect der neueren Gartenkunſt baſirt auf ſauber gehaltenen, feinen Raſenplätzen, auf der Zuſammenſtellung Hanne Pflanzen zu ſchönen Gruppen und der richtigen Auswahl der . i en Einfaſſungen. Dieſer jetzt fait 
allgemeinen Richtung habe ich Rechnung getragen; es finden meine geehrten Kunden das Neueſte und Schönſte ſowohl zu zierlichen Blumengruppen, wie die effektvollſten Blatt⸗ u. Topfpflanzen. Die einzelnen Portionen find ſtärk und 
5 ? auf eine größere Anzahl Pflanzen berechnet. Der Samen iſt mit der grüßten Sorgfalt ban vollſtändig echt und von letzter Ernte. 
Erklärung der Zeichen: * Blumen, welche zur Einfaſſung benutzt werden können. § Schlingpflanzen. Perennirende Pflanzen. O Blumen, welche gleich ins freie Land geſät werden können. m Blumen, bie exit in Miſtbeete 
oder Töpfe geſät und nicht vor Mitte Mai in den Garten gepflanzt werden dürfen. 


Effectvolle 8 auf Blumen⸗ Die Portion M A ö Die Portion HM & N Die Portion Y & 
* x 51. mBianthus Heddewigilacinatus tief 104. mNierembergia calyeina hellblau, ſehr 149. * O Tropaeolum nanum Ki (TomThumb 
gruppen, eete und für Töpfe. gefiederte Rieſennelke in den 2 ? 2 reich blühend für Pa 8 81 ER das Schönſte 


Die Portion M & effektvollſten Farben — 30 feine Gruppen . — 40 von allen Tropaeolums 
1. mAcaeia lophanta, gefiederte, ſchön für Töpfe — 30 52. + : blumaris Pheasant-eye, 105. mNyeterinia eapensis weißblühend. Ver⸗ mit blaugrüner Be⸗ 
2. mAcrolinium roseum, rofentothe Immortelle — 20 Faſanenauge . 20 breitet des Morgens und laubung und brennend⸗ 
3. *QAethionema Buxbaumi, fehr zierlich Mee carvopie Hus fl. pl., gut ge: Abends den herrlichſten Va⸗ rothen Blumen . — 40 
zu feinen Einfaſſungen 2 — 20 5 füllte Landnelken . 50 nillengeruc h . 30] 150. * Tom Thumb atrocoeineum, 
4 14 dstemms doeli res Himmelsröschen — 10 54. 7 . caryophylius fl. pl., extra 106. *mOxalis rosea, roſenrother Sauerklee. . — 30 gluͤhend ſcharlach . 
3 per nebulosa, nebe lartiges Strauß⸗ gef lte Topfnelfen nur 107. m „ tropaeoloides, m. dunkelbraunen 151. O- P Holden King prächtig 
"Gens ſchön für kleine Verte auf Raſen und von Nummerblumen . . 1 — Blättern und gelben Blumen — 30 golvgelb. . . 
25 kleinen Töpfen 30 55. . „„ plumaris Federnelken gemiſcht — 20 Vorſtehende Oxalis-Arten eignen ſich aufs „Die letzten 4 Sorten ſind ſehr zu empfehlen; 
. Aten gefüllte ſchotttſche — 20 58. ji N 7 e e Singerfut — 10 le de ag a und fie ae 7 Er m eignen ſich ag 
5 BP 3 57. riehium ereticum Natterkopf, fchöne Grup⸗ en feinſten zierlichſten Einfaſſungen. zu Gruppen a infaſſungen, in Töpfe und 
N re TUE UN — 30 penpflanze mit ſcharlachrothen Elumen 20] 108. OPapaver Murselli fl. pl., weiß mit roth — 10 Blumen⸗Vaſen. a 
8. m coerulea dunkelblaue; man bil? 58. mönychrysum monstrosum fl. pl. Strohblumen 109. © P paeoniflor. fl. pfl... 10] 152. *mVerbena Drummondi, ſchöne Varietäten — 
E det ſchöne Gruppen wenn man in ſchöner Miſchun g 20 110. SmPassiflora coerulen blaue Paſſionsblume, 153. m by brida, vorzügliche Qualität, 
e e ee barum 59. *@Escholzia californica, gelbe. 10 ſehr ſchön zur Bekleidung von Fenſtern, iin beſter Mischung. 5 
Phlox alba, und an den Rand das 60. @Gypsophyla elegans Gypskraut. Schön in Veranden und Spalieren .. . — 30 | 154. Veronica in ſchöner Miſchung. Gehören 
ſcharlachrothe Gauchheil pflanzt. — 30 f ser 2.080 en + 10 | 111: TmPelargonium zonale (Scarlet) Scharlad)- zu den reichblühendſten Stauden 
9. +Anthirrhinum majus. Löwenmaul che — 15 61. ©Helianthus macrophyllus giganteus, Son- pelargonien in den ſchönſten Varietäten 155. mVinca, rosea alba weißes Sinngrün. 
10. + = . nenroſe von rieſiger Höhe — 10 CCC Prächtig für Töpfe u. Ampen n 
. niedriges — 40 62. IHlesperis tristis, braune Nachtviole von un⸗ 112. mPentstemon gentianoides (Hartwegi) in 156. *}Viola cornuta, himmelblaues Veilchen, 
11. +Aquilegia blanda weiß gefüllt ER vergleichlichem Wohlgeruc h 10 den neueſten prächtigſten Hybriden gemiſcht 1 — außerordentlich reich und lange 
15 T N . Da, an gefüllt 22063. *Olberis amara, weiße Schleifenblume . . — 10 Petunia hybrida, Petunien. blühende Cinfoitung N 
ze Ä f . purpurea, niedrig und ſchön — 20 (Petunien variiren aus Samen müſſen daher 157. „ odorata rde ee 
/ Altern 8 A 2 enger gepflanzt werden, um die geringeren ent⸗ 158 a eg een. — 
, 2 28 Impatiens balsamina Balſaminen). fernen zu können). 7 8 . ma, Stiefmütterchen, 
in den gefüllteſten, vorzüglichſten Sorten. 5 : 113. mPetania hybrida in ſchönen Varietäten. — 15 | 159 * in Pi denden: N 
13. Zwerg⸗, in 12 Farben gemiſct .. . 20 65. mBalfaminen in 12 ſchönen Farben Nen — 20 114. m s . Countess of Elless- 160, * . „ r Fnust kohlſchwar ann 
14. Truffauts Päonienblütg. Pyramiden-, die 66. m 5 Roſen⸗, Kroßbiumig, gemiſcht — 50 mere, tief roſa mit 161. 1 n großblum m 3e. 
echte Sorte von größter Vollkommenheit. . — 40 | 67. m 4 Zwerg⸗ extr. in 8 Farben. — 30 weißem Schlund; ſehr 5 e Pra cdl nur 
15. Zwerg⸗Bouquet⸗ Pyramiden“, 12 Farben — 25 | 68. m gefüllte Famellien⸗ in 8 gem, ſchön für Gruppen — 30 1 u 
. 16. Chryſanthemumblüthige Zwerg⸗, in den > rachtſorten — 30 115. m : . (inimitable), klein⸗ ſchonſten Farbe en 
brillanteſten Farbn. 50] 69. m : gefüllte Famellien⸗Zwerg⸗, blumigemitden ſchönſten N 111 Goldzand Ns re 
Dieſe neuen Aſtern eignen ſich beſonders in 6 gem. Prachtſorten .. — 30 gefleckten u. regelmäßig n ausgezeichnetem Effect N 
für Gruppen. Ihre Höhe beträgt 10 Zoll, 70. Sulpomen coceinea, ſcharlachrothe Winde . — 10 gezeichneten Blumen . — 60 | 163. 2 Ense anna 10 ffect — 
die Blumen ſind ſo groß, wie bei den 11. Sm = purpurea in vielen Farben gem. — 10 | 116. m = hybrida grandiflora groß- 164. PR x 5 Oder vi ef 6 fü Neu⸗ = 
Truffaut’fhen und find von ſolchem Blüthen: 72. Im =  atrosanguinea, neue dunkelrote — 10 blumige; nur von Nummer⸗ beit fünffleckig, in überaus rachto. Jabel 
reichthum, daß leine Blätter, nur ein Blumen⸗ 73. n hederacea grandill. superba g blumen 1. Ranges. . . 60 f 165. mZinnia elegans, in vielen Farb „Farben — 
teppich zu ſehen ift. ſehr große Blumen, rein himmel: 17. m = hybrida grandiflora macu- 166. m Zinnia elezans fl, pi 10 lte 3; W 
17. Kronen⸗, Kranz⸗ oder Cocardeau-, das blau, breit weiß bordirt — 30 lata e gefleckte 20: e ee che falke ſt L Yan 
Centrum weiß, mit farbigen Rändern 40 | 74. OLathyrus odoratus Iuvieible Scarlet, großblumige, unvergleichlich — 75 efammelt 4 d I 84 ahr beſſert 
18. Rieſen⸗, Kaiſer⸗, pyramidenartig mit ſehr brillant ſcharlachroth . - . .— 20 ] 118. mPhlox Drümmondi, 1. Qualität gem. — 2067 zinnin nn 1. vl u ie a 25 
kopen BIUMENRT. 2 02.2 9 TEDR Or odoratus, wohlriechende gemiſcht — 10 119. m = Drummondi atropurpurea, rein e mischt pl. pumila prächtige 
19. Yietorin- Aster, es bringt dieſe Aſter von ze 7 4 5 3 rothe Pappelroſe . 2 10 125 1 SEE EN Er er 30 Zwerg⸗ gemi N 
pramidenförmigem Bau 15 bis . Odbinum grandillorum verum, präch⸗ 120.m = rummondi coceinea, prachtvo R 5 ss 7 
er 15 de der vollendet: tiger dunkelrother Lein zu Gruppen — 25 purpur zu weitleuchtenden Gruppen — 30 Zu Blattgruppen auf Raſeuplätze. 
ſten Schönheit - .» » . 50 78. *mLobelia erinoides, blaue Lobelie .. .— 10 121. m Drummondi fl. alba, rein weiße — 30 | 168. mAmaranthus atropurpureus 1½ Fuß 
20, *FBellis perennis gefüllte Gänſeblümchen, 79. m = erinoides Crystal Palace, mit 122. m = ISabellina neuer gelber e mit metallglänzenden eher 
nur von Blumen 1. Ranges geſammelt. — 60 großer dunkelblauer Blume ... 25 | 123. m Drummondi kermesina striata leuchtend blutrothen hängenden Dlätbenähren — 40 
21. OBriza minima Zittergras, ſchönzu Bouquets — 30 | 80. *ın = erinoides gracilis erecta, reich- (Wilhelm I) prächtig karmoiſin 169. PBocconia japoniea eine der prächtigsten 
22. StmCajophoralateritia, prächtig orangeroth, blühend, von gedrängtem Bau; mit weiß geſtreiſt . . 50 Blattpflanzen mit rojtbraunenBlüthenrispen — 2 
ſchön belaubt. Blätter und Blüthen ſchön für Topf und Land.. 0 124. = perennis hybrida perennirender 170. Chamaepeuce Casabonae, Blätter duntel: { 
ſtechen jo brennend, daß man fie gern 31: W hy brida grandiſlora, großblum. 5 in den neueſten Engl. rachtſorten — 30 grün mit weißen Adern, höchſt 
dahin pflanzt, wo Blumen oft abgeriſſen tief blau mit weiß, ſehr vollblühend — 30 (Vorſtehende Phlox- Arten ſind als Gruppen⸗ decor) ER 20 
werden. 4082. m 5 scarlet Queen Vietoria mit dun⸗ pflanzen von dem hoͤchſten Werth und brillan⸗ 171. + 8 diacantha, Elfenbeindiſtel 
23. mCalceolaria hybrida, großblumige getuſchte a kelrotben Blättern und glühend teſtem Effekt). 0 mit weißen Stacheln, ſehr 
und getiegerte Pankoffelblumen in vielen charlachrothen Blumen. Eine 125. *mPertulacca caryophylloides, roſa, tief decorativ, prachtvoll — 2 * 
Pracht⸗Varietaten - 3 1 — der prächtigſten Pflanzen.. 1 — carmin geſtrichelt und geſtreift — 25 | 172, +mArtemisia graeilis (Spec. de St. Peters- 
24. Campanula earpatica Ölodenblume . . . — 20 83. Lychnis Hangeana prächtig purpurzinnober — 30 | 126. *m ö grandillora fl. pl., gefüll⸗ burg) beſonders als Einzelpflanze auf 
25. * B hr, blauer Venusſpiegel — 10 ] 34. 4 5 = grandiflora gigantea, groß⸗ tes Purtulackröschen. Raſen, von pyramidenförmigen Wuchs ö 
26. mCelosia eristata, Hahnenkamm gemiſcht . — 20 blumig, brennend roth, prächtig . — 40 Neuheit in den brillanteſten gleich den ſchönſten Coniferen 20 
27. mCapsicum annum ſpaniſcher Beihpieffer — 10] 85. =  _ealcedonica, brennende Liebe — 10 Farben. 1 — 173. mCannabis gigantea, allerhöchſter Hanf aus 4 
N q a Im Freien ausdauernd entwickeln die 127. m splendens, leuchtend roth. . — 25 binn, 1015 hoch.. 10 
Cheiranthus cheiri (Lad). Lychnis bei zeitiger Ausſgat ihre prächtigen 128. m . in beſter eh .. . 20 | 174. mCaana div. Spec. Indiſches Blumenrohr — 15 
28. Vorzügl. gefüllt. ſchwarzbrauner Stangen: — 50 Blüthen ſchon im erſten Jahre. 3 Partulacks kultiviren ſich am 175. mCarduus marianus, Mariendiſtel mit filber⸗ 
29. 5 A innariengelber Zwerg⸗ eſten in ſonniger Lage). gefledten Blätterrrn 10 
BDuſ chf). 50 Lebkohen (Mathiola annua). 129. TmPotentillaßingerkraut in ſchöner Miſchung; 176. mDaturaWrighti, Stechapfel mit atlasglänz. 
30. Sorten ſchoͤn gemiſcht .. — 50 2 find eine große Zierde der Rabatten. 1 — Blumen und metallglänzenden Blättern — 20 
31. mChrysanthemum Dunnettigolden double (Der Same der nachſtehenden Levkoyenarten 130. *Primula auricula, Lücker Aurikel. 177. ©Holcus sacharatus, Zuderrobr . . . . 10 
goldgelbe ſchön gefüllte 30 iſt nur von Exemplaren in Töpfen gewonnen, Schönſte großblumige Sorten — 75] 178. m. Nicotiana purpurea grandiſloru, präch⸗ 
32. tmCineraria hybrida, Prachthybriden . — 60 und auf das ur ältigite gezüchtet, Es können 131. m N chinensis rubra, rein rothe. — 50 tig, purpurroth blühender Tabak zul ßruppen — 30 
33. ©Clarkia pulchella marginata, dunkelroth meine werthen Abnehmer verſichert fein, daß fie 132. *;Pyrethrum parthenifollum aureum 179. *mPerilla nankinensis, mit dunkelrothen 
mit weißem Rande — 20 in dieſen Sorten etwas ganz Vorzügliches erhalten.) ſchöne Parterre⸗Pflanze zu Zeichnungen auf Blättern 1½ Fuß 1 
34 *—Convolvulus tricolor dreifarbige niedrige — 10 | 86. Lepkoten, Engl. Sommer- in 36 Farben gem. — 50. e a BT) bh . - . 10) 
35. + : mauritanieus reich hellblau 87. Eugl. Zwerg⸗Sommer⸗, in 6 Far⸗ 133. OReseda odorata, Reſeda, à 20 Grm. 50 Pfg. — 10 | 180. m 2 fol. atropur- 
blühendes Ampelgewächs. . — 50 en gemiſcht. „ 50 134. « „  eximea (Parson’s pureis lacinatis, die Pflanzen erhalten durch 
36. 5 monstrosus dunkelblaue Winde — 10. | 88. . Engl. großblumige Sommers, in white) preisgekrönte Neu: ihre überaus fein acc e dunkelrothen 
37. Fynoglossum coelestinum, himmelblaues 20 Farben gene: 0 heit mit weißen Blumen Blätter ein ſo elegantes Anſehen, daß dieſe 
Vergißmeinnic t. 20 89. s Eugl. großblum. Pyramiden-, in und dem We unüber⸗ hervorragende Neuheit als Einfaſſungspflanze 
38. +0 linifolium, weißes 10 7 Farben gemiſcht. — 50 troffenen Wohlgeruch — 40 u größeren Blattgruppen auf das vortheil⸗ 
39. SS Cueumis leucantha longissima, 6 Fuß 90. Engl. immerblühende Sommer⸗ 135. 0 : grandiflora, großblumige — 10 aſteſte ſich präſenti t.. 0 
5 Herkuleskeule; ſchön zur Bekleidung von in 6 Farben gemiſcht . 50] 136. S „ Frandiflora Victoria, 181. Rheum giganteum ſehr großblättriger Rha⸗ 
Lauben und Wänden — 10] 91. ; Großblümige Rieſen⸗Bomben, neu, mit leuchtend rothen Blumen — 50 barber (als Einzelpflanz 7 — a 
40. m$Cyelanthera explodens ſchnelle Belaubung Sonmerz, in 8 Farben gemiſcht — 50 | 137. mRhodante manglesü, roſenrothe, eine der 182. mRieinus borboniensis arboreus, baum⸗ 
mit erplodirenden Früchten. — 20 (bis 75 etm hoch, weit auseinander lieblichſten und zarteſten Jmmortellen . . — 30 artiger 12—15 Fuß hoher, einer 
41. ©Delphinium ajacis fl. pl., niedriger gefüllt. — 10 zu pflanzen.) a 138. mRivinia humilis ſehr decoxativ, mit weißen der ſchönſten. 60 
12. O . cordiopetalum violetter voll: 92. . Herbſt⸗, in 12 Farben gemiiht . — 50 Blüthen und zierlich korallenrothen Beeren — 60 | 183. m. san eus, Prachtgruppen⸗ 
blühenden 20 96. : Winters, in 12 Farben gemiſcht. — 50 | 139. mSalvia coceinea punica nana hochroth pflanze von koloſſalen Dimenſionen und blut⸗ 
43. O 5 consolida, Levkoyen⸗Ritterſporn — 10 | 94. *mMatriearia parthonffolla auren 0 blühender Salbey, ſehr zu empfehlen für rothen Früchten. 50 
44. O : imperiale fl, pl., Kaiſerritter⸗ (Golden Feather) mit goldgelber gemiſchte Blumenbeete — 40 | 134. Salvia argentea, ſilberblättriger Salbey, 
ſporn prachtvolle Neuheit. . — 30 Belaubung; unentbehrliche Pflanze 140. *m Sanvitalia procumbens fl, pl., neue — 25 im erſten Jahre, wo ſie nur 1¼ Fuß hoch 
45. 19 „  formosum,tiefites Ultramarin für Teppichgärtnerei. . — 50 | 141. © Scabiosa nana fl. pl., gemiiht . 10 wird, zur dach von Blattgruppen . — 25 
9 mit weißem Herz; prachtvoll — 30 | 95. Em Mienufus hybridus tigrinus die ſchönſten 142. © 5 eandidissima plena neu ſchön — 20 | 185. o*Zea gracillima, Miniatur⸗Mais, die 
5 46. Obianthus chinensis fl. pl., Chineſernelke — 10 getiegerten Varietäten — 40 143. n majus, ſpaniſche Kreſſe.. — 10 kleinſte und zierlichſte Species nur > 
2 47. 0 5 : imperialis, 96. mMirabilis Jalappa, Wunderblume . 10 144. 80 s 2 atropurpureum, 2—2/ Fuß hoch; beſonders zu | 
b ö roßblumige 97. m a fol. variegatis, mit dunkelbraun . . — 10 Einfaſſungen der Blattgruppen, wo 
1 aifernelfe . — 10 gelbbunten Blättern -— 10 | 145. 80 : =  coceineum, ſchar⸗ fie das ganze Jahr ein friſches 
BT, 48. m N Heddewigi, die echte Spezies 98. *FMyosotis alpestris, blaues Alpenvergiß⸗ lachrotbe. . . — 10 Anſehen bewahrt, da fie bei uns 
6 in prachtvoller Miſchung mit mein nicht. . 10 146. Im s Lobbianum Lilli Smith, — 50 i micht blatt 
a Blumen von 3—4 Zoll im 99. W axorica coelestina, reinhimmel: (sankt ungemein He und ge: 186 0 n fol. variegatis, Band: % 
N Durchmeſſer in den brillan- blaues. Zeitig ausgeſaͤt, blüht währt durch zahlloſe brennend mais, mit ſilbergeſtreiften Blättern — 20 
| teſten Farben — 30 r es den ganzen Sommer. — 60 rothe Blüthen und ſehr große — 
9 49. + : Carthusianorum, Kart⸗ 100. ONemophylla atomaria, weiße Hainblume — 10 ſtahlgrüne Blätter einen herr⸗ f i fü bi 
2 eee x x a — 10 101. ‚© s insignis, prachtvolle — 5 — 10 es 7 Als etwas ns) 3 erkür ſſe 
5 50. m eddew ıybridus fl. pl., 102. * 5 insignis marginata, weiß, iches mit Recht zu empfehlen. 2 7 8 . . 
7. ſtark gefallt Ein eben jo 8 bläulich marmorirt . . — 101 147. 80 minus Goc kleine Pracht⸗ in 44 ſchonen kleinen gemiſchten 
N wie vorſtehende Sortegewähren 103. 0 : purpuren rubra. ſehr hybride für Topf und Land . — 25 Sorten, 20 Grm. 50 Pfg. 
1 ſie durch ihren Farbenreich⸗ reichblühend mit blau, roth 148. * 0 nanum Crystal Palace, ſtroh⸗ 
thum einen herrlichen Anblick — 50 überlaufnen Blumen . — 20 gelb und an . — 25 
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Dritte Beilage zu Nr. 143 der Vreslauer Zeitung. — Sonnabend, den 26. März 1881. 


Satan — 


ö — 
; Bresi C * 
5 Teslauer Onsum- Verein. 
E. 
. Stuck und Mauergyps! 
eſchloſſen auf den 31. December 0 
— oferirt billigſt 
A N 1% % 1% I 
700 Activa. Passiva. h 
50 Kaſſenbeſtanzd „ en Sn 3 der SUCHER a Nee d e r e um Be * A. Hasel ae 2 
+ renden . b. nn eſervefondss . . . . „ „„ „„ „666466 
— n 24900 — Aſſervirte Antheile ausgeſchloſſener Mitglieder Nl brechtsſtr. 14. 
20 Nobilia (OBeſchäfts⸗ und Fabrik⸗Utenſilien) 66438 — Cau tionen 
50 Fuhrwer 65791 —] Hypotbekenanleighghe 1 — 29 5 * 
1% EFffecten 5 W 85 5 1 gutgeſchriebene Beneficien = 5 
} Binsb interlegte Gapitalien - »---+---sos0onnner nern nn. zeditoren - ++ Jenaer innen EEELZEIZEZZZZZZZ ZZ h 
30 —— ri ea TEE . de rt 258750 Noch zu zahlende Unkoſten und Tantiemen 2009438 er — che en De 8 
50 orderungen des Vereins 129058] Den Vereinsmitgliedern pro 1880 zufallende Dividende 351466 * mann gebörige Grundstück Nr. 40 des] Pauline Eiſenecker,geb-Ganczarski, 
1 Depofiten „% „ TER u ER wa hehe EN A E Grundbuches von Gabip II. verzeich⸗ eböͤrige, sub Nr. 97 Band 1 des 
109762290 109762290 5 — 1a ra — ng — ehe mm Nicolai belegene 
rundſteuer unterliegender Flächen⸗]Mühlengrundſtück wird dent⸗ 
G e w i nn- un d V er 1 u ft - C on t O. 3 i 992 15 66 men ie erste bier im Termin- 
beträgt, iſt zur Zwangsverſteigerung Zimmer Nr. 
0 Soll. Agde len auf den 21. Seen, 1880. Haben. m Be der Zwangsvollſtreckung 5 mite 9 Uhr, 
9 . . f 5 ormittag r 
x 1% % ] Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ im We . E 
j ge der nothwendigen Subha⸗ 
ie An Gehälter an den Geſchäftsführer und das Compioir-Berfonalf 19007150] Per Gewinn im eigenen Waarengefhät + -rrreee- 552605 48 S a ſtation verſteigert und dag Urtheil 
s Tantiemen an die Lagerhallenu . 7935194] „ Gewinn im Marken verkehr 2357 18 veranlagt. 1 nicht aber die Ertbeilung des Zuſchlags 
A „ Beneficien an die Sagerhalter »--+++.+-+- ++. 193089] „ Ertrag aus den Immobilien 9971004 Verte erungstermin ftebt nebſt dem Ausſchlußurtheil wird an 
.. 6 „ 9688054] „ Gewinn an Mitglieds⸗Contobüchern 739 — 9 18. Mai 1881 ordentlicher Gerichtsſtelle hier im Ter⸗ 
2777•˙%üͤ ge . 2997015] „ mehr vereinnahmte als verausgabte Zinſen 297060 am 18. Mea ‚ mins⸗Zimmer Nr. I 
„ Beleuchtung und Beheizung 6065 60] „ zurückempfangene im Vorjahre gezablte Gewerbeſteuer 522 — Vormittags 10 Uhr, den 12. Mai 1881, 
„ Gewerdeſteuer pro I. Quartal 1880 . 7421501 „ nicht zur Erhebung gekommene Gewinnantheile aus dem vor dem unterzeichneten Gericht im Vormittags 9 Uhr \ 
„ Abſchreidung vom Wertbe der Immobilien. M. 24543,54 Sabre 1879 . er 7112030 Ber Nr. 21 im 1. Stock des Amts: verkündet werden. Das Gesa a BR 
0 ab: dom Bäckerei Gone auf das Fabrik: „ von Lagerhaltern geleifteter Erſatz auf irrthümlich zu viel erichts⸗-Gebäudes am Schweidnitzer⸗ der der Gru dllener unterliegende 7 
- gebäude übernommene „ 1239204] 12151)50 ausgegebene Gegenmarlen 21129] Stadigraben Nr. 2/3 an. Flächen bet ag 20 Seht 60 * 0 9 
> te Werthe der Mobilien... M. 11 314,03 Da e e 11881 Onebrateer, ME „07 4 
13 > i 8 7 2 inert d de 
| — Baderelienflien TT.... merk; mad melden vas Onmoflit 
Übernommene == un -uunennuenenn en „ 7768,00 354603 — — Geſchäftszimmer verkün, zur Grund und Gebäudeſteuer der⸗ 2 
„ Abſchreibung vom Werthe des Fuhrwerks2 16451 -- Der Auszu n de Sten d. Er 257 Reich smart 78 ö 1 5 
0 „ Diderfe Unkoſten, wie notbwendig gewordene Reparaturen beglaubigte Ahfari t des Grumbbuche Letztere 123 Reichsmark. — Aus 75 
om Mobilien und Immobilien, Befaffung ber Gegen blattes, etwaige Abſchäzungen und] aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
0 Marken, Drucksachen Geſchafzsbacher u. Schreibmaterial, andere das Grundstück betreffende] ſchrift des Grundbuchblattes, etwaige 
1 i rundft i „etwaig 
Verſicherungspramien, Borti, Inſertionsgebübren, Fourag Lane Nachweiſungen, ingleichen beſondere Abſchatzungen und andere, das Grund⸗ 
5 für Werde u. . eee enenennnnen e eee Kaufbedingungen können in unſererf ftüd betreffende Nachweiſungen, deren 
Summa] 18667617 e eee Abtheilung XVIII, Einreichung jedem S e e e 
| ingewinn: ee: h t ! tattet iſt, imglei 
) 1 die Geſchafts⸗Antbeile M. 25 440,44 Al Diejenigen, welche Eigenthum 1778 e 
Zantiöme für den Verwaltungsrath und oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen rend der Sprechſtunden in der Ges 
5 die TR et „ .12905,42 Dritte der Eintragung in das Grund: richtsſchreiberei — Abtheilung I. — 
den Mitgliedern zufallende Dividende. . „ 351 466,86 389812072 ic ae 53 1 werden. He Gen 
0 — —— — 0 i Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
BRD 576488|89 | haben, werben aufgefordert, biejelben | ober andere zur Wirkſamkeit gegen 


Die Mitgliederzahl betrug am 31. December 1880 19557; der Waaxrenumſatz pro 1880 belief ſich auf 387 1627,19 Mark; die auf die Waaren⸗ 


Entnahme bezw. auf die Gegenmarken kommende Dividende beträgt 9,2 pCt. Geſchäfisberichte können in unſeren Lagern in Empfang genommen werden 
Die Direction. 


Oelsner. Sachs. 


Kringzel. 


König. [5722] 


Activa, ar Passiva. Mark 5 Gebel'ſchen Concursmaſſe gehöri 
8 5 ge 
Caſſa⸗Cont o 14,06 Geſchäftsantbeil⸗Conto.. 28,290, - t 7 t 2 Grundftüd Nr. 124 Langenbielau : 
Immobilien⸗Conto - 84,000, Reſervefonds⸗Conto 1054,21 us 6 IC , Gardinen neuen Anbei ſoll im Wege der Nothwendiger Verkauf. 
Debitoren⸗Conto 100,225.— Sa dee RN. (72 hötzt ee 18 10 a Zwangsverſteigerung 8 der e — —.— 
otbeken⸗-Conto -- - a 5 2 doppelt brochirt, in der Wäſche 16. i 1881 üller, ereſia, geb. Aßmann, 
Creditoren⸗Conto Zu WG 8 DM Da 1 gehörige Grundſtück Nr. 66 von Pols⸗ 


feftgefeßte Dividende iſt mit 1,80 Mark auf den Geſchäftsantheil von 30 Mark 
gegen Einlieferung des betreffenden Dividendenſcheins im Comptoir. Kreuz: 
ſtraße 26, in Empfang zu nebmen. 572 


Con ſum⸗ und Spar ⸗Verein, 


eingetragene Genoſſenſchaft zu Breslau. 
lan per er December 1880. 


_ Dibibenben:Gonto...... 1.729,80 
wit. 194,239,06 Dit. 184,239,06 
Die Mitgliederzahl betrug am 31. December 1880 51. Die pro 1880 


9 
Conſum⸗ und Spar Verein, eingetragene Genoſſenſchaft. 
Oelsner. Sachs. Kringel. 


vo 


Die VI. Zuchtvieh Auction 


n ca. 30 Stück zum Theil ſprungfähiger Bullen und ca. 15 Stück tragen: 


der Kalben und Kublälber aus meiner reingezüchteten Holländer Heerde 
(ſchwere Amſterdamer) und meinem Wilſter Marſch⸗Stamme findet ſtatt 


Montag, den 9. Mai, Vormittags 11 


Uhr. 
[4954] 


Programme werden auf Wunſch verſendet. 


Königliche Domäne Leubus per Maltſch a. O. 


H. v. Frantzius, Königl. Antsrath. 


nDD Y wa 1 


Zum bevorſtehenden Peusnehfeste cmpichle ich mein wohl 


aſſorlirtes Lager von ſüßem und herbem, wie auch Ungar⸗Rothwein. 


Meyer Rosenthal, 
Carlsplatz Nr. 3, im Pokoyhbof. 


a zzes, 
D 


13368 


Eiſſaer M Eiſſaer 


unter Aufſicht des a Rabbinats angefertigt, find nur Antonienftr. 


Markus Königstein’s Söhne, Bifenz (Mähren), 


außerdem Lager don Oekonomie und Gartengemüſeſämereien. 


Uur echt, wenn die vorgedruckte 
Schutzmarke auf den Etlquelten ſleht. 


Malzertract u. 


mittel von 
L. H. Pletsch& Co., Breslau“), 


Eine Partie ſchwere 
= Zwirn⸗ 


vorzüglich, verkaufe, ſo lange der 
Vorrath reicht, das große Fenſter 
von 2 Mk. 50 Pf. an. 


fl. Silberstein, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 
Eingang Junkernſtraße, 
„zur Spinnerin“. 


Solz ⸗ Verkauf. 
Königliche Oberförſterei 
Poppelau. { 
Montag, den 4. April, 
kommen loco Poppelau für Conſu⸗ 
menten und Händler in größeren und 
kleineren Looſen im Wege des Meiſt⸗ 
gebots zum Verkauf: 5736] 
1) Jagen 146, Belauf Sacken, 123 
iefern, 102 Fichten; 

2) Jagen 181, Belauf Poppelau, 
237 Stüd Bauholz, meiſt Fichten; 
Jagen 103, Belauf Heidchen, 
535 Kiefern; 
aus vorſtebenden Schlägen, jo: 
wie aus Jagen 129 des Belaufs 
Poppelau 195 Kiefern⸗Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen. 

Vorpelou, den 24. Marz 1881. 
Der Königliche Oberförſter. 


Holzverkauf. 
Königliche Oberförſterei 
Poppelau. 
Für das II. Quartal des Kalender⸗ 


Caramellen, 
höchſt wohlſchmeckende Genuß ⸗ 


Fabrik u. pharmac. Laboratorium. 


Jeder 
Suiten kann höchſt gefährlich 
werden. Kein Huſtender darf 
deshalb ganz ſorglos ſein und 
den Huſten für Nichis achten. Der 


Gebrauch 
des Huſte⸗Nicht iſt in beſſeren 
Kreiſen allgemein und beliebt. 
Herren L. H Pietsch & Co.: 
Dei Anwendung Ibrer 


Caramellen 


bin ich von meinem mehrwöchent⸗ 
lichen Huſten und Heiſerkeit wie⸗ 
der vollftandig befreit und kann 
daher nicht unterlaſſen, dies zu 3 
veröffentlichen. 2838 
Dttriß, 10. Jan. 880. 4 
Schwandt, Fabrikant. 


Tauſende 


können es uns bezeugen, ſchon 
nach kurzem Gebrauch wird 
Jeder die vorzüglichſten Wirkun⸗ 
gen an ſich wahrnehmen. 
Wir beſitzen zablreiche Aner⸗ 
kennungen und auch ein 
Segen ſpendendes 


Dankſchreiben 


VPoppelau, den 24 Marz 1881. 
Der Königliche Oberförſter. 


Die Königliche Samendarre 
Kupp bei Oppeln verkauft 


bekannten Niederlagen. 


Die biefige [5754] 


zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 


„vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
57371 


zumelden. 
Breslau, den 18. März 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
gez.) Heinrich. v 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zu der Fabrikant Joſef Adolf 


Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Zimmer Nr. 6, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
489 Mark veranlagt. Die Bietungs⸗ 
Caution beträgt 1222,50 Mark. 

Der fund aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei III während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Zuſchlags⸗ 
Termin anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 0 5728] 
am 17. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 

verkündet werden. 

Reichenbach u. d. Eule, 

den 17. März 1881. 


Königl. Amts- Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die zum Neubau des Schulhauſes 
Neue Antonien- und Neue Oder⸗ 
ſtraßen⸗Ecke erforderlichen und auf 


5739 


r a vn cken prrteisten| Rönigtiges, Amts-Gerist 
... lll, / 
alzwaſſergurken, G Breslan: un be Ken, (Menkag, den 4. u. 11. April, doe en Ds wu 
auch solche mon » in Gebinden don 420 Schock, offeriren Univerffätß - 28 20 un den 0 a 5 her = Juni. ee dee Denen die Bekanntmachung. 


Bietungs: Caution von 1300 Mk. 
reſp. 70 Mk. beizufügen, find 


bis Freitag, den 8. April c., f 


Mittags 12 Uhr, 


in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu: 


Dritle der Eintragung im Grundbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
haben dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens bis zur Erlaſſung 
des Ausſchlußurtheils anzumelden. 
Nicolai, den 14. März 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
gez. Wehowski. 


nitz, Kreis Waldenburg, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 3. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude hier⸗ 
ſelbſt, Schöffenſaal, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtück gehören keine 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
699 Mark veranlagt. Die Bietungs⸗ 
Caution beträgt 1747,50 Mark. 

Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird : [4550] 
am 4. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude bier: 
ſelbſt, Schöffenſaal, von dem unterzeich⸗ 
neten Amtsgericht verlündet werden. 
Freiburg, den 15. Febr. 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 

Nachdem der Zwangsvergleich am 
4. März 1881 bei deſſen Abſchluß die 
Beſtimmungen des 6. Tit. der deut⸗ 
ſchen Concurs⸗Ordnung durchweg 
beobachtet worden ſind, rechtskräftig 
geworden, wird die Aufhebung des 
Concours⸗Verfahrens über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann 15756 

Paul Junak 
zu Oels nach $ 175 der deutſchen 
Concours Ordnung hiermit beſchloſſen. 
Oels, den 19. März 1881. 


„Die Niederlaſſung eines Arztes 
in biefiger Stadt iſt dringend wün⸗ 
ſchenswer ib. 5775 

Nothwendig iſt die Kenntniß der 
polniſchen und deulſchen Sprache. 


Meldungen ſind dem Magiſtrat ein⸗ 
zuſenden, auch wird der bieſige Apo⸗ 
tbefer gern Auskunft geben. 
Grabow, Kreis Schildberg, 
den 24. März 1881. 
Der Magiſtrat. 


2 Geldſchränke, 


gut, aber gebraucht, zu verkaufen bei 


Cantor⸗, Schächter⸗ u. 
Religionslehrerſtelle, 


mit welcher ein Jahres⸗Gehalt von 

M. und ca. 200 Neben⸗Ein⸗ 
nahmen verbunden, ift per 1. Juni 
d. J. zu beſetzen. Qualificirte Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 15. April 
a. c. bei uns melden. 


reichen. Zeichnungen, Bedingungen 
und Koſtenanſchläge liegen im Bau⸗ 
Bureau Neue Antonienſtraße 19, pt., 
ur Einſicht aus und lönnen Ab: 
ſcriſten gezen Erſtattung der Copia⸗ 
lienkoſten daſelbſt bezogen werden. 
Breslau, den 22. März 1881. 

Die Stadt-Bau-Deputation, 


Marktbeſucher 


GUABANA 


von Grimault & Co,, Apotheker in Paris. 
Die Wirlſamkeit biejes Mevicament? bat ihm bie Genehmigung 
der Academie de médeeine von Paris verſchafft. in ein⸗ 


Kiefernſamen 
zum Preiſe von 3,50 Mk. pro 
Kilogramm loco Darre. [5741] 


Bekanntmachung. 
Die Auction zum 5. April e. zu 
Schalkau auf dem Guder'ſchen 
Grundſtück fällt weg. 15199 
arz 1881. 


115 Pulver, in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöſt, genügt, um 


glort die Heftige Migräne zu heben oder die Folgen einer 
Kolik oder Diarrboe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in 
Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. Um die vielen Nachahmun⸗ 
gen zu vermeiden, beliebe man die Etiquette Grimault & Co. zu 


verlangen. In Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke. [1645 Landsberg OS., d. 24. März 1881.] Breslau, den 24. werden auf das billige Tuch⸗Lage 
Der Borken Matzker, Blüherplag 12, im denne, G. Hausfelder, 
der Synagogen⸗Gemeinde. Gerichtsvollzieher. aufmeikſam gemacht. (3350) 115726] Zwingerſtraße 24, I. 


e 


60 


* 5 Adi 5 

: EEE TR RR 2 
Sale tbr ee ers Gardinen⸗, Teppich⸗, 
Swot @ —.— 91, beilt ar ii kinreſter⸗Ausv erkauf feinſt. 25 

16, - und Hautttanf: Schmiebebeüde l, L. Cl. Ta Sent 
Ein er Er Polyxander- 

is 

„ 
e 4, III rechts. 


mer / an ” 7 


220 dem SER platz vornh. 
0 11 1b, III. (33 


49 1: El. 3 — 
Ning als Geſchaſtslocal 
Na bill. p. Jobanni — bald z. Di; 


Ohlauerſtraße 43, ug 
— pt., iſt 1 — 3 Feustel nebſt 


gro le 
Men, u 5 ber⸗ 


f —— 10 wird ein junger Ma der 
chen ir mächtig, als 2 
eh geſucht. O 
mit Photographie, ſind an a. 
Ser & Schleſinger in Breslau unter] D 
Loe Nr. 1000 zu richten. —.— 


von 133660 1 


Gold⸗ u. Silberiwar 


wegen Local veränderung. 


A. Köpner, 


N 4 benz 0 ge 
ngelaß nicht über 2. Etage. Off. ( 
Hugo Wegner, Schweidnitzerſtr. 9. 


„Am Oberſchl. Bahnhof Nr. 


N nach d 
ns 1 Meble 179210 


Riemerzeile 23. 


Baur Haut⸗ 
und Geſchlechtskranle, 


Giern dien er d 
ee ca. 75 2 - 75 
meſſer, 10 — 15 Fuß lang, ſucht zu kaufen 
157091 F. W. Warneck, Oels. 


8 40 u. 1.60 


in sarah, hocheleg. Piano wird }i 
r einen Spottpreis verkauft 


in 2. Etage elegante Wobnung von 
4 Zimmern ꝛc. per 1. Juli zu ver⸗ 
miethen. [3374] 


„ Privatcompt., ev. auch als Ge⸗ 
ba Milch⸗ od. ee zu 
verm. Näh. Ohlauerſtr. 45, 1. Gt. 


cle u. ſcher: e ee Ko e Rofenthalerftraße 5 Gefucht 
u a 7 uf dbund, el > Id zu bermiet Local, f 
> Suſe, elange Kaffee. = 1,40u.1,60 # 1 en een ni 1 Commis, Speceriſt, von Bea 1 5 3 für | Don einer Engros Handlung per bald 


e Frauenkrankheiten 


Perl ⸗Kaffee 


Fubrwerksbeſ. 1 großer Stall u. Wagen⸗ 


oder I. October im Innern der Stadt 


5 

„ 
FOR 
4 

. > fen. Näheres bei Herrn Stallmeiſter 
N N 5 D un 1 II. 1 er Gerber, Striegauer Plaz 7. [3342] bee ee platz, desgl. paſſend f. Broductenbandel. Comptoir, Nemiſen 
2 bei Nan 2 e Türk. Pflaumen .. Pfd. 25 unter ganz beſcheidenen Anſprüchen gie ſehr frol. Wohng., 3 immer, und mit dieſen zuſammenhängende 
I Bitte zu achten Pl er billiger. Stellen-Anerbieten * 1. oder 15. April e. * Zwiſchencab. u. fie. „u. Ste Lagerkeller. 15699] 
nur Breiteſtr 39, 1 Bali nr Gef. Offerten erb. unt, A ein z dm, Reuborfitr, 15, Sir, 135 |, Offerten unter K. 926 an elf 
. Spe bon Im. 8 bis nd 9 5 e ee 1 25 a und Geſuche. poſtlagernd Gleiwitz. [3345] [u. 120 Thlr. pro anno. Nah 2 t. Moſſe, Oblauerſtraße 85. 
Auswärts SET Auswärts brieflich. rg VVictoria-Erbſen u 0,15. Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. & 11 ſt 
2 Oranienb. Seife 0,36 Erzieherin, 10 peee Eisenbahn- und Posten-Course. Ib, e Wega, bse — 7 U: 18 at 
5 C 1 Ein Theilnehmer Palm Seife 0,36 » ERSTER, rzie e Haben von angenehmem Aeußeren, gegen- [Erscheint jeden Sonnabend. Ank, 8 U. 80 Min, Vorm. (ohne — * 
ur Anerkannt b. Reibhölzer, d. Pck. O, 10 = ibätig, 1. b. fung. Kind. p. Oftern | wartig-in Stellung, im Dellcateſſen⸗ Eisenb wechsel von ——— — 
1 Fabri 12 cat ark wird 75 ofen Oswald Blumensant, a be lien fe d und Südfrucht⸗ Geſchäft firm, flotter sen — Personenzüge. Abend r Fare re — 
* Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. je? Verkäufer, ſucht per 1. Mai c. in ach resp. von 2 Stettin). En 

3 N. N. Danzig, Hopengaſſe 24. 111.[3346] Breslau oder einer größeren Hans NA Hamburg, ‚Bremen: ve, Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 


len er ge gegen 5 ver⸗ 
waltet. Offerten unter H. 21089 ber 
fördert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


Der mehrjährige ſelbſtſtändige Leiter 


Billiger Kaffee! 


Täglich friſch ad sans reinſchm., 
das Pfd. 8, 10, 12, 13 Sgr., 
fein. Ae das Pfd. 1,50 M., 
hochf. Menado, das Pfd. 1.60 M., 
alle Sorten roh zu e 


unter Cbiffre A. 


1 tüchtige Directrice 
für Herren- und Damen⸗Wäſche wird 
geſucht. Gehalt 900 Mk. pro anno. 

Offerten nebſt S0 eff en abzugeben 
18 in der ET 


delsſtadt veränderungsbalber bei be: 
8 Anſprüchen 1 

Gef. Off. werden u. A. P. 
die Exped. d. Bresl. Zig. erb. 18870 


ür mein erregen) Geihäft ſuche 
per 15. April c. einen tüchtigen 


NI vom Oberschlesischen 3 
45 M. Nachm, (nur bis Arnsdorf). 
2 a. 2 rn vom 
Oberschl. Bahnhof). — Min. Nm, 
Courierzug vom Oak Bahnhof). — 
U, 50 NM. Nm. (vom Oberschl, Bahnhof). 
nk. 6 U, 23 M. Vo 3 Oder - 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 83 M. Vorm. 


Frankenstel 5 
Abg. 6 U. fr. — ug 2 42 ns. 
d. 


m „30 M. V 
S b Ie 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0. 
. Berlin, St ' 


1 e eee 1 20 80 der Breslauer Beta, [5724] Expedienten. Offerten unter K. U. ni U. 18. M. Vorm (nur von Sagan), — ettin: 
einer größeren Handelsmühle präpar. Getreide-Raffee, D. Bid. 20 Pf. Eine erfabrene erſte Putzarbeiterin ae Gleiwitz. (8355) |3 L. ee Ml. Nach. f 9 Nach, ae SUSE. a (mar 
achm. — 


wünſcht ſich bei einem anderen Mühlen⸗ 
Etabliſſement Oberſchleſt ens 


zu betheiligen. 


harter Zucker, 
im Brod d. Da. 40, e Pfd. 


f. weißer Fes daß fd. 37 Pf., 


und eine gewondte flotte Ver⸗ 
käuferin für ein feines Putzgeſchäft 
baldigſt a engagiren geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen, Photographie 


Draintechniker⸗ 


Bahnhof). — 9 U 
Nachm. Lachens; 

Nach resp. von 
Görlitz, 98 Hof: 


bis Fig, Ank. nBeslin 4 Uhr 50 
Nachm. — 11 Uhr 5 Min. Ab. — Abg. — 
9 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm, 

k. 9 U. 47 M. Vorm. (nur von ya 
SU. 15 M. Nacken 10 U, 52 M. Abds, 


1 Offerten sub L. 982 f. Weizenmehl, das Pfd. 17 — — . u. Zeugn. baldigſt erbeten. [5732] G hi ff Abg. 6 U. 30 J. Vorm. ae. neg. Vorm. (Gehneitzug). 
Rud. Mose Breslau, Oblauer beftes Schweinefett, d. Pfd. 63 Pf.] Erfurt. F. O. Assmann. khllſe! A ele Bali . B a anal a FEDEunaen Brett 
Mas e 15696 . Müller, [4358] Ein Geometer, der ſchon Nivelle · . 5 8 0 gur bis Görlitz), jau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U. Nm. 


— in Haſſitz an belebter 
Chauſſee, 10 Min. von Glatz, in 


tin ne S Boumbrnde 2, 
Filiale: Nr. la, Kloſterſtraße Nr. Ia. 


Eine j. Dame, welche mehr. Jabre 
in feinem Confect.⸗Geſchäft thätig 


gew., ganz perf. i. Schneidern, ſucht 


ments für Drainagen ausgeführt bat 
und überhaupt mit den Vorarbeiten 
vertraut iſt, findet ſofort Anſtellung. 


Oberschl. Bahnhof), — 9 
(vom Pre Bahnhof), 
Ank, 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 


Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern N U. 
18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U. 2 M 


> nädhfter Näbe zweier Bahnhöfe ge⸗ ae Kaffee .. gebr. b. Pfd. 1,60 M. möglichſt in Breslau i. feinem Hauſe II. „ | schles, Bahahon, — 7U,53M. Vm. — 11 U.] 10 U. 20 Min, Vorm. — Oderch — f 
legenen Gaſthof mit 8 Meg. Acker, Menado⸗ „ . „ „ „ 150m [Stelle als 1. Verk. Adr. u. L.T. 561 teln 4 Bogter an 93704 15 M. Vin, (mar von Gee nen be . Fe ge eg e Ahe e e 
Garten und guter Nahrung, beabſich⸗Tava :. „ „ „ „ 130 „ | an Haaſenſtein sun! in Leipzig. eee Ve Bahnhof). — 20 Min. Vacha. Staddbahnef U U. 80 K. 
tige ich zu verkaufen. Das Grund⸗ Domingo: RER). „ 120 „ A, e Als Wirthſch fts⸗ Aſſiſt t 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug). Nachm. -— Oderthor-Bahnhof f U. 3 M. Fac 

ſtück Gant ſich vorzüglich zu 50 93 2. reinſchm. Dampftaffe on 527 N a en Nach resp. von „ach Oele: Abe, Stadtbat.nkof 8 U. 1 — 
Zwecken. 5630 fiehlt U Fabrik Juſp ector erlaube ich mir einen ſeit 2 Jahren Kl Leipzig, F Frankfurt a. M.: Oderthorbahnhof8 U. 20 M. fr. — 1 U. om 


G. Nauſch, Gaſtbofbeſitzer. 
n einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 


Heinrich 8 Schwarzer, 


wird zur Ti Inf Buch-, Caſſa⸗ 


bei mir in Lehre und Benfion befind⸗ 


lichen brauchbaren jungen Mann zum 


rm. (Expresszug vom 
Oberschl, Bahnhof‘ — 8 
Ank, 10 U. 30 M. Na — aan) 


— 8 U. 39 M. Abds. 
N Tech Schmiedefeld: Abg. Oderthor . 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 


5 und N Kloſterſtraße 90a. und Geſchäftsſübrung geſucht. Er⸗ baldigen oder ſpäteren Antritt meinen | rand (Schnellzug via 
Zunft u Sage versehenes Spe. Für Wiederverkäufer. |Torderlidh ca. 9000 Mt. Caution. Ans geebrien Herren Fachzenoſſen Biermit N Oberschlesien, Krakas, 2 82 K. a ee 


cerei⸗Geſchäft zu verkaufen. Nur 

unbedeutende Mittel ſind erforderlich. 

25 erfragen F u 
dwen, den 24. März 1881. 


[3745] Eduard Glaser jr. 


Corned beef, 


Prima:Dnalität, 
14 Pfd.»-Dofen à 7,00 M, 
6 Pfd.⸗Doſen ü 3,75 M., 


tritt per 1. April c. oder fpäter. 
Offerten unter H. 21084 befördert die 
Annoncen⸗Expedition v. Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau. [5763] 


Wir ſuchen zum 1. April er. 


zu empfeblen. 
Peilau⸗Schlöſſel b. Reichen b. fi eh 
Müller, Oekou.⸗Inſpector. 


Ein Lehrling 


Warschau, Wien: 
Abgang I. Zug 5 U, 45 M. fr, — II. Zug 
er Zug) 6 U. 45 M. fr, — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 6 U, 30 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VL Zug 10 U. 20 M. Abds, 
(nur bis Oppeln). 


Von Bohohpinitsn Ank. Oderth. 
hof 10 U. Vorm. andes 
9 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 13 M. 
rl Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U, 


— — 


r | [5768]; verſendet die — mit, guter Schulbildung gefucht „pet Anschlüsse: mit Zag L, IL, II. u. v. * 
Ein S ecerei N a ˖ Con erven⸗ andlung einen Buchhalter, S1. April oder ſpäter. [5357] [ nach Nelas, mit Zug IL. IV. i in dt b. gudib agb 1 U. af m hat 
0 7 der auch gewandter Correſpondent und! L. A. Gottstein & Sohn, 2 I., Int., IV. b. V. in Kost K. nach 20 Mi. Mittags, — 7 U, dn l. 
et mit e e ur Berlin, 6 Gr. Präſidentenſtraße. ber 1 Spenge mächtig 1581 muß. Büttnerſtraße 31, der Wilbe bet N EURE TU. Me „Von Sehmisdereid: ı — 
gliche Lage am Ringe einer gr eln, den Ar ell⸗ u u 0 Wien; mit Zug IL, III. nach Krakau; mit 0 1 a 
Imduftriellen Stadt Oberſchleſſens, it] Frische Zander, sen e . CC Züg In (1au- Warschauer Bissabahn jadale; 
dn pr. Pd. 50 Pf, offerirt [5752 Stellenſuchende jeden Ein Lehrling f 10 U. . — e 08 9 310 2 Bir ue eee f 
e . 2 orm. v wi 1 von elmsbrück etc, in Oels 9 U 
Das ea ſofort N. age ik Hermann Kossack, 150 er were ei 2 25 17 für ea TE er) Weck: von Krabhk Oiwiezhe A er — 1 U. 23 M. Ne — 8 . . 4 . 
as Ge eignet ſich namentli t 140 ————ů bei freier Station gegen mäßige Pen⸗ — 5 U. 37 Min, Nach Myslowitz, — > } 
für Anfänger unter Beilegung auch eee : 1 Commis ion geiucht Nabetes . Herrn du 55 3. Abd, von Krakau, menen 
anderer Branchen. — Capital iſt nicht [acht Bureau „Sileſia“, Breslau, [3372] Fröhlich, Paradiesſtr. 11. Kraken, Warschau, Budapens, Wien. 0 | nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — Il U, 52 M. 
viel erforderlich. 557 Brath herin Hinterhäuſer 17. Für FF : 5 70 7 Vorm. — 30. & K. Abde. (aur bis Jaro- 
Offerten sub O. 8. 4 nimmt die uge, gliedskarte ift 1 M. in Briefmarken | Ein junger Mann mit guten Schul: e Er ach e 145 e 
Exped. der Bresl Big. gern entgegen. zur Faſtenzeit größte Delltateſſe, einzufenden. Andere une, ind kenniniſſen aus achtbarer Familie | 0 M. Vo. (43 Nacht, (mach | ch in Oels PU. 3 M. Vorm, 
. — — [ loem Hausſtande zu empfehlen, ] nicht zu zahlen. [3354] Die in einem Detail: u. ame: * —— ae die Münster- | „, Anschluss 7 Ben 885 1 4 5 — 
Eiſengießerei Bande 0 80 Pf bag J. Far mein Porzellan: und Glas⸗ . 9 li 18856 Alk, 1 vi Min. fe. (vom Mi Mönsterberg) u Fam via 1. Vo, 
incl. regnen 15 et Faß. (Gewicht 8 bis 9 Pfund.) Beidäft ſuche ich Ver Monat April c. Se E 1 ug Mi 45 33 — 9 U. 34 Min, bas. (von | burg 25 M. Nachm, — 8 U. 6 M. Abds, 
Eiſenbabn, mit guter, feiter Kundſchaft 5 gute Stellung. ersonnen - Posten: 
dere in ba Anfr. r elt Br otzen 95 8 einen, Verkäufer. N 1 3 Ta Chiffre 8 960 = 1 5 ae, 992 2 ee —— Trobnitz; 4 11 U. is M. Abds. — Ank, 
36 an die 75 der röslin, Reg. Bez. Stralſund. achkeuntniß Bedingung ie Exped. des „Sorauer Wochenbl.“ he a. 
Bresfauer Beitung, 1714 — . Julius Sſcins kv, Leobſchütz. zu San N.. nn SEL 
2 \ 
Breslauer Börse vom 25. März 1881. Taken de, gen 7 25. Min, | 
- = on der deutſchen Seewarte z 1 
inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prloritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
1 und Stamm-Prioritätsactien. Carl-Ludw.-B. |4 1771 — 
Reichs- Anleihel4 |101,10 G A 
Pros, cons. Anl. AK 106,25 bz Br.-Schw.-Frb.. 4 9% 19706 1 bz eee — 4 0 — FTIR sa 3 
do. Cons. Anl 4 101.30 bz Obschl. ACDE. . 3 71 est.-Frnz, ö tb. 46 — 28 88 Wind Wett N 
rer do. B......13%| 9°) Rumän. St-Act 4 3 | — Ort. 28 88 nd. eiter. | Bemerkungen. 
S4 Scbaldach . 3% 57,50 6 Br. Warsch. Stb. 5᷑äPV 0 | 50,00 @ Kasch.-Oderbg. | 5 | — | — 5725 828 
Pro Au. 3 ee Pos.-Kreuzb.do.| 4 0 | 16,75 6 do. Prior. 5 — — * = | 
Re Bea 0b. 99.95 bzB do. St. Frior [5 2%| 63,25 6 Krak.-Obersebl. 4 — | — 1 750, ee e (heiter. 
Schl. Pfdbr. al all. 3 92,50 bz R.-O.-U.-Eisenb. 4 7/1 145,50 bz do. Prior.-Obl. | — | — Aberdeen 738 ans 6 (wolkig. 
85 2% 9, do. Bt-Prior|8 17414425 0 Mähr.SchlOtrPr | fr. | — | — Sheitionfumd | 730 lee bald 
e 91,00 B Oels. Gnes. St. Pr[5 | 0 ; = — | Aovenbagen 732 1 alb bede 
do. altl. .....|4 100.85 ba — | Bresl.Discontob| 4 | 6 | 95,00 B F | 
do. Lit. A....|4 |100,30835, bz Inländische Eisenbahn-Prioritätg- do. Wechsl.-B. 4 6¼ĩ 99,25 DdzG& Petersburg 43| —3 1.650 5. bedeckt. 
do, do. 4½% 102,05 bz Obligationen. D. Reichsbank | 4% 6 — Moskau 763 | = | S 1 wolkig. | T 
do. Rustical) 4 L— Freiburger 4 99,80 G Sch. Bankverein] 4 6 106,0 B 75 
do. 4 II. 100,10 brd A 44% 103,30 G do. Bodencred, | 4 614 | 108, 25 G Se. * | 41 NW 4 a here „ Seegang mäßig. 
ge 11 8 l 1% 65 705 B 25 7 en 8 Oesterr. Credit|4 11 1529,00 G —.— 755 4 m 1 eln. Seegang mäßig. 
0. Ib, .. "2: 0. he D 
do. de. 4 5 100,15 bz * 7 2.90 8 Fremde Valuten. Sylt 737 2 SW 5 wolkenlos. 
do. da) 4 02,15 G 45 Ir 201 102 90 G Ducaten —. 741 4 5 W 5 malt. IGeſt. und N. Regen. 
do, Lit. B.. 3 do. 1878 5 106,00 B Oest. W. 100 Fi .. 175,00 bz winemünde | 742 3 | SSW 3 bedeckt. 
do. do. 100,00 bz do. 1879 5 106,00 B 20 Froes.-Stücko ... Neufahrwaſſer[ 744 3 SW e | | 
Pos. Ord. Pfdbr. 4 | 99,80 bad Br.-Warsch, Fr. 5 — Russ.Bankn. 1008.-R. | 210,75 ba Memel 74¹ 21 SW Regen. 
Rentenbr. Schl., 4 100,45 bz Oberschl. Lit. E. 3% | 93,25 B e Paris Um — 
Schl Bod Cd. 4 17760 b RN 5 ud Panne De Bresl. Strassenb 4 | 6% |127,00 8 Müniter 73 4 855 6 |hededt, | 
— do. 14% 104,20 6 do. Lit. F. 4½ 103,75 B do. Act. Brauer. 4 — | 11,50 B Karlsruhe 748 7 bedeckt. Abends Welterl. 
. , 040 gr do. Lit. G. 4 103,78 B 40.4 8. eb. | — Rieden 7 7 882 F., Nadis Kegen. 
a reg 0 8 4 Ha... 0 Be S e | mil 7I5B? num | 
n don 18% 104,25, ba don ABA ah 10475 3 do. Spritastien |4 | 9, | — Berlin 5 1 > 2 hc Geſt. Schnee u. Reg. 
NS u o. Börsenact. er ien „ 
8 Ausländische Fond. 4 Nee % — do. Wasen G 1 84,50 ba Betten Tal Ger" Talea 
Oest.Gold-Rent.]4 | 80,40 6 do. Wilh.1880] 445 10760 B Donneremarkh, |4. | 14 | 57,50 bz@ e var 2 1 — 
do. Sülb. Rent. 4½ 68,8590 bz B.-Oder-Ufer . 104,00 B To. Aue — — 
do. Pap.-Rent. 3 —— Bi Oels-Gnes. Prior 1 — DR . —.— 2 > | ‚41,00 0 zus 757 6 ſtill. Regen. 
le 
Ung. Goldrente| 6 98 253 10 bz Weohsel-Course vom 25. März, Schl. Feuervers. fr. 22 — In dem . * ſich über Skandinavien Ei 8 
Fr Pap. Rent. 5 LER Amsterd. 100 Fl.] 3 [KS. 169,00 B do. Lebensv. AG fr. 6 — bat ſich an der ſuͤdnorwe oe Küſte ein tiefes T Theilminimum entwickelt. 
Poln.Liqu.-Pfd.\4 | 56, 10a 15 bz do. do. 3 2. 168,00 @ 2 1 5 7 9 1 Bra Im kaplicen Bord RR be ie su "lee nf nn 
{ London 11,8trl.|3. KS. 20,475 bz o. Leinenin 6. 9, eränderliche rung bedingt. Ueber den briſiſchen Inſe 
— 1877 Anl. 5 9575 — . do. 3 3M. 20,35 B do, Zinkh.-A. 4 56 — ſtarke nordweſtli are, welche auf ibrem Bee Wege g 
do. 1880 do. 4 74.75 bd Paris 100 Fres.] 3½ [RS. 80,65 B do, do. St.-Pr. 4 17 5 — e in meiſt ſchwache weſtliche und ſüdweſtli m Ben 15 ie 
Orient-AnlEmL. 5. | — do. do. 13% |2M. do. Gas-Act.-G, — — fach ftaste ſüdliche Winde übergehen. Dem entſprechen 05 ift im Weſten 
do. do 9 6000 bad Petersburg — Sil. (V. ch. Fabr.) 7 5 ³ .— d * Wetter Abkühlung ein 55 . med trü 
40. do, 59,89 Warsch008.R|6 87 210,00 G Laurahütte ....|4 | 64 236 2 8 vielfach Bone chem Wetter Erwarmung, me 110 
Russ, Bod.-Crd. 5 84,40 6 Wien 100 Fl. 4 KS. | 174,60 be For Oeltabrik, 4 | f 55 lid zeige 1 ae we An amen in 45 1 fast 
* Rumän, Oblig. 6 ‚95,6059%0 bz do. do. 4 2M. 173,50 @ orwärtshütte allen e 1 er fielen 21 mm Regen. Abends 
ank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5%. Weiterleuchten. 


Verautwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Frieorich) in Breslau. : 
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a — 


